| 


deatheilen in den 


| 


N 


5 


® 
192. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nahmen alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 
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Sonnabend, den 18, Auguſt 1866. 
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* 
Suferate 
1%, Sgr. für die fünfzelpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er; 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


— 


Amtliches. 


Berlin, 18. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Allexgnadiaſt 
Grub: Dem General der Infanterie Freiberrn von Moltke, Chef des 
eneralſtabes der Armee, dem Kriegsminiſter, General der Infanterie, 
f on Roon, und dem General der Infanterie Herwarth von Bitten⸗ 
Std. kommandirenden General des 8. Armeekorps, den Schwarzen Adler: 
rden zu verleiben. ö 
Ro Ferner dem katholiſchen Pfarrer, Landdechanten Ekel zu Bochum den 
then Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Kreisgerichtsſekretär, 
rath Scheidelwitz zu Schubin, den Rotben Adlerorden vierter 
Klaſſe, jo wie dem Appellationsgerichts⸗Kanzliſten, Be Bene: Beyer 
ankfurt a. O, dem emeritirten katboliſchen Schullehrer, Choxrektox und 
niſten Brei» zu Bauerwitz im Kreiſe Leobſchütz, dem Chauſſeeaufſeher 
Scherge auf der blau⸗Neiſſer Chauſſee im Regierungsbezirk Breslau und 
dem Kreisgerichts ten und Exekutor Peske zu Landsberg a. W. das All⸗ 
gemeine Ebrenzei zu verleihen. 


hin 
5 Bekanntmachung. j 
a Bank vo Zolen zu Warſchau bat eine Bekanntmachung dahin er⸗ 


) daß die Ka, der Bank von Polen die grünfarbigen Einrubelſcheine 
blos noch bis zum 1. (13.) September l. J., der als Schlußtermin feſt⸗ 
geſetzt iſt, aun zmen, uf 2 

2) dieſelben alltag. ch, mit Ausnahme der Feſt⸗ und Sonntage, in den 
bisher üblichen Stunden umtauſchen werde, und 

3) daß nach Ablauf dieſes Schlußtermins genannte Einrubelſcheine un⸗ 
gültig und wertblos ſein werden. . 

ies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Der Berlin- den 16. August 1866. 2 

er Finanz⸗Miniſter. Der Minifter für Handel, Gewerbe und 
von der Heydt. öffentliche Arbeiten. 
Graf von Ibenplitz. 


Paris, 19 zuft, Abends. Prinz Napoleon iſt aus der Schweiz 
zurückgekehrt und hät fi nach St. Cloud begeben. 

General Menabrea iſt hier eingetroffen. 5 

Nach dem „Evenement“ wird das Lager in Chalons aufgehoben. 


Das Nationalitäts - Princip. 
1 W 
Ee in Zweifel möglich, daß P 


eußen mit allen feinen Lan⸗ 

nachdem die politiſchen 

f „ welche die Provinzen Preußen und Poſen von dem deut⸗ 

ſchen Bunde ausſchloſſen, gefallen ſind. Wir betonen das Wort poli⸗ 

liſch, um damit zu ſagen, daß es nicht nationale Rückſichten waren, die 
den genannten Provinzen eine Sonderſtellung gaben. Auf gleichen Rück⸗ 
ſichten beruhte für Oeſtreich Böhmens Eintritt in den Bund. Der 

Wiener Kongreß hatte dieſe Verhältniſſe ſo geordnet, um den beiden 

roßmächten einen feſten Punkt zu laſſen, von welchem aus fie ihre 
curopaiſche Stellung zu wahren vermochten. Der Einſchluß des zum 

d l. ſlawiſchen Schleſiens in den Bund erregte keine Bedenken, wogegen 

ie Polnischen Blätter durch die Behauptung, daß das polniſche Element 

fi rovinz Preußen im neueſter Zeit erheblich gewachſen ſei, ſelbſt kon⸗ 
latiren, daß daſſelbe im Jahre 1815 nicht die Bedeutung haben konnte, 

— auf eine größere Berückſichtigung Anſpruch zu machen, als das Rp- 

uthum in Schleſien. 

0 Der norddeutſche Bund hat, wie die öffentlichen Kundgebungen bewei⸗ 
nicht die Tendenz, alle Beſonderheiten der verbündeten Länder zu 
Piren, ſondern was lebensfähig iſt, ſoll erhalten werden. Dies gilt 

rlich auch für die ſlawiſchen Bevölkerungen, gleichviel, ob fie früher 

Gon zum deutſchen Bunde gehört haben oder nicht. 

l Die polniſchen Blätter bezeichnen die Einverleibung von drei Mil⸗ 

bi nen Slawen in einen Bund, der ſich einen deutſchen nennt, ſchlecht— 

95 als widerſinnig. Stellen wir zunächſt die Zahl ſelbſt näher feſt. 

ach der Zählung von 1861, die in der uns vorliegenden Berechnung zu 
unde gelegt iſt, wohnen in Oſtpreußen . 311,040 
in Weſtpreußen 379,413 
im Poſenſchen 801,521 
in Oberſchleſien . . 768,245 
in der preußiſchen Lauſitz 82,232 
2581275. 

In der Provinz Pommern wohnen ſporadiſch etwa 5000 Slawen, 

d. h. Polen, Maſuren und Kaſſuben zuſammen, Bevölkerungen, welche 

auch in der Provinz Preußen vermiſcht und bei der Zählung zuſammen⸗ 

gefaßt find, ebenſo wie in Schleſien die verſchiedenen ſlawiſchen Beſtand⸗ 

h elle, unter denen ſich nachweislich 33,000 Wenden und 50,000 Mäh⸗ 

M. befinden, als ein Ganzes gefaßt werden. Da die Kaſſuben und 

Walen ebenſowenig wie die Wenden und Mähren den Polen ohne 

23 eres zugezählt werden können, jo würde die Geſammtſumme von 

Ne ſofern es ſich um die Feſtſtellung der reinpolniſchen 

nich (ferung handelt, einen beträchlichen Abgang erleiden. Sie würde 

> 2 Millionen erreichen, während ein polniſches Blatt alle nichtdeut- 
ſend Beſtandtheile, Lauſitzer, Litthauer mit den polniſchen zuſammenwer⸗ 
lch Les auf 3,150,000 bringt. Wir können bei dieſer Zählung natür⸗ 
ſen Quellen, wie die „Opinion nationale“ nicht benutzen, ſondern müſ⸗ 

— rs an die amtliche Statiſtit halten, welche die polniſchen Schriftſtel⸗ 

nach toric zurückweiſen, während ſie ausländiſche Blätter mit ihren 

eigenem Ermeſſen fingirten Zahlen bedienen. Er 

fie an is jetzt find die polniſchen Patrioten noch im Kampf darüber, ob 

den Wahlen für das Parlament Theil nehmen ſollen oder nicht; 

Prot er auch die Entſcheidung ausfallen möge, das Ende wird immer ein 

eſt gegen die Heranziehung der polniſchen Bevölkerung zum Bunde 
nn Parlamente jein. Daß die ſchleſiſchen Polen ſich aber ſolchem 
den ft nicht anſchließen werden, läßt ihr früheres Verhalten gegenüber 
en Wahlen von 1848 mit Sicherheit vermuthen. Er iſt alſo nur zu 
erwarten aus der Mitte der Polen des Großherzogthums und der weſt⸗ 


1 0 7 5 
norddeutſchen Bund tritt, 


preußiſchen Kreiſe, welche ehemalige Beſtandtheile dieſer Provinz ſind, 
alſo, hochgerechnet, aus einer Bevölkerung von einer Million. 

Es frägt ſich nun, welches ſind die nationalen Forderungen dieſer 
Million gegenüber dem norddeut ſchen Bunde? Will fie einen beſonderen 


Staat im Staate bilden mit vollſtändig nationaler Reorganiſation, oder | 


ſoll Preußen ihr ganz entſagen? 

Der einzige Umſtand, daß dieſe Million Polen mit einer Million 

Deutſchen im eugſten Gemiſch wohnt, beweiſt ſchon, daß weder der eine 
noch der andere Weg einzuſchlagen iſt. Die polniſchen Schriftſteller ver- 
geſſen überall, daß in der Provinz Poſen auch Deutſche wohnen; es 
iſt wahrhaft ſpaßhaft zu ſehen, wie ſiedas Deutſchthum ignoriren wollen. 
Bei den letzten Wahlen wurden in ihren Blättern grundſätzlich nur die 
polniſchen Abgeordneten als Abgeordnete des Großherzogthums auf⸗ 
geführt. Aber die Deutſchen laſſen ſich nicht todt ſchweigen. 
g Es muß vor allem immer daran gedacht werden, daß wir hier nicht 
in einer ſpecifiſch⸗polniſchen Provinz leben. Die Regierung iſt 
gar nicht mehr in der Lage, eine nationale Reorganiſation vorzunehmen, 
wenn fie den Seiten Willen dazu hätte, fie kann das Deutſchthum nicht 
Preis geben. Die Provinz enthält nicht mehr einen einzigen Kreis, wo⸗ 
rin die deutſche Bevölkerung nicht anſehnlich vertreten iſt. Was ſollte 
aus dieſer werden bei einer Reorganiſation, wie ſie die polniſche Na⸗ 
tionalpartei will! Die Unmöglichkeit einer Demarkationslinie hat 
ſich ſchon erwieſen. Würde man heute verſuchen, ſie zu ziehen, ſo 
würden die polnischen Gutsbeſitzer noch mehr, wie im Jahre 1848 
bitten, ihre Güter in den nicht zu reorganiſirenden Theil zu legen, 
die polniſchen Beamten, wie damals, bitten, ſie nicht in den Winkel 
zu ſchicken, der allenfalls noch für eine Reorganiſation übrig bliebe. Die 
Reorganiſatio ift nach allen Rückſichten unausführbar, und da eben fo 
wenig verlangt werden kann, daß Preußen ſich eines Landestheils, in dem 
die Hälfte der Einwohner mit ihm anſcheinend nicht ſympathiſirt, 
ganz entäußere, do bleibt weiter nichts übrig, als daß Polen und Deutſche 
ſich weiter mit nander vertra zen und das Gute mit dem Böſen kompen⸗ 
ſiren. Von gewaltſamen Attentaten der Regierung gegen die polniſche 
Nationalität zeigt ſich nichts, und es iſt denn Sache der Polen ſelbſt, ſie 
zu pflegen und zu behaupten. Zu Deutſchen wird der Umſtand, daß 
Preußen das Haupt eines deutſchen Bundes geworden, fie nicht ſtempeln. 
Mitzuwählen für das deutſche Parlament kann ihnen kein Zwang aufer⸗ 
legt werden. Wählen ſie freiwillig nicht, ſo erwächſt ihnen daraus keine 
Gefahr, ihre Separatangelegenheiten im Parlamente unrichtig behandelt 
zu ſehen. Die polniſchen Sachen werden immer Provinzialſachen bleiben, 
deren etwaige Erörterung nicht vor das Parlament, ſondern vor den 
preußiſchen Landtag gehört. Ein Proteſt gegen die Hereinziehung der 
polniſchen Bevölkerung in das Parlament würde daher etwas ſehr Selt- 
ſames haben. 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 17. Auguſt. Die heutige Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes iſt erſt geſtern in ſpäter Abendſtunde anberaumt 
worden, nichtsdeſtoweniger waren die Tribünen überfüllt und auch in der 
Diplomatenloge ziemlich vollzählich die Vertreter derjenigen deutſchen 
Staaten anweſend, welche mit Preußen im Bündniſſe verblieben ſind. 
Die Berufung auf Art. 55 der Verfaſſung: „Ohne Einwilligung beider 
Häuſer des Landtages kann der König nicht zugleich Herrſcher fremder 
Reiche ſein“ wurde unter einem Theil der Mitglieder ſo aufgefaßt, als 
ob zunächſt nur Perſonalunion mit Hannover, Kurheſſen, Naſſau 
und Frankfurt eintreten würde. Artikel 2 der Verfaſſung ſagt: „Die 
Grenzen dieſes (preußiſchen) Staatsgebietes können nur durch ein Geſetz 
verändert werden.“ In Bezug auf die in der Kammer hervorgetretene 
Auffaſſung iſt es ſicher intereſſant, die — anderweit noch nicht bekannten 
Motive — zu dem heute vorgelegten Geſetz kennen zu lernen. Dieſel⸗ 


ben lauten: 

Die Regierungen des . Hannover, des Kurfürſtenthums 
Heſſen und des Herzogtbums Naſſau, ſowie die freie Stadt Frankfurt haben 
durch ihre beharrliche Ablehnung der von Preußen vorgeſchlagenen Reform 
des deutſchen Bundes und durch den offenen mit dem Zwecke der Vereite⸗ 
lung derſelben unternommenen Krieg, bewieſen, daß auf ihre Mitwirkung 
zur Befriedigung der nationalen Bedürfniſſe und berechtigten Wünſche des 
deutſchen Volkes nicht zu rechnen iſt. Sie haben damit ihren Fortbeſtand 
unmöglich gemacht, indem ſie gezeigt haben, daß derſelbe mit der Erreichung 
befriedigender. erllinde der deutſchen Nation unvereinbar iſt. 

Neben dieſer Unverträglichkeit mit einer Rekonſtruktion Deutſchlands 
auf nationglen Grundlagen würde der Fortbeſtand dieſer Staaten eine fort⸗ 
dauernde Gefahr für Preußen in ſich ſchließen. Die letzten Exeigniſſe haben 
gezeigt, wie groß dieſe Gefahr iſt, indem Preußen ſich genöthigt gefeben bat, 
im Augenblick eines, die ganze Kraft der Nation in Anſpruch nehmenden 
Krieges gegen eine ebenbürtige Großmacht, einen bedeutenden Theil ſeiner 
Streitkräfte zur Okkupation jener, es im Rücken und von der Seite bedro- 
henden Länder zu verwenden. RE ni 

Diefer Zuſtand darf nicht wiederfebren. Er muß für immer befeitigt 
werden. i g x 1 

Seine Majeftät der König bat Sich daher entſchloſſen, zur Sicherſtel 
lung der eigenen und der übrigen deutſchen Lande von dem durch die Fügung 
der Vorſebung Ihm verliehenen Rechte Gebrauch zu machen und die Regie 
rung über die gegenwärtig von preußiſchen Truppen offupirten und in preu⸗ 
ßiſcher Verwaltung befindlichen Territorien des Königreichs Hannover, des 
Kurfürſtentbums Heſſen, des Dezogtbune kaſſau und der Stadt Frank ⸗ 
furt a. M. mit ihrem Gebiet auf Grund des Art. 55. der Verfaſſung zu 
übernehmen. : i . 2 

„Die Herzogtbümer Holſtein und Schleswig hat Se. Majeſtät der König 
bisher im gemeinſamen Recht mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſtreich 
auf Grund des Wiener Vertrages vom 30. Oktober 1864 beſeſſen. Nachdem 
Se. Majeſtät der Kaifer ſich bereit erklärt bat, alle ibm aus dieſem Vertrage 
zuſtebenden Rechte auf Se. Majeſtät den König zu übertragen, wird Se. 
Majeftät der König, ſobald der Friede mit Oeſtreich ratificirt fein wird, die 
Regierung auch dieſer beiden Herzogtbümer definitiv übernehmen. Wenn 
die nördlichſten Diſtritte des Herzogtums Schleswig in freier Abſtimmung 
den Wunſch ausſprechen ſollten, mit dem Königreich Dänemark vereinigt zu 
werden, jo wird Se. Majeſtät der König dieſem Wunſche ſtattgeben. 

Die individuellen Verhältniſſe und Beſonderheiten der neu erworbenen 
Länder und Landestheile werden eine vielfache Es i de le erfordern, 
deren Tragweite ſich noch nicht überſehen läßt. Es iſt der Wille Sr. Maje 
ſtät des Königs, den wirklichen Bedürfniſſen gerecht zu werden und die billi⸗ 


gen Rückſichten auf berechtigte Eigentbümlichkeiten mit den Forderungen des 
allgemeinen Stagtswohls und der Gerechtigkeit gegen alle Seine Unterthanen 
auszugleichen. Deshalb konnte die ſofortige Aufnahme diefer Länder in das 
preußiſche Staatsgebiet nicht erfolgen, vielmehr muß es einer, hoffentlich na⸗ 
ben Zukunft vorbehalten bleiben, die fämmtlichen unter der Herrſchaft des 
Königs befindlichen Lande in ein Ganzes zu vereinigen, ſobald die neu er⸗ 
worbenen Länder durch das jetzt einzurichtende Uebergangsſtadium dazu vor⸗ 
Wibe dhe da sefenden Vorl den, nach Maßgabe des A 
ie dahin zielenden Vorlagen werden, na aßgabe des Art. 2 
Verfaſſungs⸗Urkunde, dem Landtage feiner Zeit gemacht werden. . 
Kern Man hatte heute im Herrenhauſe ſchon die Antwort des Kö⸗ 
nigs auf die Adreſſe erwartet; die mit Ueberreichung derſelben betraute 
Kommiſſion konnte jedoch wegen Unwohlſeins Sr. Maj. des Königs noch 
nicht empfangen werden. 
Berlin, 17. Auguſt. [Zu den Annexionen; Bayerns 
Schuld; Graf Platens Rechtfertigung; Marr, literari⸗ 
ſche Produktez von den Staats⸗Eiſenbahnen; Diakonen 


und Diakoniſſen.] Heut iſt alſo die Einverleibung Hannovers, 
Kurheſſens, Naſſaus und Fankfurts durch die Erklärung der Regierung 
beim Landtage ein fait accompli; von den übrigen Ländern iſt noch 
nicht die Rede geweſen, weil der Frieden mit Oeſterreich noch nicht ge⸗ 
ſchloſſen und daher noch nicht ſanktionirt iſt, was die Präliminarien ſchon 
feſtgeſetzt haben, daß die Elbherzogthümer an Preußen kommen. Ueber⸗ 
haupt wird noch Mehreres bei den Unterhandlungen herauskommen; 
auch über Oberheſſen wird erſt mit Bayern zu unterhandeln ſein, da die⸗ 
ſer Staat, wie es ſcheint, und, ſetzen wir hinzu, wie wir hoffen, die Ent⸗ 
ſchädigung für Oberheſſen wird leiſten müſſen. Denn Bayern hat das 
Meiſte verſchuldet. Wie perfide war fein Benehmen in der Mainzer An⸗ 
gelegenheit! Der Antrag, die Bundesfeſtungen zu neutraliſiren, ging 
von Bayern aus, Bayern hatte ſich dafür bei Preußen verwendet, und un⸗ 
mittelbar nach der Annahme trat es auf Seiten der Feinde und machte 
Mainz, ſtatt es neutral zu laſſen, wie die Verabredung lautet und die 
Pflicht geweſen, zur Baſis und zum Unterſtützungspunkt der Operationen 
für das 8. Armeekorps. Die Bayern haben ſogar einen Herrn Hirſch⸗ 
feld, einen preußiſchen Major a. D. bei Würzburg gefangen genommen 
und ihn als angeblichen Spion an die Oeſterreicher ausgeliefert, welche 
ihn mehrere Wochen gefangen gehalten, als gemeinen Verbrecher behandelt, 
mit Spitzbuben u. a. Geſindel zuſammengeſperrt haben u. dgl. m., wofür 
er natürlich Genugthuung verlangen und erhalten wird. 

Der Erminifter v. Platen hat in öſtreichiſchen Blättern eine lange 
Denkſchrift veröffentlicht, in welcher er ſich über die Beziehungen Hanno⸗ 
vers zu Preußen weitläufig verbreitet, die hannöverſche Politik als ganz 
harmlos gegen Preußen hinzuſtellen bemüht iſt, und behauptet, Hannover 
habe nicht für, ſondern gegen Oeſtreich geſtimmt, und zwar allerdings für 
die Mobilmachung der drei ſogenannten rein deutſchen, aber nicht der drei 
öſtreichiſchen Armeekorps und habe auch in den Motiven nicht den öſt⸗ 
reichiſchen Standpunkt gezeigt, den das Wiener Kabinet ihr zugeſchrieben. 
Aber dies iſt alles unwahr; die drei öſtreichiſchen Armeelorps waren ſchon 
mobil, und die Betheiligung am Kriege wurde durch die Abſtimmung für 
die Mobilmachung nicht dieſer ſondern der drei Bundes⸗Armerkorps be 
dingt. Und bei Zählung der Stimmen ſind die Motive vollkommen 
gleichgültig, Hannovers Stimme aber war für Oeſtreich abgegeben und 
wurde dafür gezählt. Ob ſonſt die Motive ſich für Oeſtreich aussprechen 
oder nicht, thut gar nichts zur Sache. Ferner wird behauptet, der Oberſt 
v. Döring, der in der Schlacht bei Langenſalza in's hannoverſche Haupt⸗ 
quartier entſandt worden, habe gar keinen Bündnißantrag geſtellt, ſondern 
nur erklärt, Alles Andre ſei überflüſſig, fie ſollten einfach kapituliren. 
Das iſt wiederum unwahr; Herr Döring hatte die umfangreichſten In⸗ 
ſtruktionen, um wegen eines Bündniſſes mit Hannover unter Garantie 
der Integrität des Landes zu verhandeln, wogegen allerdings die Truppen 
entlaſſen werden ſollten. Aber dieſer Offizier wurde überall, ſelbſt vom 
Könige, nicht empfangen, wie es einem preußiſchen Parlamentär ge⸗ 
ziemt, und ſeine Sendung war erfolglos, weil man ſein Anerbieten nicht 
annehmen wollte, obwohl, wenn man es gethan, Hannover unabhängig 
geblieben wäre. 

Herr Marr in Hamburg giebt ein neues Sonntagsblatt heraus, „der 
Kosmopolit“, in öſtreichiſchem Intereſſe; er hat kürzlich ſchon eine Bro⸗ 
ſchüre gegen den Ausſchluß Oeſtreichs aus Deutschland geſchrieben. 

Die Staats⸗Eiſenbahnen haben im vergangenen Jahre einen dispo⸗ 
niblen Ueberſchuß von 2,324,187 Thlr., und die Privat⸗Eiſenbahnen, 
bei welchen der Staat betheiligt iſt, von 50,780 Thlr. ergeben; dazu 
kommen die Ertra-Einnahmen von 61,903, alſo ein Geſammt⸗Ueber⸗ 
ſchuß von 2,436,770. Davon ſind die Ausgaben mit 1,576,382 ab⸗ 
zurechnen, bleibt ein Gewinn von 860,388, welche dem allgemeinen 
Staatsfonds zugefloſſen ſind. Der Etat für 1865 ſtellt nach Deckung 
aller Ausgaben einen Ueberſchuß von 50,083 Thlr. in Ausſicht, ſo daß 
ſich ein Mehrgewinn von 810,305 Thlr. herausgeſtellt hat. 

Nach einer am 31. Juli vorgenommenen Reviſion der General- 
ſchatzkaſſe des National⸗Dankes für Veteranen war ein Vermögen von 
163,370 Thlr. vorhanden; die Einnahmen im Juli betrugen 3,289, die 
Ausgaben 1,023 Thlr. 

Wie bedeutend die Sendung von Krankenpflegern und Pflegerinnen 
aus den Diafonen- und Dialoniſſen⸗Anſtalten nach den Lazarethen iſt, 
kann man daraus erſehen, daß allein aus Duisburg 65 Brüder (darunter 
3 Predigt⸗Amts⸗Kandidaten) und aus der Diakoniſſenanſtalt Kaiſerswerth 
54 Schweſtern geſandt find. Auch aus Bethanien und dem Eliſabeth⸗ 
Krankenhaus in Berlin waren die Sendungen nicht gering und auch 
aus Königsberg, Breslau und anderen Städten ſind Schweſtern ge⸗ 
ſandt worden. 

Ueber den Beſuch Sr. Maj. des Königs bei der Elb⸗Armee 
bringt die heutige „N. Pr. Ztg.“ nachſtehende nachträgliche Mittheilung: 
Die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den kommandirenden 
General Herwarth v. Bittenfeld geſchah am Morgen vor der Beſichti⸗ 
4 und war von einem königlichen Handſchreiben begleitet, deſſen In⸗ 
alt lantet: 

Schloß Ladendorf, den 30. Juli 1866. Herr General! Sie ha⸗ 
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ben durch die ausgezeichnete Führung der braven Elb⸗Armee während des 


denkwürdigen Krieges, der ſich durch die Unterzeichnung der Friedensprä⸗ 
liminarien ſeinem Ende naht, und namentlich durch die Mitwirkung in 
der Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli einen fo weſentlichen Theil an 
den glorreichen Erfolgen dieſes Krieges genommen, daß Ich Ihnen ſowohl 
als den Führern und allen Truppentheilen Ihrer Armee Meine voll- 
kommene Anerkennung und Meinen Königlichen Dank hiermit aus⸗ 
ſpreche. Als einen Beweis diefer Anerkennung verleihe Ich Ihnen 
Meinen hohen Orden des Schwarzen Adlers, eine Auszeichnung, die, je 
ſeltener ſie auf dem Schlachtfelde erworben wird, um ſo höher den Werth 
bezeichnet, den der Verleiher den Leiſtungen einer tapferen Armee und 


dem ruhmreichen Führer derſelben beileht. Ihr wohlgeneigter König 


Wilhelm. 

Van abgehaltener Parade waren die Generale und Kommandeure 
der Elb⸗Armee zur Tafel bei Sr. Maj. auf Schloß Ladendorf befohlen. 
Der König dankte nochmals für die vorzüglichen Leiſtungen in dem ver⸗ 
floſſenen glorreichen Feldzuge und leerte das Glas auf die brave Elb⸗ 
Armee und ihren ruhmwürdigen Führer, den er gerührt küßte. General 
v. Herwarth erwiderte: „Ew. königliche Majeſtät haben durch die Aller— 
höchſte Gnade den heutigen Tag für die Elb⸗Armee reich an Ehre, Glück 
und Freude gemacht, und ich unterſtehe mich, Ew. königlichen Majeſtät 
dafür im Namen aller meiner hier anweſenden Kameraden und ſämmt⸗ 
licher Truppen unſern allerunterthänigſten Dank ehrfurchtsvoll zu Füßen 
zu legen. Es iſt eine alte ſchöne Sitte und ein ehrenwerther Brauch, in 
Worte zu faſſen, was das Herz bewegt, wenn Ew. königlichen Majeſtät 
gedacht wird. Gegenwärtig aber, wo die Thatſachen ſprechen, dürfen die 
Lippen ſchweigen. Um auszudrücken, was heute uns durchglüht, genügt 
das Eine Wort: Es lebe Se. Maj. der König unſer Allergnädigſter 
theuerſter Herr.“ — Begeiſtert ſtimmten alle Anweſenden in dieſen 
Hochruf ein. Nach aufgehobener Tafel geruhten Se. Maj. ſich in leut⸗ 
ſeligſter Weiſe mit jedem Einzelnen ſeiner Gäſte zu unterhalten. 

Am andern Morgen verließ Se. Maj. Schloß Ladendorf und die 
Elbarmee begann den Rückmarſch. Es wurde folgender Tagesbefehl aus⸗ 
gegeben: Mit dem heutigen Tage hat die Elbarmee den Rüde 
marſch nach Böhmen angetreten, um in dortigen Kantonnements den 
Abſchluß eines für unſer Vaterland glorreichen Friedens zu erwarten. 
Kameraden! Was iſt meine Anerkennung Euch, die Ihr geſtern jubelnd 
unſeren erhabenen Monarchen begrüßtet, der in Eure Mitte geeilt, um 
Allerhöͤchſtſelbſt Euch feinen löniglichen Dank zu überbringen? Seit die⸗ 
ſem Ehrentage für uns ſchmückt meine Bruſt der hohe Orden vom 
Schwarzen Adler, den des Königs Majeftät mir geſtern huldreichſt ver⸗ 
liehen für den ruhmvollen Antheil der Elbarmee an den glücklichen Er⸗ 
folgen dieſes denkwürdigen Krieges. Dieſen Beweis der königlichen Gnade 
— deß bin ich mir bewußt — danke ich Eurer Tapferkeit, und die durch 
Euch errungene Auszeichnung, ich werde ſie tragen in dem ſtolzen Be 
wußtſein, daß dem Führer der Elbarmee für deren Thaten ſie zu Theil 
geworden. Glü klich bin ich aber zugleich, die Worte unſers Allerhöchſten 
Kriegsherrn Euch wiederholen zu dürfen, mit denen Se. Maj. den Offi⸗ 
cieren und allen Truppentheilen der von mir befehligten Armee die voll⸗ 
kommenſte Anerkennung auszudrücken geruht haben. Dieſer Dank aus 
dem Munde unſeres Königs und Herrn, er wird uns, Ihr Söhne Weſt⸗ 
falens und des Rheinlandes, nur ein begeiſternder Sporn zu neuen Tha⸗ 
ten ſein. Doch jetzt, wo unſer mächtiger Gegner um Frieden unterhandelt, 
wo wir der feindlichen Armee die höchſte Achtung vor unſeren ſiegreichen 
Waffen abgerungen, jetzt laßt uns, ſo lange wir noch auf feindlichem Bo⸗ 
den ſtehen, den Bewohnern dieſes Landes zeigen, daß neben der treueſten 
Hingebung für König und Vaterland im preußiſchen Soldaten das Ge⸗ 
fühl der ſtrengſten Disciplin niemals erſtirbt. Ich baue darauf. gez. 
v. Her warth, General der Infanterie und kommandirender General. 

— Wie aus Prag von gut unterrichteter Seite gemeldet wird, 
ſoll ſchon in den nächſten Tagen ein großer Theil der in Böhmen dislo⸗ 
eirten preußiſchen Armee ein Lager beziehen. Dieſe Maßregel ſoll 
in Folge des durch die großen Truppenanhäufungen beunruhigend gewor⸗ 
denen Geſundheitszuſtandes in den meiſten kleinen Städten Mittelböh⸗ 
mens bedingt ſein. Weiter verlautet, daß aus demſelben Grunde ſchon 
jetzt größere Abtheilungen preußiſcher Truppen in ihre Heimath abrücken 
werden und in Böhmen außer den Truppen, welche das erwähnte Lager 
beziehen, nur die nöthigen Beſatzungen zurückbleiben, um den definitiven 
Friedensabſchluß, eventuell die gewonnenen Garantien wegen Zahlung der 
Kriegskoſten-Entſchädigung abzuwarten. — Die Verpflegung der 
preußiſchen Truppen erfolgt von nun ab für die Dauer ihrer Anweſenheit 
auf öſtreichiſchen Territorien von Seiten der öſtreichiſchen Staatsregie⸗ 
rung. Die Regierung hat nämlich mit preußiſchen Lieferanten ein Ab⸗ 
kommen dahin getroffen, daß durch dieſe den preußiſchen Truppen alle 
Verpflegungsgegenſtände geliefert und die Quartiergeber nur die Zube- 
reitung der von der Mannſchaft gefaßten Speiſen zu beſorgen haben werden. 

— Es war heute allgemein das Gerücht verbreitet, der Finanz⸗ 
miniſter beabſichtige, den vor wenigen Tagen beim Abgeordnetenhauſe 
eingebrachten Geſetzentwurf wegen Kreditbewilligung von 60 Millionen 
Thaler wieder zurückzuziehen. Sollte das Gerücht begründet fein, jo kön⸗ 
nen wir die immerhin auffällige Thatſache nur dadurch erklären, daß die 
Einbringung des Geſetzentwurfs nur ſcheinbar mit dem eben beendeten 
Kriege zuſammenhing, daß ſie vielmehr lediglich den Zweck hatte, drohenden 
Eventualitäten der Zukunft gegenüber, namentlich in Rückſicht auf die 
franzöſiſchen „Pourparlers wegen Gebiets⸗Kompenſationen“, im Beſitz 
ausreichender disponibler Mittel zu ſein. Die freundliche Geſtaltung, 
welche unſere Beziehungen zu Frankreich ſeit der Zeit genommen haben, 
dürfte alsdann die natürliche Veranlaſſung zur Zurücknahme des Geſetz⸗ 
entwurfs geben. (B. B. Z.) A 1 

— Verſchiedene Zeitungen berichten über Beſchlüſſe, die das Herren⸗ 
haus über den bekannten Brief des Grafen Weſtphalen neulich auf Antrag 
der Matrilelʒ⸗Kommiſſion gefaßt habe. Alle dieſe Mittheilungen find un⸗ 
richtig. Es iſt noch kein Beſchluß zur Sache gefaßt, ſondern — der Ge⸗ 
ſchäftsordnung gemäß — eine beſondere Kommiſſion gewählt worden zur 
Berathung der Angelegenheit. (N. Pr. Z.) 

— Was die an Preußen zu zahlenden Kriegskoſten betrifft, ſo ſcheint, 
wenn man das Abkommen mit Württemberg als maßgebend anſieht, der 
Satz von drei Thalern für den Kopf der Bevölkerung zum Grunde ges 
legt zu ſein. (N. P. Z.) 

— Mit Beginn der Feindseligkeiten gegen Oeſtreich u. ſ. w. wur 
den nicht allein eine große Zahl zur Dispoſition geſtellter Offiziere 
wieder zum aktiven Dienſt herangezogen, ſondern auch ſolche aus dem 
Penſio isſtande, welche ſich freiwillig zur Verfügung geſtellt, berückſichtigt. 
Eine Verwendung fanden dieſe Herren durchgängig bei den Erſatztruppen⸗ 
theilen, den verſchiedenen Kolonnen u. |. w. Die in Ausſicht ſtehende 
Vermehrung der Armee, und der damit eintretende geſteigerte Bedarf an 
Offizieren ſoll, wie der „Publ.“ meldet, das Kriegsminiſterium veranlaßt 
haben, an jene Kategorie von Militärs die Anfrage zu ſtellen, ob dieſelben 
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auch nach eintretender Demobilmachung geneigt ſein würden, ins ſtehende 
Heer wieder einzutreten. Das Reſultat ſoll ſich als ein ſehr befriedigen⸗ 
des herausgeſtellt haben. 

— Dem Vernehmen nach wird bei den durch die Einverleibungen 
olkupirter Länder nothwendig werdenden Organiſationen auch der ehemg⸗ 
lige anhaltiſche Miniſter v. Goßler eine Stelle finden. Einſtweilen iſt 
derſelbe zur Vertretung des in dem Abgeordnetenhauſe befindlichen Land⸗ 
raths v. Gerlach nach Gardelegen berufen. Herr von Goßler war vor 
ſeiner Ernennnug zum Miniſter in Anhalt preußischer Regierungsrat) in 
Potsdam. 

— Herr Friedrich Szarvady erſucht die „Köln. Z.“, folgendes von 
General Klapka an ihn gerichtete Schreiben zu veröffentlichen: 

In verſchiedenen franzöſiſchen und deutſchen Blättern wird eine angeb- 
lich von mir an die ungariſchen Kriegsgefangenen in Preußen gerichtete Pro. 
klamation veröffentlicht, an deren Redaktion ich keinen Theil nahm und deren 
Verbreitung mir zu ſpät zur Kenntuiß gelangte. In denſelben Blättern, fo 
wie in telegraphiſchen, meiſt aus Wien datirten Berichten wurde ferner die 
Nachricht verbreitet, daß ich mit ſechs bis ſieben Tauſend früheren Kriegs⸗ 

efangenen in Ungarn eingebrochen ſei, wo mich, kaum angelangt, die mei. 
ten derſelben verlaſſen hätten und zu ihren reſp. öſtreichiſchen Fahnen wieder 
zurückgekehrt wären. Zur Berichtigung all dieſer irrigen und abfichtlich ent⸗ 
ſtellten Behauptungen Folgendes: Die ungariſche Legion in Preußen, bei 
deren Organiſation ich mich direkt nicht betheiligte, deren Kommando ich aber 

Ende Juli auf die Aufforderung meiner Landsleute und Freunde übernahm, 
ftand am 1. Auguſt, zur Zeit, als die öſtreichiſchen Blätter bereits deren 
Verſprengung verkündigten, ruhig und unbehelligt in ihrem Lager bei Schil- 
lersdorf, bei Oderberg in preußiſch Schleſien. Dieſelbe brach erſt an dieſem 
Tage, und zwar um 4 Uhr Abends, und nicht in der Stärke von 7000 Mann, 
ſondern bloß mit 1500 Mann und 150 Pferden auf, um die von Schleſten 
nach Ungarn führenden Karpathenpäſſe zu rekognosciren und eventuell ſich 
in den Thälern jenſeit des Gebirges feitzulegen. Am 3. Auguſt überſchritt 
die Legion die ungariſche Grenze, beſetzte den Ort Turzovka, erhielt noch auf 
dem Wege dahin die Nachricht von der vierwöchentlichen Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes, und kehrte hierauf, fi den Bedingungen dieſes Waffen⸗ 
ſtillſtandes fügend, und die Karpathen wieder paſſirend, nach der preußiſchen 
Demarkationslinie zurück, wo ſie am 7. bei Pohl in Mähren eintraf, Die 
Legion hatte auf ihrem Streifzuge zwei Mal, und zwar auf den ſchlechteſten 
Gebirgswegen, die Karpathen überſtiegen, hatte von dort auf ihrem Rückzuge 
in Mitte feindlicher Kolonnen, die ihr von mehreren Seiten nachgeſandt 
wurden, und auf mäbriſchem, ſomit feindlichem Gebiete noch drei Märſche 
bis zur preußiſchen Demarkationslinie zurückzulegen und kam daſelbſt in der 
muſterhafteſten Ordnung und ganz in derſelben Stärke an, wie ſie ſechs Tage 
früher das Lager bei Schillersdorf verlaſſen hatte. Das iſt der einfache Sach⸗ 
verhalt, und Sie würden mich verpflichten, ſelben als Widerlegung der öſtrei⸗ 
chiſchen Lügenberichte in mehrereu Blättern zu veröffentlichen. 

Rakau (Oberſchleſien), 12. Auguſt 1866. G. Klapka. 


Düſſeldorf, 14. Auguſt. Im Intereſſe der Rücker langung 
der früheren Düſſeldorfer, bis jetzt in München aufbewahrten Gemälde⸗ 
galerie hatten ſich als ſtädtiſche Deputation die Herren Oberbürgermei⸗ 
ſter Hammers und Geh. Regierungsrath Altgelt nach Berlin begeben. 
Eine Adreſſe wurde dem Könige überreicht und alsdann auch dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten und dem Kultusminiſter mitgetheilt. Sowohl von dem 
Könige als auch von den Miniſtern wurden die Vorſtellungen der Der 
putation mit Intereſſe aufgenommen. Man hat die Düſſeldorfer Ge⸗ 
mäldegalerie mit den Kölner Domfeſtern zuſammenſtellen wollen; der 
Unterſchied ift aber einleuchtend. Die Kölner Domfenſter ſind geſchenkt, 
und die Düſſeldorfer Galerie iſt geſtohlen. 


Hirſchberg, 16. Auguſt. Heute Morgen vor 8 Uhr traf Se. 


tgl. Hoheit der Kronprinz, von Reibnitz kommend, bis wohin derſelbe mit 


der Eiſenbahn gefahren war, hier ein. Die Stadt war reich mit Feſtons, 
Guirlanden, Kränzen, Fahnen und Inſchriften geſchmückl; vor dem Rath⸗ 
hauſe ſtanden zum Empfange bereit die ſtädtiſchen Behörden, Beamten 
verſchiedener Kategorien, die Schützengilde und 12 weißgelleidete Jung⸗ 
frauen. Der Kronprinz fuhr auf einem offenen, nur mit 2 Rappen 
beſpannten Wagen, in einfacher Uniform, begleitet von ſeinem Adjutanten 
in die Stadt. Ein freudiger Hurrahruf von Seiten des zahlreich verſam⸗ 
melten Publikums empfing den verehrten Kronprinzen. Der Bürgermei⸗ 
ſter Vogt begrüßte ihn mit einer Anſprache und die Tochter des Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtehers Großmann überreichte ihm unter einer Anſprache 
einen Lorbeerkranz auf ſeidenem Kiſſen. Der Kronprinz dankte herzlich 
für den liebevollen Empfang und unterhielt ſich faſt eine halbe Stunde 
lang überaus freundlich mit einer großen Zahl der anweſenden Heeren. 
Unter Hoch- und Hurrahruf der von der eben ſo liebenswürdigen wie 
ſtattlichen Perſönlichkeit des hohen Gaſtes ſichtlich ergriffenen Volksmenge 
fuhr derſelbe welter nach Erdmannsdorf. (Schl. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 12. Auguſt. Schon iſt nur noch ein 
Rumpf des Miniſteriums Beleredi beiſammen. Der Kriegsmi⸗ 
niſter, der Handelsminiſter, der Finanzminiſter ſind bereits in Urlaub 
gegangen oder werden ihn unmittelbar antreten. Inwiefern die Gerüchte 
begründet ſind, daß wenigſtens bei den beiden letztgenannten dieſe Urlaube 
der Anfang der Dimiſſion ſind, vermag ich nicht zu ſagen; jedenfalls 
und trotz aller Dementis ſind ſie in Kreiſen verbreitet, die den Dingen 
näher ſtehen, und über die Urſachen cirkuliren Erzählungen, die ſich wenig⸗ 
ſtens unter der Herrſchaft des Kriegszuſtandes nicht nacherzählen laſſen. 
Von beſonderer Bedeulung, gerade im Angeſicht der geſteigerten finanziel⸗ 
len Bedrängniſſe, würde vorzugsweiſe der Rücktritt, wenn er ſich beſtäti⸗ 
gen ſollte, des Finanzminiſters fein. Graf Lariſch iſt ein großer Herr 
vom Kopf bis zur Zehe, aber er iſt ein ehrlicher Mann und er hat, trotz 


zahlreicher Mißgriffe, die ordnungsliebenden Gewohnheiten ſeines muſter⸗ 


haft geregelten Privathaushalts in die Leitung ſeines Departements mit 
herübergenommen und er geht keine Verpflichtungen ein, die er nicht hal⸗ 
ten zu können glaubt. Wer wird ihn erſetzen? Man ſpricht von Hock, 
der jetzt im Staatsrath lahm gelegt iſt. Er iſt eine der bedeutendſten 
Kapaeitäten des Reichs, aber feine Machtgelangung würde der verſchämte 
Staatsbankrott ſein, denn er iſt der Mann der Zinſenreduktion. Und 
einen weſentlichen Antheil an der neuen Geſtaltung der Dinge überweift 
man einestheils dem Sektionschef Beke und anderntheils dem neugeſchaf— 
fenen Hofrath Warrens. Der erſte iſt ein Lebemann, der mit einem 
halben Dutzend finanzieller Gemeinplätze Finanzpolitik macht und der 
jeden Tag bereit iſt, gegen entſprechende Diäten eine Argonautenfahrt zur 
Eroberung des goldenen Vlieſes einer neuen Anleihe anzutreten; der letzte 
iſt ein glänzendes Talent, aber ein zweifach ruinirter Börſenſpieler, und 
er würde durch die Börſenordnung gehindert ſein, die Beſuche, die man 
ihm etwa im Finanzminiſterium abſtatten wollte, im Börſengebäude zu 
erwidern. Das find unſere Ausſichten. (D. A. Z.) 

— Der „Wiener Preſſe“ wird in einem Telegramme aus Bene⸗ 
ſchau, 12. Auguſt, berichtet: „Die Friedensverhandlungen in Prag 
werden energisch fortgeſetzt. Oeſtreichiſcherſeits wurde ein Entwurf des 
Friedensvertrages vorgelegt; derſelbe fand Baron Werthers Zuſtimmung 
und ging nach Berlin. Anſtoß erregt nur das Verhältniß zu Italien. 


Oeſtreich wünſcht nicht die Einbeziehung Italiens in die Prager Friedens⸗ 


verhandlungen; es will, daß der Friedensſchluß mit Italien ſelbſtſtändig 
geſchehe, nachdem der Prager Friedensvertrag den Italienern den Beſitz 
Venetiens garantirt. — Die Wiederherſtellung des Telegraphen⸗ und 


Bahnverkehrs wird von Baron Brenner und zwei Vertretern des Han“ 
delsminiſteriums mit Entſchiedenheit betrieben.“ 

— Laut Nachrichten aus Wien hegt man dort keine große Zuver⸗ 
ſicht auf die Haltbarkeit des Friedenswerkes und ſetzt, da man der Hal? 
tung Preußens mißtrauet, die Truppenſendung nach Süden und Weite! 
unausgeſetzt fort. Für die äußere wie für die innere Politik ſchwa 
Oeſtreich zwiſchen verſchiedenen Programmen. Ausſöhnung mit Ungarh, 
Befriedigung des ſlawiſchen Föderalismus, Wiederanknüpfung der Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland, namentlich durch Baiern, wo dem preußiſchen 
Einfluſſe entgegengewirkt werden fol, durch Errichtung einer miltäriſch⸗ 
abſolutiſtiſchen Herrſchaft nach Napoleoniſchen Grundsätzen, find die im 
Miniſterium und den höchſten Kreiſen nach Erfüllung ringenden Ideen. 
Miniſter Beleredi ſteht feſt in der Hofgunft, aber jein Miniſterium be⸗ 
ginnt ſich aufzulöſen. Die Deroute der geſammten politiſchen Lage ber 
herrſcht alle perſönlichen Verhältniſſe der leitenden Kreiſe. Es fehlt in 
der Diplomatie an Kapaeitäten; Fürſt Metternich dringt auf feine 
Entlaſſung, Graf Blome hat ſich auf Urlaub begeben, Baron Brenner 
iſt kein bedeutender Kopf und Baron Hübner in Rom nicht zu entbehren. 
Für das bisherige Syſtem und deſſen Perſonenkreis, woran man feſt zu 
halten gedenkt, fehlt es an Männern, wie an leitenden Ideen. 

Trieſt, 13. Auguſt. Der Waffenſtillſtand wurde zwiſchen den 
Generalen Möring und Petitti gejtern um 6 Uhr Abends im Hau 
des Podeſta Conte Thurn zu Cormons abgeſchloſſen, und zwar auf 
Dauer von vier Wochen, mit zehntägiger Kündigung oder ſtillſchweigen⸗ 
der Fortdauer. Die Demarkationslinie folgt der politiſchen Grenze vom 
Meere bis Palmanuova, läuft dann über Torre bis Tarcento, von da 
längs des Tagliamento über Tolmezzo und weiter auf dem Gebirgskamme 
bis Monte Cagliano. Für Palmanuova und die Außenwerke von Vene⸗ 
dig bildet ein Umkreis von einer Meile die Demarkationslinie. 

Trient, 16. Auguſt. Die in einem Telegramm aus Florenz 
enthaltene Mittheilung, daß die öſtreichiſchen Truppen nach dem Abzuge 
der Italiener ſich in Tyrol feindſelige Handlungen und Plünderungen 
haben zu Schulden kommen laſſen, iſt nicht begründet. Keine Thatſache 
dieſer Art iſt während des ganzen Feldzuges vorgekommen. Seit der 
Aufbietung des Landſturms, welcher nach der Ankunft der öſtreichiſchen 
Truppen ohne Schwierigkeiten aufgelöſt wurde, haben die Behörden nur 
vereinzelte Verhaftungen wegen Hochverraths und Majeſtätsver brechen 
auf legalem Wege vorgenommen. Die kaiſerlichen Truppen find in 
Tyrol ſehr herzlich aufgenommen worden; die Ruhe iſt nirgends ge 
ſtört worden. 7 

Bayern. München, 14. August. Die geſtrige Volksver⸗ 
ſammlung war von mehr als 2000 Männern beſucht, und dreimal ſo 
viele mußten wieder umkehren, da das Lokal nicht mehr faßte. Kopf an 
Kopf, in den Sälen und Nebenſälen ſtand die Verſammlung. Die War 
chen an der Hauptwache und im Zeughauſe waren verſtärkt und an die 
Mannſchaft ſcharfe (I) Patronen vertheilt worden, weil man fürchtete, es 
könnte zu Exceſſen kommen. Doch die Verſammlung bewies einen geſun⸗ 
den Takt, und keinerlei Störung beeinflußte die Debatlen, die unter dem 
Vorſitz des Dr. Rubner die Lage des Landes, von verſchiedenen Partei‘ 
ſtandpunkten ausgehend, beſprachen. Als Redner traten auf die Herren 
Dr. Rubner, Dr. Gotthelf, Kolb, Dr. Völk ꝛc.; auch Herr Hausmann 
8 ſprach einige — Die Reſolutionen des vorbereiteten 

0 welche mit faſt an Ei timm i j ! 
1 5 ee Taten fa vn — 

1) Die Zerreißung Deutſchlands in einen nördli ſudli 
Staatenbund, die Errichtung der Mainlinie, iſt als an nung dan 
ſchaftliches Unglück zu betrachten und auf s Entſchiedenſte zu bekämpfen, Zu 
Verhütung deſſelben ift Unterordnung des nichtöftreichiichen Deutſchlands 
unter die militäriſche und diplomatische Führung Preußens nach Maßgabe 
der Reichsverfaſſung dringend geboten; 2) die Wfung der deutſchen Frage 
eine innere Angelegenheit der deutſchen Nation; die Einmiſchung des Aus“ 
landes muß um jeden Preis zurückgewieſen werden; 3) die Betheilung Bay⸗ 
erns an einem deutſchen Parlament auf Grund der Reichsverfaſſung 
nothwendig, ſoll die Organiſation Deutſchlands eine gedeihliche und dauer 
werden; 4) die Fortſetzung des Bruderkrieges würde nur Unbeil über Deutſch⸗ 
land bringen und eine günſtige Löſung der deutſchen Frage erſchweren, 
Pflicht der bayerischen Regierung iſt es daber, ſchleunige Herſtellung freund 
ſchaftlicher Beziehungen zu Preußen allen Ernſtes anzuſtreben. 

Dieſe Reſolutionen wurden von dem Abg. Kolb, der eigens zu dem 
Zwecke aus Stuttgart herübergekommen war, aufs Eifrigſte bekämpft! 
er perhorrescirte das Vaſallenthum unter preußiſcher Oberherrſchaft, 
ſuchte zu beweiſen, daß ein ſüdweſtdeutſcher Staatenbund der Hort der 
Freiheit ſein werde und empfahl dieſen Bund der Verſammlung. D 
dieſe wehrte ſich entſchieden gegen einen ſolchen, und als noch dazu Dr. 
Völk mit gewohnter Beredſamkeit dazu rieth, abzuſtehen von altgewohnten 
Antipathien und liebgewonnenen Gedanken, und den Thatſachen, die fd 
nicht wegleugnen und wegdisputiren ließen, einfach Rechnung zu tragen, 
da war das Schickſal des Abends entſchieden — kein ſüddeutſcher Staaten‘ 
bund, ſondern ein Anſchließen an Preußen — mit Preußen gegen Frank‘ 
reich! Nur drei der Kolbſchen Reſolutionen wurden noch den anderen bei“ 
gefügt ö fie ng na 2 je 5 Angelegenheiten: f 

" nieren wackeren Soldaten i 
aus für ihre Tapferkeit und Ausdauer 5 te tra ion die Send des N 
gels an Erfolg, ſondern die Halbheit der politifchen Leitung und die Unfäbig⸗ 
keit der militariſchen Führung; 2) der Fortbeſtand und das wirtbſchaftliche⸗ 
wie geiftige Gedeihen der ſüdweſtdeutſchen Staaten bedingt einen vollſtändi⸗ 
gen Bruch mit dem bisherigen Syſtem; es ſetzt voraus eine allſeitige Ent⸗ 
wicklung auf Grundlage der Freiheit und der Selbſtregierung des Volkes 
es fordert insbeſondere die Herſtellung einer volksthümlichen Heeresverfaſ⸗ 
fung, durch welche gleichzeitig die Geſammtheit des Volkes webrbaft gemach 


wird und die Verpflichtung zu jahrel { x 
tigt wird; 3) die Beeren de * An 
deutſchen Bodens an allen Grenzen des Vaterlandes, in der neueſten Zei 
namentlich auch in der Pfalz bedrohen, find Folgen der unſeligen Gewalts⸗ 
politit. Dieſe Gefahren find nur durch die Politik der inneren Reform auf 
Grundlage des Rechtes und der Volksfreiheit zu überwinden.“ i 

Mit der Annahme diefer Reſolutionen war die Aufgabe vollendet, 
welche ſich die Verſammlung geſetzt hatte. (Fr. J.) u 

— Den „N. Nachr.“ zufolge gewinnt die beabſichtigte Verlobung 
des Königs Ludwig von Baiern mit der Großfürſtin Marie, 
Tochter des Kaiſers Alexander II. von Rußland, an Wahrſcheinlichkeit. 

— Der „Regensb. Anz.“ meldet d. d. Regensburg, 12. Au⸗ 
guſt: „Die Mecklenburger haben die vereinbarte Demarkationslinie faſt 
ſchon vollſtändig und bis zu den äußerſten Punkten beſetzt. In Amberg 
iſt vorgeſtern Vormittag ein nach Weiden und Umgegend beſtimmtel 
Zug durchgefahren; in der unmittelbaren Nachbarſchaft von Amberg 
find die Orte Witzlhof, Altmannshof, Hahnbach, Sulzbach ꝛc. militärisch 
beſetzt. Von allen Seiten wird aber das Benehmen der Offiziere wie 
Soldaten als muſterhaft geſchildert. - 

OH Nürnberg, 14. Auguſt. [Unſere Zuftände) WIE 
Nürnberger tauſchen unſere politischen Anfichten gerne beim Schoppen 
Bier aus. Bei dieſem finden ſich aber auch die verſchiedenſten Stünde 
zuſammen in kleinen aber gemüthlichen Stuben. Wären Sie nun hier 
und wanderten mit mir, wie Sie ſagen, aus einer Kneipe in die andere 
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und hätten Sie die früher in diefen Orten zu Tage geförderten Anſichten 

gekannt, Sie würden nicht wenig erſtaunen über den gewaltigen Um⸗ 

chwung der Meinungen der Bewohner in den fränkiſchen Landestheilen. 

Wir haben noch nicht eine Stimme ſich hier für den ſüddeutſchen Bund 

erheben hören; nur der bayriſche „Volksbote“ mit ſeinen ultramontanen 

Redakteuren und Leſern, fo wie die römiſchen Finſterlinge mit und ohne 
eneral machen eine Ausnahme davon. 

„Wir müſſen dem intelligenten Theile von Deutſchland angehören 
und nicht dem aufgegebenen, lebensunfähigen, das iſt ein Gebot unſerer 

lbſterhaltung; will Preußen mit den deutſchen Ultramontanen nichts 
zu thun haben, was wir ihm nicht verdenken können, ſo mag es uns 
allein nehmen. Wir haben einiges Anrecht an Preußen dieſe Bitte zu 
Mellen, weil wir ihm durch Religion verwandt find, weil es durch den 
üheren Beſitz von Anſpach und Bayreuth mit uns ſegensreiche Verbin⸗ 
ungen gepflogen hat. Entweder alſo ein ganzes Deutſchland, in dem 
e Römlinge nicht die Oberhand haben werden, oder aber Trennung 
von Bayern und Anſchluß an Preußen.“ 

Dies iſt die Stimmung nicht allein in Nürnberg, ſondern in ganz 

ber⸗ und Mittelfranken. Wollten wir das anführen, was in dieſen 
Lokalen Alles geſagt und gewünſcht wird, es würde ſicher die Bezüchti⸗ 
gung laut werden, wir ſeien ein officieller Soldſchreiber, und deshalb 
werden wir die bayriſche Preſſe ſelber ſprechen laſſen. 

Der fränkiſche „Kurier“ vom 14. d. Mis. ſchreibl: Wir müſſen 
dafür ſorgen, daß das norddeutſche von Bismarck berufene Parlament 
kein blos norddeutſches bleibe, und wir hoffen auch zuverſichtlich, daß 
einer der erſten Beſchlüſſe dieſes Parlaments jein wird, die Süddeutſchen 
zur gemeinſamen Nationalvertretung einzurufen. Beſchließt dies das 
einſtweilen konſtituirte nord⸗ und mitteldeutſche Parlament, dann wollen 
wir die Macht ſehen, die die Einigung des ganzen außeröſtreichiſchen Deutſch⸗ 
lands hindert. Der dynaſtiſche Partitularis mus der ſüddeutſchen 
Staaten wird zwar alle möglichen Anſtrengungen gegen das Zuſtande⸗ 
kommen eines ſolchen Parlaments machen, allein das Volk iſt vor Allem 
wenigſtens in unſeren fränkiſchen Gauen national deutſch geſinnt und 
das Interreſſe für das mehr oder minder große engere Vater⸗ 
ländchen kommt erſt in zweite Reihe. Ob aber unſere Regierung dabei 
mit dem Volke geht, darauf läßt ſich ſofort die Probe machen. Denn 
mitten in den erſten Vorbereitungen zum Parlament können uns die 

igniſſe überholen und unſere zweite Loſung für das deutſche Volk: 
„Front gegen Napoleon!“ muß zur Geltung kommen. 
Im gegenwärtigen kritiſchen Zeitpunkt fallen aber beide Axiome zu⸗ 
ſammen, denn die deutſche Regierung, die lieber mit Napoleon gegen 
reußen geht, als mit Preußen gegen Napoleon, die iſt auch ſicherlich ges 
gen jedes deutſche Parlament und gegen jede neue einheitliche und freiheit⸗ 
e Geſtaltung Deutſchlands. — Napoleon, mit dem Preußen keinen 
andel, wie vielfach in die Welt poſaunt wurde, abgeſchloſſen hat, iſt durch 
die preußische Thronrede, die dem preußiſchen Volke die Hand zum Frieden 
etet und mit leiner Sylbe der guten Dienſte Frankreichs gedenkt, augen⸗ 
cheinlich auf das Empfindlichſte berührt worden und der durch die Thaten 
der preußiſchen Truppen beleidigte Stolz des franzöſiſchen Heeres kommt 
ihm in ſeinem Aerger zu Hülfe ꝛc. 1 5 
Indem der „Kurier“ noch glaubt, das Miniſterium werde ein 
5 Minimum von deutſchen Patriotismus im Herzen haben und nach ſeiner 
t verfahren — ſagt er: „Sollte aber die baheriſche Regierung mit 
u fortgeſetzten Rüſtungen im Bündniſſe mit Frankreich einen neuen 
ieg gegen Preußen unternehmen wollen, dann wüßte ſicher das Volk 
allein zu handeln. Es hat nach den letzten Ereigniſſen erkannt, daß jede 
Schwächung Preußens eine Schwächung Deutſchlands iſt; es würde ſich 
deshalb mit Preußen vereint gleichermaßen gegen den franzöſiſchen Erobe⸗ 
er, wie gegen vaterlandsverrätheriſchen Partikularismus wenden. 
Der „Nürnberger Anzeiger“ äußert dieſelbe Anſicht, und ſogar lle⸗ 
ditale Blätter, wie die „Donauzeitung“, das in Regensburg erſcheinende 
ageblatt, „die Ulmer Schnellpoſt“ ereifern ſich gegen einen Bund der 
Süddeutſchen, wenngleich die drei letzten ſich nicht für die Einverleibung 
eines Theils von Baiern ausſprechen, wie erſterer es thut. Re ce 

Dieſe Anführungen der Preßorgane werden bei Ihnen eine richtige 
Vorſtellung von der hier herrſchenden Stimmung zulaſſen. Das letztere 
ußerſt ſich ſelbſt in den Heinften Details günſtig für Preußen. 

Gemeine, Unterofficiere ꝛc. werden in Bierſtuben mit Auszeichnung 

u den Einwohnern behandelt — man iſt voll des Lobes über die muſter⸗ 
hafte Führung der Soldalen. i 

Außer Preußen ſtehen hier Braunſchweiger, Mecklenburger, An⸗ 
haltiner und Koburger, und wenngleich auch dieſer Truppen Betragen 
muſterhaft iſt, giebt man doch den preußiſchen kaum zu verkennenden Vorzug. 

Möchten Nürnbergs und Frankens ſehnlichſte Wünſche nach Ein⸗ 
derleibung in Preußen in Erfüllung gehen, oder wenigſtens ſie in den nord⸗ 
eutſchen Bund aufgenommen werden, indeß wir zweifeln daran — und 
während Sie dieſen Bericht zum Abdruck bringen, dürfte das mit Zähigkeit 
auftauchende Gerücht, der Friede werde in nächſter Zeit zwiſchen Bayern und 
Preußen unterzeichnet werden, wohl ſeine Beſtätigung gefunden haben. 
Das aber regiſtriren Sie ſorgfältig: Werden wir nicht preußiſch, jo 
müſſen die bisher von uns ertragenen Zuſtände ſich ändern. Wir wollen 
nicht länger durch Konkordate gekränkt ſein, wir wollen keine religiöſen 
etzereien, wir verlangen Abſtellung der Habertreiben im Süden, wir 
wollen nicht länger dulden, daß den Proteſtanten die Niederlaſſung im 
Süden durch Pfaffen verleidet werde; andernfalls werden wir uns ſelbſt 
helfen müſſen und zwar werden wir das vermögen, ohne daß wir die Be⸗ 
weiſe zarter Familienverhältniſſe in Händen haben und mit deren Ver⸗ 
öffentlichung drohen. 


Sachſen. Dresden, 15. Auguſt. Die Weigerung der Leip⸗ 
diger Polizeibehörde und Staatsanwaltſchaft, in Bezug auf die Konfiska⸗ 

u der beiden Brochüren von Treitſchke und von Ruge der Anordnung 
es preußiſchen Gouvernements nachzukommen, iſt ſofort von hier aus 
— Androhung von Zwangsmaßregeln gegen die renitenten Perſönlich 
eiten gefolgt. Die preußische Verwaltung hält ftreng den Grundſatz feſt, 
AB, wenn auch während der Okkupation die bürgerliche und die Strafge⸗ 
richtsbarkeit des Landes ihren regelmäßigen Fortgang haben müſſe, doch 
von Konfislationen von Schriften die Rede ſein könne, welche gegen 
egierung des augenblicklich noch depoſſedirten Monarchen gerichtet 
Daß das Schickſal Sachſens durchaus nicht jo günſtig für die Zu⸗ 
ſich geſtalten wird, als Viele hier träumen, wird durch allerlei 
b ere Anzeigen täglich mehr beſtätigt. Preußiſche Officiere richten ſich 
reits für den Winter ein und laſſen ihre Familien nachkommen. Die 
Mlaffung der ſächſiſchen Armee nach dem Friedensſchluſſe und die Or⸗ 

ulſation derſelben nach preußiſchem Muſter, ſowie die Einführung in 
— breußiſche Heer unterliegen keinem Zweifel mehr. Von Nachgiebigkeit 
ö ſüchſiſchen Hofes, die allerdings durch die öſtreichiſche Umgebung wohl 
ehr erſchwert werden mag, verlautet wenig; im Gegentheil ziehen ſich die 
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weniger ſchroffen Elemente von da zurück. — Der Fremdenverkehr hebt 
ſich hier jetzt wieder merklich, wenn auch langſam. 


Württemberg. Stuttgart, 15. August. Ueber den Frie⸗ 


densſchluß berichtet das „Frankf. J.“ noch Folgendes: Der Friede 
zwiſchen Preußen und Württemberg iſt abgeſchloſſen und, von dem Ma⸗ 
jor Seubert, dem Adjutanten des Kriegsminiſters, überbracht, auch ſo⸗ 
fort vom Könige genehmigt worden. Ueber die Bedingungen des Frie⸗ 
dens für Württemberg verlautet glaubwürdig, daß Württemberg gar keine 
Gebietsabtretung angeſonnen wurde, was es ohne Zweifel ſeiner jüdlie 
chen, nicht bis zum Main reichenden Lage und dem Umſtande zu ver⸗ 
danken hat, daß Württemberg der einzige der mit Preußen kriegführenden 
Staaten war, deſſen Gebiet während des Krieges nicht von preußiſchen 
Truppen betreten wurde. Die Kriegskoſtenentſchädigung ſoll auf acht 
Millionen Gulden feſtgeſtellt worden fein. Die Beſetzung des nördlichen 
Theiles von Württemberg durch preußiſche Truppen geſchah erſt in Folge 
der durch den Waffenſtillſtand feſtgeſtellten Demarkationslinie, aljo in 
friedlicher Weiſe. Wie verlautet, werden wir am Sonntag preußiſche 
Truppen hier auf dem Durchmarſch nach Hohenzollern ſehen. 
Mecklenburg. Schwerin, 15. Auguſt. Hr. Manecke⸗ 
Duggenkoppel veröffentlicht, da ihm wegen entgegenſtehender Preßbedenken 
die Aufnahme ſeiner Erklärung in meckleuburgiſchen Blättern von den 
Redaktionen verſagt worden iſt, folgenden Aufruf in preußiſchen Blättern: 
Se. Maj. der König von Preußen ſagte in feiner Thronrede am 6. d. M., 
„er habe mit dem ſiegreichen Heere die Bahn geebnet 75 nationalen Ent- 
wickelung unſeres geliebten Vaterlandes Deutfchland“! Der thatkräftige, gei⸗ 
ſtig ſo habe Staatsminiſter Graf v. Bismarck hat es laut proklamirt, 
daß die Wohlfahrt Deutſchlands von nun an nur durch Zuſammenwirken der 
Regierungen und des Volks geichaffen werden könne, und Se. Maj. erklärt 
in derſelben Thronrede, daß zu dieſem Zwecke eine Volksvertretung der Bun⸗ 
desſtaaten unverzüglich ins Leben kreten ſolle. Unſer allerdurchlauchtigſter 
Großherzog iſt ein treuer Allürter Preußens geworden und muß jomit einver⸗ 
ftanden ſein mit den obigen Prineipfen der neuen Organisation zur Grün 
Bang eines einigen, mächtigen deutſchen Volks. Wenn aber das deutſche 
Volk, wozu wir Mecklenburger doch auch gehören, bierbei mitwirken foll und 
will, jo muß daſſelbe auch erſt die Freiheit haben, feine Pflicht ausführen zu 
können. Nun iteben aber in u ſerem engeren Vaterlande Mecklenburg die 
heute und dieſen Tag geltenden Geſetze über Preſſe und Vereinsrecht jeder 
ſolchen Bewegung und Mitwirkung ſchnurſtracks entgegen, und es iſt dem 
Mecklenburger nicht möglich, ſich bei dieſem großen Werke zu betheiligen, obne 
egen dieſe Gelege zu verſtoßen. Darum iſt es durchaus erforderlich, jo 
ſchleunig wie möglich bei Sr. königl. Hoheit unſerem allergnädigſten Groß⸗ 
berzog darum zu petitioniren, daß Se. königl. Hobeit allergnädigſt geruben 
möchten, in Berückſichtigung der erhabenen großen Zeitereigniſſe, jene bereg⸗ 
ten Geſetze, welche alle politiſche Thätigkeit lähmen und ein Mitwirken mit 
unſeren deutſchen Brüdern unmöglich machen, allergnädigſt unverzüglich zu 
ſuspendiren, event. die königlich preußiſchen Geſetze über Preſſe und Vereins⸗ 
recht bis auf weiteres zu ſubſtituiren. Manecke. 
Sächſiſche Herzogthümer. Koburg, 14. Auguſt. Die 
hieſigen Poſtbeamten haben heute auf gegebene Veranlaſſung mit Zuſtim⸗ 
mung der hieſigen Staatregierung und des Fürſten Thurn und Taxis 
einen Revers unterſchrieben, daß ſie den Anordnungen der Königlich 
preußiſchen Regierung nachkommen und nichts thun wollen, was gegen 
das Intereſſe der letzteren läuft. 
Bad Liebenſtein, 16. Auguſt. Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb 
hierſelbſt Prinz Heinrich XII. j. L. Reuß, königl. preuß. Major à la 
suite der Armee (geb. den 28. März 1829.) 


Frankreich. 

Paris, 15. Auguſt. Paris feiert heute ſein fünfzehntes Napo⸗ 
leonsfeſt neueren Datums. In Folge deſſen ſtand ſchon geſtern Abend 
eine große Anzahl von Häuſern im Farbenſchmuck. Die Stadttheile, 
wo die meiſten Kaffeehäuſer, Bierbrauereien und Weinwirthſchaften liegen, 
zeichneten ſich durch ihre Beflaggung aus; ſo war der Faubourg St. 
Antoine ſehr ſtart beflaggt, während die neuen Boulevards, wo es nur 
wenige Wirthſchaften giebt, ziemlich fahnenlos waren. Selbſtverſtändlich 
befindet ſich ganz Paris auf den Beinen, um an den Vergnügungen 
Theil zu nehmen, welche ihm an dieſem Tage Stadt und Staat darbieten. 
Eine halbe Million, vielleicht noch mehr, befindet ſich auf den Straßen, 
doch iſt die Menge nicht jo groß, wie früher, denn es fehlen die Fremden- 
und Provinzialbewohner, die theilweiſe durch ſchlechten Gang der Geſchäfte, 
theilweile durch die Furcht vor der Cholera von Paris abgehalten worden 


find. Ungeachtet deſſen herrſcht aber auf den Hauptpunkten des Feſtes 


das regſte Leben. Das Wetter begünſtigte bis jetzt das Feſt, und obgleich 
der Himmel voll düſterer Wollen hängt, ſo hat es doch den Anſchein, als 
werde bis Ende dieſes Tages nichts die Harmonie des Feſtes ſtören. Wie 
immer, ſo wurde auch dieſes Jahr in allen Kirchen Tedeum gefeiert. In 
der Notre⸗Dame⸗Kirche war die officielle Welt verfammelt, und der Glanz, 
der dort entfaltet wurde, die Eskorten, welche die officiellen Theilnehmer 
nach der alten Kathedrale von Paris geleiteten, ließen nicht im geringſten 
die Idee auflommen, daß wir uns in einem „modernen Staake“ befin⸗ 
den. Die Theater, wo Frei Vorſtellungen ſtattfanden, waren ſo ſtark 
überlaufen, daß es den Polizeidienern kaum gelang, die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Um drei Uhr fand Schifferſtechen auf der 
Seine ſtatt und um zwei Uhr begannen die Volksſpiele und Beluſtigun⸗ 
gen auf der Esplanade der Invaliden und an der Barriere du Trone. 
An beiden Orten hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge eingefunden. 
Dieſe Plätze hatten ganz das Ausſehen von deutſchen Jahrmärkten oder 
Kirmeſſen. Unter den Sehens würdigkeiten, die dort bewundert werden, 
befindet ſich ein Diorama, das die „Schlacht von Sadowa“ und „die 
großen Kämpfe Garibaldis“ darſtellt, und ein preußiſcher Rieſe, der, in 
voller Uniform, mit dem Zündnadelgewehre die erſtaunenswerthen Er⸗ 
folge zu erklären ſucht, welche die Preußen in Böhmen erſchoſſen haben. 
An der Barriere du Tröne bilden die Blouſenmänner mit ihren Frauen 
und Schätzchen die Mehrzahl, auf der Esplanade der Juvaliden war aber 
das Publikum ein ſehr gemiſchtes, und man erblickte dort ſogar die Mit⸗ 
glieder der chineſiſchen Geſandtſchaſt; dieſelben ſahen ganz intelligent aus. 
Die fremden Fahnen ſind heute in Paris nur ſpärlich vertreten. Man 
ſieht zwar einige amerikaniſche und ſchweizeriſche Banner, auch hier und 
da eine öſtreichiſche und preußiſche, ja, ſogar eine ſchwarz⸗roth⸗goldene 
Bundesfahne, aber im Grunde genommen ſcheint es nicht, daß Paris 
heute zum Fraterniſiren aufgelegt iſt. Wie immer am Napoleonstage, 
ſo wurden auch dieſes Jahr einige neue Bauwerke enthüllt, die, ſo zu 
jagen, ein Element des fetzigen franzöſiſchen Regimes bilden; darunter 
befinden ſich der neue Thurm des Hotel de Ville, der Flora - Flügel der 
Tuilerieen, die neue Fagade der Polizei Präfektur und die neue Kaſerne, 
welche in der City der Polizeifräfektur gegenüber erbaut worden iſt. (K. Z.) 

— Ueber die nunmehr in den Hintergrund getretenen Prätenſio⸗ 
nen Frankreichs äußert ſich der „Globe“ wie folgt: Die Theorie der 
Franzoſen iſt, daß, weil der deutſche Bund das Werk eines europäiſchen 
Kongreſſes war, jede organische Aenderung in Deutſchland der europäi⸗ 
ſchen Sanktion bedürfe. Wie würden die Franzoſen aufbrauſen, wenn 
man dieſe Theorie auf ſie anwenden wollte. Auch Frankreich wurde im 
Jahre 1815 durch „Europa“ konſtituirt. Aber Europa hat ſich weder 


ı 1830, noch 1848, noch 1852 in Frankreich einzumiſchen geſucht. Die 
Deutſchen wollen ſich „nicht wie Mexitaner gal eh Damit 
iſt Alles geſagt. Man wird dies Wort in Paris verſtehen und Napo⸗ 
leon III. iſt zu klug und weiſe, um ſeine Bedeutung nicht zu beherzigen. 
— Geſtern und heute enthielt der „Moniteur“ Ordensverleihun⸗ 
gen, wie ſie alljährlich vor dem Napoleonstage verkündet werden. Heute 
ſind 17 Spalten in Petitdruck des großen „Moniteur“, cirka 150 
Orden per Spalte, dieſer Verleihung gewidmet. 

Marſeille, 16. Auguſt. Nach Berichten aus Kandia haben 
die Bewohner der Inſel ihre Unabhängigkeit proklamirt, nachdem ver⸗ 
ſchiedene Forderungen, die ſie an die türkiſche Regierung gerichtet hatten, 
zurückgewieſen waren. Griechiſche Flaggen, ſowie die Flaggen der Schutz⸗ 
mächte ſind überall auf der Inſel aufgezogen worden. Die Türten er⸗ 
warten Verſtärkungen. 

Wr 

— Seit der Ernennung des Marſchalls Narvaez zum ſpaniſchen 
Miniſter-Präſidenten verlautet nur wenig über den wirklichen Stand der 
Dinge in Spanien. Das Schreckensſyſtem, welches dort nach dem 
Sturze O Donnell's eingeführt wurde, iſt der Art, daß fait Niemand 
mehr den Muth beſitzt, ſich, ſelbſt in Privatbriefen, offen auszusprechen. 
Dem „Avenir National“ find aber doch einige Nachrichten zugegangen 
und er entwirft von dem Stande der Dinge in dieſem unglücklichen Lande 
folgendes düſtere Gemälde: „Man kann ſich nur ſchwer eine Vorſtel⸗ 
lung von der Lage machen, in welcher ſich Spanien gegenwärtig befindet. 
Seit den Zeiten der Inquiſition und Ferdinands VII., des rey neto, 
herrſchte kein ſolcher Schrecken, keine ſolche Todesſtille. Der liberale 
Despotismus O' Donnell's hat den abſoluten Despotismus Narvaez 
herbeigeführt, dem die Königin das Wohl der letzten Krone des letzten 
Bourbonen anvertraut hat. Alle liberalen Journale find unterdruͤckt. 
Die wenigen Blätter, welche am Leben geblieben find, beſchränken ſich da⸗ 
rauf, der „Correſpondencla,“ einem kleinen offiziöſen Blatte, nicht etwa 
die politiſchen Nachrichten, ſondern die unbedeutendſten Dinge nachzudrucken. 
Es gibt keine Journale und Vereine mehr. Die öffentlichen Lokale wer⸗ 
den um 10 Uhr Abends geſchloſſen. Es iſt der Tod eines Volkes von 


17 Millionen. Der Marſchall Narvaez, der Europa mit den ernſteſten 
Fragen beſchäftigt ſieht, glaubt, daß die öffentliche Aufmerſamkeit ſich we⸗ 
gen ſeines Auftretens nicht beunruhigen wird. Jeden Tag werden in 
Madrid und auf der ganzen Halbinſel, namentlich in Barcelona und 
Sevilla, Verhaftungen und Erſchießungen vorgenommen. Bein Einbruch 
der Nacht durchziehen Gensd'armerie-Patrouillen mit geladenen Gewehren 
die Straßen. Alle diejenigen, welche Spanien entfliehen können, thun es. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 14. April. Bei der Geheimthuerei, wird der 
„Nat. Ztg.“ geſchrieben, mit der ſich einerſeits das Miniſterium des 
Aeußern, andererſeits die preußiſche Geſandtſchaft hier umgiebt, iſt es 
wohl nur ſehr wenigen Perſonen gegönnt, über den Verlauf der Sen⸗ 
dung des Generals Manteuffel Genaues zu wiſſen. Doch aber liegen 
mir gewiſſe Anzeichen vor, aus denen ſich mit gutem Grunde entnehmen 
läßt, daß ſich hier die preußenfreundliche Wandlung vollzieht, die ich 
ſchon in meinen letzten Briefen als unvermeidlich hinſtellte. Auch das 
„Journal de St. Petersbourg“ ſchlägt heute einen freundlicheren Ton 
an als bisher, und begnügt ſich damit, noch einmal darauf hinzuweisen, 
daß ſeine Wünſche für die Einberufung eines Kongreſſes ſind; ob aber 
dieſer zu Stande kommt, das wiſſe das Blatt nicht. Ob ſich jene 
Wandlung in Folge der franzöſiſchen Anſprüche vollzieht, ob durch die 
letzteren vielleicht die preußiſchen Forderungen eine Aenderung erfahren, 
oder endlich, ob etwas Officielles hinter der Aeußerung der „Zeidlerſchen 
Korreſpondenz“ ſteckt, man müſſe Rußland das Protektorat der Für⸗ 
ſtenthümer anbieten, und ob man hier dieſes Anerbieten annehmen zu 
können glaubt — das Alles weiß ich nicht. Ich konſtatire blos das Fak⸗ 
tum, daß vorläufig hier die Gegner Preußens, ſo weit ſie zu den einge⸗ 
weihten Kreiſen gehören, eine reſervirtere Sprache führen; ob es dabei 
bleiben wird, wollen wir bald ſehen. 


Don aufürſtenthümer. 

Bukareſt. — Man ſchreibt dem Pariſer „Monde“: Auch der 
Sultan in Konſtantinopel fängt ſchon an, die Folgen des Sieges von 
Königgrätz zu verſpuren. Prinz Karl von Hohenzollern, der vor zwei 
Monaten noch ſo beſcheiden und dehmüthig ſeinem Oberlehnsherrn gegen⸗ 
über ſich benahm, hebt bereits das Haupt und möchte gern vom gleichen 
Standpunkte aus mit ihm unterhandeln. Er macht Gegenvorſchläge, 
will ſich nur einen ſchriftlichen Anerkennungsakt in Form eines Hatti⸗ 
Scheriff gefallen laſſen und nur 25,000 türkiſche Pfund mehr, als früher, 
an Tribut bezahlen. Alle übrigen Hoheitsrechte nimmt er für ſich in An⸗ 
ſpruch und will fie ſelbſtſtändig ausüben. Von einer Huldigungsfahrt 
nach Konſtantinopel wäre natürlich keine Rede mehr, kaum daß fernerhin 
noch eine türkiſche Agentur in Bukareſt geduldet würde. Wäre es nur 
mit den rumäniſchen Finanzen beſſer beſtellt, ſo würde Prinz Karl ſich 
wohl ſchon unabhängig erklärt haben. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


(4. Sitzung vom 17. Auguſt.) 

Eröffnung 12 Ubr 20 Minuten durch den Präſidenten Graf Eberhardt 
zu Stolberg. Wernigerode. ach 

Am Minſſtertiſch: Finanzminiſter v. d. Heydt, Handelsminiſter Graf 
Jbenpfitz, Juſtizminiſter Graf zur Lippe Miniſter des Innern Graf 
Eulenburg, Regierungskommiſſar Geh. Juſtizrath Dr. Pape. 

5 J n Wa die Bänke des Hauſes ſehr ſchwach beſetzt; 
as Haus iſt kaum beſchlußfäbig. .. 8 1 

Nach den gewöhnlichen geſchaftlichen Mittbeilungen theilt der Präſident 
das Neſultat der Wahlen für die Kommiſſion zur Prüfung der Verordnung, 
betreffend die Aufhebung der Beſchränkung der vertragsmäßigen Zinſen, mit. 

Es wird darauf zur Tagesordnung übergegangen. f 

Der erſte Punkt der Tagesordnung iſt der Bericht der Juſtiz⸗Rommiſ⸗ 
fon über die Verordnung, betreffend die Einſtellung des Civilprozeß⸗Ver⸗ 
ahrens gegen Militärperſonen. 

Nachdem Referent Dr. v. Zander den Antrag der Kommiſſion: „das 
Herrenhaus wolle der Verordnung vom 2. Juli ce. unverändert die verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Zuſtimmung ertheilen“, befürwortet, wird der Kommiſſions⸗ 
Antrag einſtimmig angenommen. 3 s 
Der zweite Punkt der Tagesordnung ift der Bericht der Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſion, betreffend die Verordnung wegen des Verbotes der Veräußerung von 
Geſchügen und anderen Kriegsbedarfs. — Die Kommiſſſon beantragt, auch 
Reken ordnung nachträglich die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu er⸗ 

Nachdem der Berichterftatter Dr. v. Daniels den Antrag kurz befür 
wortet, wird derſelbe angenommen. . ; 5 : 
„Der dritte Punkt der Tagesordnung iſt der Bericht der Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
Bent über die e Verordnung vom 1 Non N we 

erlegung des geſetzlichen Umſchlags⸗Termins in Neuvorpon die 
e Iabt. Die Rommffion beantragt, dieſer Verordnung die nachträgliche 
verfaſſungsmäßige Genehmigung zu ertheilen. 


Nachdem an Stelle des abweſenden Referenten Dr. Teßmann, Herr 
Dr. v. Zander den Antrag befürwortet, wird derſelbe angenommen.. . 
Der vierte Punkt der Tagesordnung endlich iſt der Bericht der Juſtiz⸗ 
Kommiſſtion, betreffend die allerhöchſte Verordnung vom 7. Juni 1866, betr. 
die Zuweiſung der in den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg 
ſtehenden Truppen zum erſten Wablbezirk des Regierungsbezirks Potsdam. 
— Die Kommiſſion beantragt, auch dieſer Verordnung die nachträgliche ver⸗ 
faſſungsmaßige Zuſtimmung zu ertheilen. 
gelb Nachdem Referent Dr. Dernburg 
elbe angenommen. an j 5 
Die Sitzung wird ſodann um 12 Uhr 40 Minuten bis 1 Uhr 30 Minu⸗ 
ten gen, da der Miniſterpräſident dem Haufe heute noch Eröffnungen zu 
machen habe. 5 
Wiedereröffnung 1 Uhr 45 Minuten. 2 
Am Miniſtertiſch: Miniſterpräſident Graf Bismarck, Handelsmini⸗ 
ſter Graf Itenplitz, Juſtizminiſter Graf zur Lippe, Miniſter des Ins 
nern Graf zu Eulenburg. f ; 
Sofort nach Eröffnung der Sitzung ertheilt der Präſident das Wort 
dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck. Derſelbe verlieſt dieſelbe 
königliche Botſchaft, welche er kurz vorher dem 7 der Abgeordneten mit⸗ 
etheilt, und den Geſetzentwurf, betreffend die Einverleibung von Hannover, 
Kurbeſſen, Naſſau und Frankfurt a. M. g 
Das Haus nimmt die Verleſung ſtebend und mit größter Aufmerkſam⸗ 
keit entgegen; nur nach der Stelle der königlichen Botſchaft, worin die direkte 
Einverleibung der betreffenden Länder ausgeſprochen wird, erſcholl ein leb ' 
baftes Bravo im Haufe. 217 2 5 
Nach Verleſung der Aktenſtücke fuhr Miniſterpräſident Graf Bismarck 
fort; Meine Herren! Indem ich die allerhöchſte Boiſchaft auf den Tiſch des 
Hauſes niederlege, glaube ich, in dieſem Augenblicke mich weiterer Ausfüh⸗ 
rungen zu den königlichen Worten, die Sie ſoeben vernommen haben, entbal- 
ten zu können; nur darauf will ich noch aufmerkſam machen, daß der Zuſtand 
der betreffenden Länder zunächſt eben nur ein proviſoriſcher bleibt, darauf be⸗ 
rechnet, daß durch die königliche Machtvollkommenheit ſobald wie möglich ein 
Uebergang in derjenigen ſchonenden Weiſe herbeigeführt wird, wie er die 
Gefühle der Bevölkerung nicht verlegen dürfte. In kürzerer oder längerer 
Friſt werden Ihnen bald Vorlagen genacht werden, die eine volle Verſchmel⸗ 
An jener Gebiete mit dem preußischen Staatsgebiete nach Art. 2 der preu⸗ 
ſchen Verfaſſung bezwecken. f 5 2 
n Was nun die Verhältniſſe der Herzogtbiimer Schleswig Holſtein betrifft, 
fo können dieſe geſetzlich nicht eher regulirt werden, bis die ihrem Abſchluſſe 
nahen Friedensverhandlungen mit Oeſtreich ratifizirt find; ebenſo wird es 
von dem Ergebniſſe der Verhandlungen mit Bayern, Württemberg, Baden 
und Großberzogthum Heſſen abhängen, ob ihnen noch ähnliche Vorlagen ge 
macht werden können. — Ich ſielle dem hoben Haufe anheim, eine beſondere 
Kommiſſion zur Beſchlußnahme über den Geſetzentwurf niederzuſetzen. 
Präſident Graf Eberhardt zu Stolberg Wernigerode: Das 
Haus hat gewiß mit Dank die ſoeben verleſene königliche Botichaft entgegen 
genommen. Ich erſuche die Herren, gleich nach der Sitzung die Wahl einer 
beionderen Kommiſſion vorzunehmen und mache den Vorſchlag, eine Kom⸗ 
miſſion von 15 Mitgliedern, aus jeder Abtheilung 3, zu wäblen. Das Haus 
tritt dem Vorſchlage des Präſidenten bei. . 
Schluß 1 Uhr 55 Minuten. Nächte Sitzung unbeftimmt., 
Nach Schluß der Sitzung wurde Graf Bismarck von den Mitgliedern 
des Hauſes auf das lebhafteſte begrüßt. 


* Haus der Abgeordneten. 
(7. Sitzung vom 17. 1 

Eröffnung 1 Uhr. Die Tribünen find überfüllt. Am Miniſtertiſch 
Graf v. Bismarck. v. d. Heydt, v. Mühler, v. Ieenplig, Graf zu Eulenburg. 

Der Präſident v. Forckenbeck ertheilt ſofort das Wort dem Miniſter⸗ 
Präſidenten Graf v. Bismarck. Ich habe dem hohen Haufe eine Botſchaft 
Sr. Majeſtät des Königs mitzutheilen. Die Mitglieder des. Hauſes BE 
ben ſich. Der Herr Miniſterpräſident verlieft darauf die Allerh. Boiſchaft: 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen c., thun kund 
und fügen hiermit zu wiſſen: 2 

Die Regierungen des Königreichs Hannover, des Kurfürſtenthums Heſſen 
und des Herzogthums Naſſau, ſowie die freie Stadt Frankfurt haben ſich durch 
ihre Theilnahme an dem feindlichen Verhalten des ebemaligen Bundestages 
in offenen Kriegszuſtand mit Preußen verſetzt. 

Sie baden ſowohl die Neutralität als das von Preußen unter dem Ver⸗ 
ſprechen der Garantie ihres Territorialbeſtandes ihnen wiederholt und noch 
in letzter Stunde angebotene Bündniß abgelebnt, baben an dem Kriege Oeſt⸗ 
reichs mit Preußen thätigen Antheil genommen und die Enticheidiftig des 
Krieges über ſich und ihre Länder angerufen. Dieſe Entſcheidung iſt nach 
Gottes Rathſchluſſe gegen fie ausgefallen. j 5 | 

„Die poliliſche Notbwendigkeit zwingt uns ihnen die Negierungsgewalt, 
deren fie durch das ſiegreiche Vordringen Unſerer Heere entkleidet find, nicht 
wieder zu übertragen. pen SE 

Die genannten Länder würden, falls fie ihre Selbſtſtändigkeit bewahr⸗ 
ten, vermöge ihrer geographiſchen Lage bei einer feindſeligen oder auch nur 
zweifelbaften Stellung ihrer Regierungen der preußiſchen Politik und mili⸗ 
täriſchen Aktion Schwierigkeiten und Hemmniſſe bereiten können, welche weit 
über das Maaß ihrer thatſächlichen Macht und Bedeutung binaus gingen. 

Nicht in dem Verlangen nach Ländererwerb, ſondern in der Pflicht, un⸗ 
Kir ererbten Staaten vor wiederkehrender Gefahr zu ſchützen, der nationalen 

Neugeſtaltung Deutſchlands eine breitere und feſtere Grundlage zu geben, 

800 für Uns die Nöthigung, das Königreich Hannover, das Kurfürſtenthum 

Heſſen, das Herzogtbum Naſſau und die freie Stadt Frankfurt auf immer 

mit Unſerer Monarchie zu vereinigen. Wobl willen Wir, daß nur ein Theil 

der Bevölkerung jener Staaten mit Uns die Ueberzeugung von dieſer Notb⸗ 
wendigkeit theilt. Wir achten und ehren die Gefühle der Treue und Anbäng- 
lichkeit, welche die Bewohner derſelben an ihre bisherigen Fürſtenhäuſer und 
an ihre ſelbſtſtändigen politiſchen Einrichtungen knüpfen. Allein wir ver- 
trauen, daß die lebendige Betheiligung an der fortſchreitenden Entwickelung 
des nationalen Gemeinweſens in Verbindung mit einer ſchonenden Behand 
lung berechtigter Eigenthümlichkeiten den unvermeidlichen Uebergang in die 

neuere, größere Gemeinſchaft erleichtern werde. a l 
Die beiden Häuſer des Landtages fordern Wir auf, die zur beabſichtig⸗ 

ten Vereinigung erforderliche verfaſſungsmäßige Einwilligung zu ertheilen, 

und laſſen ihnen zu dieſem Bebufe den beikommenden Geſetzentwurf zugeben. 

Gegeben Berlin, 16. * itt 8 

gez.) Wil helm. 

(agez.) Graf v. Bismarck. Frbr. v. d. Yeydt. v. Roon. Graf v. Jtenplit. 
v. Mübler. Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 
Miniſterpräſident Graf Bismarck Schön bauſen (fortfabrend): 

ch erlaube mir die königliche Botſchaft auf den Tiſch des Hauſes niederzu⸗ 
legen. Es iſt ibr außerdem eine beſondere Ermächtigung in üblicher Weiſe 
zur Einbringung des Geſetzentwurfs beigegeben. Die Ermächtigung lautet: 

„Wir Wilbelm, von Gottes Gnaden König von Preußen zc., ermächtigen 

hierdurch Unſeren Staatsminiſter und Miniſterpräſidenten, Grafen von 

Bismarck⸗Schönbaufen, nachſtebenden Geſetzentwurf dem Haufe der Abge- 

ordneten zur verfaſſungsmaßigen Zuſtimmung vorzulegen.“ Beglaubigt 

v. Bismarck. 

Der Geſetzentwurf iſt Folgender: ö 

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., verordnen 
mit Zustimmung beider 85 des Landtages der Monarchie, was folgt; 
1. Wir übernehmen für Uns und Unſere Nachfolger auf Grund des 

Art. 55 der Verfaſſungsurkunde für den preußiichen Staat, die Regierung 

fiber das Königreich Hannover, das Kurfürſtenthum Heſſen, das Herzogtbum 

Naſſau und die freie Stadt Frankfurt. 

F. 2. Die definitive Regulirung der Beziehungen dieſer Länder zu dem 
preußiſchen Staatsgebiete auf Grund des Artikel 2 der Verfaſſungsurkunde 
= mittelft befonderen Geſetzes. 

3 


denſelben befürwortet, wird der- 


Das Staatsminiſterium wird mit Ausführung des gegenwärti⸗ 
gen Geſetzes beauftragt, re y 
Urkundlich un ter Unſerer Höͤchſteigenhändigen Unterſchrift und beige: 
drucktem königlichen Inſiegel. 
Gegeben e. > £ 
Die Bolſchaft wird an ihrer Hauptſtelle mit lautem Beifall begrüßt. 
Dann fährt der Herr Miniſterpräſident fort: 2 
Meine Herren! Nachdem Se. Majeftät der König ſelbſt zu Ihnen über 
die Sache geſprochen hat, wird es mir nicht geziemen, in dieſem Augenblicke 
meine eigene Auffaſſung näber zu entwickeln und den Königlichen Worten 
eigene binzuzufügen. Ich erlaube mir nur, Ihre Aufmerkſamkeit darauf zu 
lenken, daß der Inbalt des Geſetzentwurfs den jetzt zu ſchaffenden Zuſtand 


f 


als einen Uebergangszuſtand charakteriſirt, der nicht als der definitive gedacht 
wird. Die königliche Staatsregierung hält einen ſolchen Uebergangszuſtand 


für zweckmäßig, um die pöllige Einverleibung dieſer Länder in die preußiſche 
Monarchie in derjenigen ſchonenden Weiſe vorzubereiten, welche die königliche 
Botſchaſt in Ausſicht ſtellt. Wir glauben, daß die Bewohner jener Länder 
ſelbſt ſich in Kurzem, wenn die Entſcheidung der königlichen Staatsregierung 
in der Art feſtgeſtellt fein wird, wie es durch ein ſolches Geſetz geſchiebt, mit 
dem Gedanken noch vollſtändiger befreunden werden, als dies bisber geſchehen 
iſt, und daß der Landtag mit Vertrauen in die Hand Sr. Majeſtät des Kö. 
nigs die Machtvollkommenheit werde legen wollen, in jenen Landern diejeni- 
gen Modifikationen ihrer bisherigen Einrichtung und Verfaſſung 1 
gen oder vorzubereiten zur geſetzmäßigen Entſcheidung, welche ihre Verſchmel⸗ 
zung mit dem preußiſchen Stagte werden erleichtern können. Ueber die 
Herzogthümer Schleswig und Holſtein iſt in dieſem Geſetzentwurfe nichts 
gejagt, weil ihre Abtretung und Einverleibung bedingt iſt, durch die Ratift⸗ 
kation des mit Oeſtreich im gegenwärtigen Augenblik verhandelten Friedens, 
und wir werden eine Vorlage erſt daun machen können, wenn der Friede 
ratificirt iſt, ebenſo wie über andere Gegenſtände, deren Geſchick im Augen⸗ 
blick 1 von den Friedensverhandlungen mit den übrigen ſüddeutſchen Staa 
ten abhängt. 7 . e 

Ich ſtelle anbeim, ob für die Berathung dieſes cd en weh bei ſeiner 
hohen Wichtigkeit eine beſondere Kommiſſion zu wählen ſein wird, und bitte 
den Herrn Präſidenten die Enſcheidung des Hauſes darüber berbeizuführen. 

Präſident v. Forckenbeck ſtimmt dieſem Vorſchlage bei und empfiehlt eine 
beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern. (Zuſtimmung.) N 

Abg. Groote: Ich beantrage Ueberweiſung der Vorlage an die Kom⸗ 
miſſion für das Reichswahlgeſetz. (Widerſpruch von vielen Seiten.) Hören 
fie nur zu, meine Herren! Präſident: Ich bitte den Herrn Abgeordneten 
nicht zu unterbrechen. Abg. Groote: Es wird dieſe Kommiſſion ſich ſchwer⸗ 
lich darauf beichränfen dürfen, ſich lediglich mit den techniſchen Fragen eines 
Wahlgeſetzes zu befaſſen. Sie wird vielmehr genöthigt fein, auf die Um 
geſtaltungspläne ſelbſt zurückzugehn, zu deren Verwirklichung eben gewählt 
werden ſoll. Meine Herren, es iſt bisher keine Vorlage gemacht worden, die 
ſich auf die Ermächtigung zu den Vereinbarungen bezieht, welche bekanntlich 
von Seiten der Regierung bezweckt worden. Eine ſolche Vorlage iſt doch bis ⸗ 
her noch nicht in Ausſicht geſtellt worden. Es wird deshalb das Haus in 
der Lage ſein, ſeine Einwirkung auf dieſe Umgeſtaltungspläne bei Gelegenheit 
des Reichswahlgeſetzes auszuüben. Es ſcheint mir unter dieſen Umſtänden 
auf der Hand zu liegen, daß die Vorlage, das Reichswahlgeſetz betreffend, ei ⸗ 
gentlich ganz denſelben Gegenſtand betrifft, den auch dieſe Vorlage angeht, 
und ſich in der That nur auf verſchiedene Formen oder Momente der Umge 
ſtaltung unſerer deutichen Verbältniſſe bezieht. Daß dieſe Momente, dieſe 
Formen aber in der engſten Verbindung ſtehn, liegt ebenfalls auf der Hand. 
Es wäre doch unzweckmäßig, beide Vorlagen, die deſſelben Inhaltes find, in 
der geſchäftlichen Behandlung auseinderzureißen. - 

Abg. Simſon (für den Vorſchlag des Präfidenten). Ich habe, wie der 
Herr Vorredner, die Ehre, der Kommiſſion für die Prüfung des Wahlgeſetzes 
mit anzugehören. Eine Sitzung bat die Kommiſſion natürlich bei der Beden« 
tung und dem Umfange des Stoffes noch nicht halten können. Aber das 
werden Sie wohl einräumen, daß eine Kommiſſion mit ibrer Arbeit auch auf 
ein beſtimmtes Thema beſchränkt ift; der Auftrag geht auf Prüfung des vor⸗ 
gelegten Wahlgeſetzes; andere Themata darf ſie nicht in ihre Arbeit ziehen. 
Ich ſchließe mich dem Verſchlage des Herrn Präſidenten an. 

Abg. Dr. Waldeck: Ich möchte mich auch mit dieſem Vorſchlage ein⸗ 
verſtanden erklaren, ſchon aus dem Grunde, weil die Kommiſſion für das 
Reichswahlgeſetz nach den heutigen Mittheilungen des Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten in der Adreßkommiſſion doch wabrſcheinlich noch beſondere Mittbei⸗ 
lungen über die Geſtalt des norddeutſchen Bundes erhalten wird, und auch 
dadurch die Arbeit derſelben noch bedeutend vergrößert werden könnte. Hier 
liegt aber die andere Frage vor, ob das Gebiet des preußiſchen Staats ver 
mehrt werden ſoll. Ich für meine Perſon begrüße dieſe Vorlage mit der 
größten Freude (Bravo rechts) und wünſche, daß ſie in einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion verhandelt wird, wegen ihrer großen ſtaatsrechtlichen Bedeutung. 
Auch wird dieſe Kommiſſion ſchneller zum Ziele kommen, als die für das 
Reichswablgeſet. 3 t 

Abg. Gro ote; Meine Herren! Ich muß durchaus dem gegenübert e- 
ten, was Herr Simſon geſagt hat, daß das Reichswablgeſetz in ſeinem Kon⸗ 
text kein Wort davon enthält, zu welchem Zwecke gewählt werden ſoll. Es 
liegt auf der Hand, daß wir uns bemühen müſſen, die Vorausſetzungen feſt⸗ 
zustellen. Ob wir die Vorlage mit Freuden begrüßen oder nicht, it gleich; 
ſicher muß aber die Art und Weiſe der Beſtimmung über das Reichswahl. 
geſetz ſein; aus welchen Gründen gewählt werden Voll, davon ift nicht die 
Rede; ſondern es kommt darauf an, die Beziehung zwischen dem Wablgeſetz 
und der Einverleibung zu beſtimmen. (Unruhe). 

Der Antrag des Abg. Groote wird abgelehnt und dem Vorſchlage des 
Präſidenten gemäß die Wahl einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitglie⸗ 
dern beſchloſſen. Die Wahl in den Abtheilungen wird auf morgen Mittag 
12 Uhr feſtgeſetzt. 5 5 ; 

Nach Erledigung dieſer Angelegenheit macht der Präſident eine Reihe 
geschäftlicher Mittheilungen. Die Abgg. v. Bunſen und v. Unrub verlangen 
und erhalten einen längeren Urlaub. Ein Herr A, M. Schulz zu Charlot⸗ 
tenburg bittet die Mitglieder des Hauſes, welche dem Beamtenſtande nicht 
angehören, der am 20. d. M. Nachmittags 5 Uhr, Thiergartenſtraße 13 ftatte 
findenden Verſammlung von Männern, welche darüber berathen wollen, ob 
die Bildung eines Vereins mit Ausſchluß aller Beamten und Penſionäre, 
behufs Beratbung über innere Zuſtände zeitgemäß, und für alle Freunde 
eines, den göttlichen und menſchlichen Fortſchrites Rechnung tragenden 
Fortſchrittes wünſchenswerth ſei, beizuwobnen. Heiterkeit.) 

Vom Abg Neicheniperger und Genoſſen iſt ein neuer Adreßentwurf 
eingegangen. Der Antrag des Abg. Schulze (Berlin) über die privatrecht⸗ 
liche Stellung der Genoſſenſchaften wird einer beſonderen Kommiſſton von 
14 Mitgliedern uberwieſen, deren Wabl ebenfalls morgen Mittag 12 Ubr 


ſtattfindet. 2 RE h 
Schluß der Sitzung 2%, Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Sitzung der Adreſ f Kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, 17. Auguſt 10 Uhr Vormittags. 

Die Regierung war anfänglich wie geſtern, Täter auch durch die Mini⸗ 
fterpräfidenten Gr. v. Bismarck vertreten. 

Heute begann die Specſaldiskuſſion über die Adreſſe, und zwar zunächſt 
über das einleitende Alinea Udes Virchowſchen und der ihm gegenüberſtehen⸗ 
den Adreßentwürfe. Die Debatte war ohne ſonderliches Intereſſe, nur 
wurde von einer Seite die Betonung, von anderer das Fallenlaſſen der 
Frage empfohlen, ob der Krieg eine Nothwendigkeit geweſen ſei oder nicht. 

Wenn Einige in der Hervorhebung der Landwehr in dem Waldeckſchen 
Entwurf eine Tendenz erblickten, ſo wurde dies von der Hand gewieſen; auch 
wurde das Elend, das der Krieg mit ſich führt, von Einigen als unerwähn⸗ 
dar bezeichnet. Im Ulebrigen betraf die Diskuljion lediglich die Faſſung der 
einzelnen Sätze, die faſt durchweg mit ½ Majorität (15 zu 7) in der von 
Waldeck und Virchow gegebenen Form angenommen wurden. 

Bei Alinea II, das von der deutſchen Frage handelt, wurde der Ausdruck 
des Waldeck ſchen Entwurfs „Erweiterung des Machtgebieted unſeres 
Staates“ angegriffen, als würden damit die Annexionen weder in Ausſicht 
genommen noch gebilligt. Der Abg. Waldeck verwahrte ſich entſchieden gegen 
diefen Vorwurf. Es wurde ferner hervorgeboben, daß feine Adreſſe in den 
Worten „ein politisch geeinigtes Deutſchland“ auch diejenigen deutſchen Länder 
zu umfaſſen ſcheine, die heute noch öftreichifch ſeien. Eine jede Betonung einer 
möglichen ſtaatlichen Vereinigung mit jenen Ländern müſſe im Intereſſe Deutſch⸗ 
lands und Europas von der Hand gewieſen werden. Der Beſtand Oeſtreichs 
ſel eine politiſche Notbwendigkeit und der Beſitz feiner deutſchen Provinzen ſei 
für dieſen Beſtand unerläßlich. ** 8. 

Während diefer Debatte war der Miniſterpräſident Graf v. Bismarck 
eingetreten und ließ ſich alsbald über die deutſchen Verhältniſſe eingebend aus. 
Derſelbe bemerkte, daß man über den Umfang des zu konſtituirenden Bundes 
verſchiedener Meinung fein könne, daß man ſich aber gegenwärtig balten 
müſſe, was im gegebenen Falle möglich ſei. Unter „möglich verſtehe er aber 
die durch Klugheit gebotene Rücksicht auf die begleitenden Umſtände und die 
Beantwortung der Frage, ob ein Ziel, das man ſich ftelle, ſeiner Wichtigkeit 
nach die Gefahr gufwiege, die man laufe, wenn man es erreichen wolle. Man 
könne überzeugt ſein, daß er dieſe Fragen ernſt bei ſich erwogen habe, und daß 
es in der That nicht nötbig fei, einen Eifer auf die Erreichung eines Mehre⸗ 
ren zu inſtigiren. Was zunächſt die Abrundung Preußens betreffe, fo bätten 
dabei verichtedene Syſteme vorgelegen. Das eine, gewiſſermaßen Preußen 

weiter Klaſſe zu bilden, wie ſich Jemand nicht ganz zutreffend geäußert habe, 
indem über den Herrſcher der reſpektiven Länder ein anderer geſtellt wurde, 


welcher die wichtigften Funktionen der Militärgewalt und Diplomatie in 
Händen hat, habe ſich nicht empfohlen: und ein anderes ei ganz ver⸗ 
werflich befunden worden, nämlich das, die Länder zu zerſtuckeln und 
zu theilen. Die natürliche Folge der Theilung ſei immer die, daß, wenn 
auch im Verlauf der Zeit der abgeriſſene Theil preußiſch werde, der perblei“ 
bende einen um jo größeren Antagonismus gegen Preußen in ſich aufnebme. 
Er achte die Anhänglichkeit der verſchiedenen Unterthanen an ihre angeſtamm⸗ 
ten Dynaſtien; er wolle in keiner Weiſe der achtbaren Hingebung entgegen’ 
treten, mit der die Armeen zu ibren Fahnen bielten. Man müſſe die Hart“ 
näckigkeit, welche ſich hier zeige, im Gegenſatz gegen die Leichtigkeit, mit der 
eine ſolche Wandlung in andern Ländern vorkomme, als Deutſcher verebren 
aber es ſei keine Möglichkeit geweſen, anders zu handeln, als einige Dyngſtien 
außer Beſitz zu ſezen. Der Fall, daß ſich deutſche Fürſten im Rücken Pren⸗ 
Beng erhöben, während es vor ſich einen mächtigen Feind bekämpfe, dürfe mi 
wieder vorkommen, und dies nicht nur im Inkereſſe Preußens, ſondern 
Deutſchlands. Mit der größten Schonung werde die Regierung bemüht ſein 
die Eigentbümlichkeiten der annettirten Länder, das Intereſſe ihrer Beamten, 
die Wahrung ihres Rechtszuſtandes nicht zu verletzen und fie ſuceeſſſve mit dem 
fie betroffenen Schickſal zu verſöbnen und fie zu vermögen, ſich willig und gern 
dem neuen Staatsweſen anzuſchließen, Datz die wenigen Bundesgenoſſen, 
die treu zu Preußen ſtanden, alle nur möglichen Konceſſionen im neuen 
Bunde erhielten, ſcheine ihm notbwendig, um das Vertrauen zu dem preußi” 
ſchen Wort und der Aufrichtigkeit i Politik zu befeſtigen. 
aus dieſem Grunde halte er, ohne vorgreiſen zu wollen, eine Hinweiſung auf 
die Reichsverfaſſung von 1849 als Grundlage des Bundes nicht für ange 
meſſen. Freie und gleiche Fürſten könnten vielleicht manches materie 
Recht bingeben, wenn ihre perſönliche Stellung nicht alterırt werde, während 
die deutſche Reichsverfaſſung eigentlich nur einen Kaiſer und unter ihm Für⸗ 
ſten kenne, die ſich von Unterthanen wenig unterſchieden. Er hoffe, daß man 
aus dieſem Geſichtspunkte die Vorlagen, die er noch heute machen werde, 
ſo wie die künftigen über das Bundesrecht würdigen wolle. 

Die Kommiſſion nahm dieſe Mittheilungen mit großer Befriedigun 
und demſelben Verſtändniß auf, wie fie mit Reſerve gegeben waren un ſchlo 
ſofort nach dem Vortrage des Miniſterpräſidenten um 1 Ubr. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, den 17. Auguſt. 

— In die Deputation zur Ueberreichung der Adreſſe des Herrenbauſes 
an Se. Dim den König ift an Stelle des Herrn v. Parser der ver’ 
bindert iſt, Dr. v. Zander nachträglich durch das Loos gewählt worden. 

— Die Kommiſſion für Handel und Gewerbe hat heute einſtimmig 
die Vorlage, betr. die Vermehrung des Bankkapitals genehmigt und den Be 
richt ſofort unterzeichnet. Referent iſt der Abg. Roepell. Seitens der Ne 
gierung war der Bankpräſident v. Dechend anweſend. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 18. Auguſt. Herrn Kandidat Blaſche, welcher nach 
unſerem geſtrigen Berichte die Sendung der hieſigen Krieger-Unter⸗ 
ſtützungs⸗Vereine auf den Kriegsſchauplatz geleitet, iſt es gelungen, nach 
kaum 3 ½ tägiger Fahrt ſchon am 14. d. M. bis Pardubitz vorzudrin⸗ 
gen. Am folgenden Tage wollte er den Transport nach Hohenmauth 
weiter befördern, in deſſen Umgegend unſere 10. Diviſion ſteht. 


— Cholera: Am 16./17. Auguſt c. erkrankten im Civil 13, 
ſtarben 2; Beſtand am 17. Auguſt c. im Stadtlazareth 26, im Milir 
tärlazareth 102. 

— lNaturalien⸗Sammlung.] Von einem Verwandten, Herrn 
P., Ca ro, der ſeit circa 24 Jahren am Kap der guten Hoffnung (Gra 
Reinek in Afrika) anſäſſig iſt, bat Herr Kaufmann J. Häniſch (Wil⸗ 


e Nr 7.), vor wenigen Tagen eine größere Sammlung der ver“ 
n Naturalien, Waffen, be ıc. i — . 
ände, von denen manche werthvoll fend und für Jeden Jun ſe a er 


ten. Herr Häͤniſch bat dieſelben in einem Saale feiner Wohnung aufgeſtellt 
und geſtattet freundlichſt den Zutritt. In dieſer ſchönen Samurkann bei 
den ſich allein 19 Arten junger Schlangen, die mittels Spiritus in Gläſern 
konſervirt find; auf dieſelbe Weile find erhalten zwei Skorpione und eine 
Tarantel. Prächtige Farben zeigen zwei ausgeſtopfte Kardinäle der Samm' 
lung in ihren Federn, die bei dem einen roth und ſchwarz, bei dem andern 
gelb und ſchwarz abwechſeln. Außer mehrexen ausgeſtopften kleineren Thie⸗ 
ren und prächtigen Fellen vom Leoparden, der Hyäne und dem Silberfuchſe, 
intereſſirt hauptſächlich eine große Anzahl der verſchiedenſten Hörner von grö ' 
ßeren und kleineren Thieren, — Hörner, die hier wirklich in ſeltener Schön ⸗ 
beit vorhanden find. Die Sammlung enthält auch einige Straußeier, von 
denen leider nur eins ganz geblieben, während zwei, mit Malereien verſehen, 
zerſchlagen worden find; ferner drei Elephantenzäbne, zwei Vorder: und einen 
Backzahn. Von dem Kunſt⸗ und Gewerbebetriebe der Afrikaner weiſt die 
Sammlung gleichfalls zahlreiche Proben auf, unter denen die Ninoceros“ 
Stöcke und die Waffen beſondere Beachtung verdienen. 
Was namentlich die Stöcke betrifft, To baben einige, die aus einem einzi 
gen Knochen gearbeitet find, einen bedeutenden Werth. Die Waffenſammlung 
enthält zwei Tomahawks, Wurfipieße, die noch vergiftet find, Streitkeulen z. 
Recht kunſtvoll gearbeitet iſt das Geflecht eines Korbes, ebenſo das Rohr 
einer Friedenspfeife, die ſonſt wenig Abweichendes von unſeren Pfeifen bat. 
Unter manchen anderen Gegenſtänden der reichhaltigen Sammlung erwähnen 
wir nur noch einen Opferaltar, der durch feine Kleinheit auffällt. Hr. Häniſch 
beabſichtigt auf Wunſch ſeines afrikaniſchen Verwandten, eines Poſener Kim 
des, ga Theil dieſer Sammlung der bieſigen Realſchule zum Geſchen 
zu machen. . Eee 5 
[Praktiſche Einrichtung.] Nach dem Muſter der auf dem 
Babnbofe zu Kreuz befindlichen immer fließenden Piſſoirs find ſeit Eröff 
nung der ſtädtiſchen Waſſerleitung auch in der Stadt Poſen einige ſolcher 
ſtets fließender Piſſoirs eingerichtet worden. Die erſte dieſer Einrichtungen 
bat Herr Goldenring (Markt) durch den Schloſſermeiſter Herrn Schneider 
bewerkſtelligen laſſen. Die Wände dieſes Piſſoirs find mit Schiefer ausge 
legt. Auch im Bazar und der Beely'ſchen Konditorei find jetzt dieſe Einrich⸗ 
tungen getroffen. 
s Kirchplatz -Boruy, 16. Auguſt. [Patrigtiſches; Hopfen 
preiſe.] Die Sammlungen für die verwundeten Soldaten Mh bier 
noch einen erfreulichen Fortgang. Der für diefen edlen Zweck raſtlos ber 
mübte Herr Paſtor Poſtler hierſelbſt hat an Kirchenkollekten vom 27. Fee 
ab bis zum 12. d. Mis. 69 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf., und außerdem noch 3 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf. geſammelt und biervon 30 Thlr. an den Frauenverein zu Woll. 
ſtein, 3 Thlr. nach Pardubitz an einen ſchwerperwundeten Soldaten, deſſen 
Mutter bier wohnt, und 29 Thlr. an das Provinzial ⸗Komite nach Poſen 
abgeſandt. Rechnet, man hierzu die hierſelbſt geſammelten Summen von 
6 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf., 7 Thlr. und 5 Thlr., die in dem cirkulirenden Sam? 
melbuche (durch Herrn Poſtler in Umlauf geſetzt) mit beinahe an 10 Thlr. 
verzeichneten monatlichen Beiträge von Kirchplatz, und die in Alt» Boruy zu 
ſammengebrachten 21 Thlr. 17 Sgr., fo ergiebt ſich bis jetzt die Summe von 
112 Thlen. 5 Sgr. 8 Pf, ein für die * nicht gar zu großen Landge“ 
meinden gewiß nennensweriher Beitrag. — Das Hopfengeſchäft iſt durch die 


allgemeine Verkehrsſtockung bier faſt ganz lahm gelegt und nur einzelne 


Poſten ind zu den gedrückten Preiſen von 20 bis 24 Thlr. pro Centner 
Prima» Waare ge worden. In letzterer Zeit haben jedoch bie Breit 
in Folge regerer Nachfrage etwas angezogen, jo daß für Hochprima⸗Wagare 
25 bis 28 Thlr. bewilligt werden. Ein Einkäufer aus Nürnberg, welcher 
einige Zeit bier war, hat anſebnliche Quantitäten gefauft, und vorgeſtern 
iſt wiederum ein Kaufmann aus Prag bier eingetroffen. Ein Hopfentrans⸗ 
port, welcher nach Bayern expedirt werden ſollte, wurde von der Bahn zu 
a bierber zurückgeſandt, da der Verkehr mit Bayern noch unter? 
rochen ſei. 

8 Gneſen, 16. Aug Seit Dienſtag Nachmittags 3 Ubr iſt Se. Emil 
nenz der Erpoilchof Herr Graf v. Ledochowski in der Metropolitanftadt Gne* 
fen und wird, wie er bei Gelegenbeit des Veſuchs, welcher von einer Deyn, 
tation der Stadtbehörden und von dem hieſigen Landrathe ihm gema 
wurde, auf die Einladung, oft und längere Zeit bier zu verweilen, erwi 
haben ſoll, ſich jetzt volle 4 Wochen in Gneſen aufballen. Geſtern wa 

eiertag und zugleich Ablaßtag im Dom und deshalb beſonders auch 
Menge der Kirchenbeſucher um ſo größer und bis Abend 6 Uhr die Kir 

wegen der Firmung, die abgebalten wurde, drückend voll. 3 
(Fortſetzung in der Beilage) 


192. Sonnabend, 


fü Neben dem Komits, deſſen rühmliche Thätigkeit bei den Sammlungen 
r die Armee in Ihrer Zeitung mehrfach erwäbnt worden iſt, bat ſich bier 
unter den Frauen und Jungfrauen ein Verein gebildet, der es ſich zur 

ia abe geſtellt bat, durch eine Ausſpielung von Handarbeiten und Kunſt⸗ 
chen ꝛc. Liebesgaben für verwundete Krieger einzuſammeln. Das Fräu⸗ 
2 oſalie Geyer, Tochter des bieſigen königlichen Baumeiſters Geyer, hat 


en diesfälligen Mühwaltungen mit böchit anerkennenswerther Fürſorge 

terzogen, und es ſollen ſchon recht bedeutende Beiträge zu dieſer Ausſpie⸗ 

ng eingegangen und faſt alle Looſe, deren Zahl auf 1000 beſtimmt worden 
4 ausgegeben ſein. 


Vierter Auszug 
ans den Verluſtliſten der königlich preußischen Armee, enthaltend ſämmtliche 
Ar; der 3 Poſen angehörigen Offiziere und Mannſchaften. 
btürzungen: T. bedeutet „todt“. — S. „ſchwer verwundet“. — L. leicht 
verwundet“. — V. „vermißt“. 
4. Poſenſches Jufanterie-Regiment Nr. 50. 
Gefecht bei Uettingen, am 26. Juli 1866. 
0 5. Komp. Major des Barres, L. Die Musketiere: Zawisla aus 
omorze, Kreis Pleſchen, T. Ceslarczik aus Szymanowo, Kreis Kröben, T. 
Mea Bergmann aus Geyersdorf, Kreis Frauſtadt, L. Die Musketiere: 
itezak aus Miecielyn, Kr. Krotoſchin, L. Gozdzyk aus Gebice, Kr. Kro⸗ 
Aich, L. Roſenbaum aus Jutroſchin, Kr. Krotoſchin, L. Swiderski aus 
onarzewo, Kr. Kröben, L. Kaminski aus Brenno, Kr. Frauſtadt, L. Gfr. 
awlak aus Potarczyce, Kreis Pleſchen, L. Die Musketiere: Klimpel aus 
Ib Kr. Frauſtadt, L. Swientek aus ane Kr. Koſten, L. — 6. Komp. 
ie Musketiere: Dudzik aus Gr⸗Krontſch, Kr. Frauſtadt, T. Skeide aus 
ber⸗Zedlitz, Kr. Frauſtadt, T. Uoffz. Großmann aus Neuftadt a. W., Kr. 
leſchen, Pomorski aus Wreſchen, S. Sergt. Dopieralla aus Jezewo, 
eis Schrimm, S. Gefr. Fichtner aus Beſtwin, Kr. Krotoſchin, S. Die 
Musketiere: Ofinski aus Wiſocko, Kr. Adelnau, S. Dühr aus Przybin Kr. 
auſtadt, S. Waſzyk aus Ludwinowo, Kr. Kröben, S. Gefr. Lieske aus 
okolowo, Kr. Sueden L. Die Musketiere: Zelaſzuy aus Przylebki, Kreis 
Schrimm, L. = Sob eralla aus Skoraſzewice, Kr. Kröben, L. Zalipek aus 
Kozmin, Kr. Krotoſchin, L. Trenner aus Scharne, Kr. Frauſtadt, L. Jaſz⸗ 
wiß aus Skalmierzyce, Kr. Adelnau, L. Czykowiak aus Poniewalla, Kreis 
Krotoichin, L. Punicki aus Neuſtadt a. W Kr. Wreſchen, L. Die Muske⸗ 
ere: een aus Bendziſzyn, Kr. Adelnau, L. Bruzda aus Niaze⸗ 
1 4 Kr. Schildverg, L. Jakubiak aus Mſzezyezyn, Kr. Ser L. 
Ei omp. Musketier Rauhut aus Skaradowo, Kr. Kröben, T. Sek. Lieut. 
Noch bels aus Gneſen, S. Uoffz. Roesler aus Lache, Kreis Frauſtadt, S. 
Wi. Wlodareczyk aus Schrimm, S. Uoffz. v. Borucki aus Brzuſtkow, Kr 
Stud en, S. Die Musketiere: Stanek aus Städtel, Kreis Frauſtadt. ©. 
Pe aus Ruskow. Kr. Pleſchen, S. Michalezak aus Wyciaskowo, Kr. 
Kroden, S. Kliem aus Steczyen, Kr. Koſten. S. Rabura aus dan Kr. 
Beben, L. Stonkowiak aus Domnik, Kr. Frauſtadt, 2. Skudlarek aus 
ka Milinsky, Kr. Schildberg, L. Skrzypkowiak aus Weine, Kr. Frau⸗ 
t . Grubert aus Oſtrowo, Kreis Adelnau, L. Nokelski aus Cäcilien ⸗ 
hal, Kreis Schildberg, L. Karwik aus Oſtrowo, Kreis Adelnau, L. Mur 
ar aus Suchorzewo, Kreis Pleſchen, L. Fäterkind aus Oſtrowo, Kreis 
au, L. biak aus Przygordzyce, Kreis Adelnau, V. — 8. Kompagnie. 
Sekonde- Lieutenant Gr abig aus Liſſa, Kr. Frauſtadt, S. Unteroff. Schmidt⸗ 
gen aus Itowic, Kr. Schrimm, T. Die Gefreiten: Kubeſza aus Rokofzki, 
„Kröben, T. Balcerski aus Krotoschin, T. Die Musketiere: Kaspar aus 
Bolechowo, Kr. Poſen, T. Fehler aus Karmin⸗Hauland, Kr. Pleſchen L. 
Lenskf aus Kwiatfowo, Kr. Adelnau, S. Szkudlarek aus Wyfoki, Kr. Adel. 
Ki L. Krajka aus Gembice, Kr. Kröben, S. Schultz aus Unia, Kreis 
ar schen, S. Riedel aus Pakiwka, Kr. Kröben, S. Haremza aus Jeziory, 
k. Schroda, S. Plucinski aus Wilcza, Kr. Pleſchen, S. Biedermann aus 
Murk, SE Beanftapt S. Knichala aus Laszein, Kr. Kröben, V. Muftelaf 
aus Dembno, Kr. Schroda, V. Iwicki aus Borek, Kr. Krotoſchin, L. Hech⸗ 
ulmierzyce, Kr. Adelnau, S. Gefr. Schendel aus Splawie, Kr. 


mann aus 
Falten S. Die Niuätetiere: Nadinski aus Zakrzewo, Kreis Kröben, S. 
er aus Schroda, S. 


Karo 9 — an aus Kurnik, Kr. rimm, S. Adler aus 
Gucein, Kr Pieſchen e. Wierſchee aus Ober. Pritſchen, Kr. Frauſtadt, L. 

arbarek aus Nazejewo, Kr. Krotoſchin, L. Tobala aus Pawlowice, Kr. 
Frauſtadt, L. Schmidt aus Punitz Kr. Kröben, V. — 9. Komp. Die Sit 
1 Berger aus Biernadki, Kr. Schrimm, T. Zoltowski aus Skarboſzewo, 
r. Wreſchen, T. Geft. Buchner aus Iedlic, Kr. Schrimm, T. Die Füſi⸗ 
lere; Münzner aus Stugiewo, Kr. Adelnau, S. Uznietgotka aus Niedzwiadki, 
Ar. Rröben, L. Janaszak aus Alexandrowo, Kr. Placchen, S. Ziebe aus 
ımy, Kr. Krotoſchin, %. Kott aus Schwarzwald, Kr. Adelnau, S. Ham⸗ 
177 aus Grünewieſe, Kr. Pleſchen, L. Kowalski aus D iedzanow, Kr. Kro⸗ 
Sonn. S. Schulz aus Grünewieſe, Kr. Pleſchen, L. Lekowski aus zum 
Siczelee, Kr Kröben, ©. Stay kowiak aus Klodzisko, Kr. Samter, L. 
Field aus Pukatowo, Kr. nm, S. Pluta aus Staniewo, Kreis 

otoſchin, L. Nitſchke aus Morke, Kr Frauſtadt, L. Tamb. Schubert aus 


Sean Kr. Frauſtadt, L. Die Füſiliere: Klich aus Pukatowo, Kreis 


9 timm, L. Heimann aus Jarocin, Kr. Pleſchen, V. Gefr. Urbaniak aus 
omoecno, Kr. Kroben, B. — 10. Komp. Lieut. v. Gerhardt aus Gr-Glogau, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


S. Die Füſiliere: Ratayczak aus Morke, Kr. Frauſtadt, T. Bednarek aus 
Klenka, Kr. Pleſchen, T. Uoffz. Rauhut aus Rawicz, Kr. Kröben, L. Die 
Füſiliere: Bay aüs Latoryce, Kr. Adelnau, L. Reim II. aus e Kreis 
Krotoſchin, L. Nawrocki aus Niepart, Kr. Krotoſchin, 2. Mücke aus Ko⸗ 
morze, Kr. Pleſchen, S. Schubert aus Laßwitz, Kreis Frauſtadt, 9. Wien 
aus Sandberg, Kr. Kröben, L. Sergychowsfi aus Dluſzyn, Kr. Koſten, S. 
F aus Sowiny, Kr. Kröben, L. Pluta aus Pleſchen, “ Micha⸗ 
lak aus Bodziſzewo, Kr. Poſen, S. Nokulak aus Paſzynowskampsl, Kreis 
Schildberg, L. Sauer aus Rawicz, Kr. Kröben, L. Kopiſz aus Bukwitz, Kr. 
Frauſtadt, T. Czempinski g. Micloſawka, Kr. Schildberg L. — II. Komp. 
Geftr. Körber aus Beer Kr. Frauſtadt, T. Huf. Deplewski aus 
Jerkow, Kr. Wreſchen, T. Uoffz. Maczoſzyk aus Oſiek, Kr. Pleſchen, L. Die 
Füſiliere: Ball aus Galuczewo, Kr. Wreſchen, L. Keller aus Zduny, Kreis 
Krotoſzyn, T. Smolka II. aus Frala, Kreis Adelnau, S. Vablotny, T. 
Markiewicz aus Zabno⸗Hauland, Kr. Schrimm, S. — 12. Kompagnie. Die 
dere Datſch aus Laſchwitz, Kr. Frauſtadt, S. Smiglewski aus königl. 
teudorf, Kr. Wreſchen, © 


2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2. 
Gefecht bei Olmütz und Rockeinitz am 15. Juli 1866. 

2. Eskadron. Geftr Stefanski aus Kröben, L. Die Huſaren: Titerla 
aus Miloslaw, Kr. Wreſchen, L. Reisner aus Neudorf, Kreis Bomſt, L. — 
3. Eskadron. Pr.⸗Lieut. Blumenthal aus Breslau, L. Wice⸗Wachtmeiſter 
8 erf aus Unruhſtadt, Kreis Bomſt, L. Laskowski aus Opalenica, Kr. 


u ' 
2. Landwehr: Hnfaren - Regiment. 
Gefecht bei Prerau, am 15. Juli 1866. 

Oberſt und Regimentskomm. v. Glaſenapp aus Friedland in Oſtpreu⸗ 
ßen, S. Sek.-⸗Lieut. Schrr. v. Rothkirch⸗Trach, S. Sek.⸗Lieut. Schön ⸗ 
berg a. Langgoslin, Kr. Poſen, L. Sek.⸗Lieut. b. Cioromski a Witſchenske, 
Kr. Frauſtadk, L. Vice⸗Wachemeiſter Salfeld aus Czarnyſad, Kr- Poſen, ©. 
Uoffz. Bruck aus Turowo⸗Hauland, Kr. Samter, V. Geftr. Grünberg aus 
Dombrowka Kr. Obornik, L. Die Huſaren: Igel aus Meſeritz, S. Swie⸗ 
rdetki aus Winiary, Kr. Poſen, L. Geftr. Schonert aus Langgoslin, Kreis 
Sbornik, . Huf, Tomczak aus Krzpzanowo, Kr. Schrimm, L. Lontz aus 
Ober⸗Wilda, Kr. oſen, L. Kedzierski aus Poſen, L. Sergt. Corbran aus 
Grab, Kr. Pleſchen, V. Huf. Bartkowiak aus Buk, L. Uoffz. Freude aus 
Sandberg bei Goſtyn, L. 

Poſenſches Ulanen⸗Regiment Nr. 10. 
Gefecht bei Szeuitz, am 22. Juli 1866. 

3. Eskadron. Port.⸗Fähr. v. Taczanowski auf Stawoſzew, Kreis 
Plſechen, S. Die Ulanen: Margelo aus Tursko, Kr. Pleſchen, T. Pofner 
aus Tirſchtiegel, Kr. Meſeritz, L. Bürgel aus Oſtrowo, Kreis Adelnau, L. 
Gefr. Karolewoki aus Steſzewo, Kr. Poſen, L. Man Wels aus Gryczyn, 
Kr. Koſten, V. Unteroff. v. Drweski, L. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 

7 bi 4. Konkurſe. 

I. Eröffnungen. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen am 4. Auguſt 
über den Nachlaß des zu Poſen e uknnung Karl Galegsew⸗ 
gti. Tag der Zahlungseinſtellung auf den 9. Juli c. feſtgeſezt. Einſtw. 
Verw.: Kaufmann Hugo Gerſtel von hier. Konk.⸗Komm.: Kreisgerichts⸗ 
tath Gaebler. ö 1 

2) Bei der Kreisgerichts⸗Deputation Tuchel am 7. Auguſt c. über das 
Verm. des Kaufmanns Heimann Neumann daſelbſt. Tag der Zablungs- 
einſtellung auf den 4. Auguſt feſtgeſetzt. Einſtw. Verw.: Sekretär Nitz aus 
Tuchel. Konk.⸗Komm.: Kreisrichter Splett. 

3) Bei dem . zu Schneidemühl am 14. Auguſt c. über 
den Nachlaß des zu Schneidemühl verſtorbenen Kaufmanns Salomon 
3 28 von da. Tag der Zablungseinſtellung auf den 15. Mai c. 
eſtgeſetzt. 

11. Zu definitiven Verwaltern find ernannt: 1) Bei dem Kreis 
ericht u Bromberg in dem Konkurſe über das Verm des Kaufmanns 

mil Mattheus zu Bromberg der Kaufmann Theodor Simons daſelbſt. 

2) Bei dem Kreisgericht u Lobſens in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Leiſer Cobn zu Nakel der Kaufmann Eduard Bor⸗ 
kowski daſelbſt. yo : 

3) Bei dem Kreisgericht zu Schubin in dem abgekürzten Konkurſe 
—. das . 5 3 Salomon Lachmann zu Barcin der 

ürgermeiſter Tyllia daſelbſt. 

ii. Anderweitige Feſtſetzung des Tages der Zahlungs-Ein- 
ſtellung. Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum in dem Konkurſe über das 
Verm. der zu Waige unter der Firma Adolph Strilak beitebenden Han⸗ 
delsgeſellſchaft, deren Inhaber die Gebrüder Adolph und Karl Strilak find. 

IV. Bei dem Kreisgericht zu Lobſens iſt in dem Konkurſe über das 
Verm. des Kaufmanns Marcus Ephraim Kallmann von dem Verwal 


18. Auguſt 1866. 


tungsrath der freihändige Verkauf der zur Malie gebörigen 
Grundſtucke Stadt Nakel Nr. 176, 172, 173, 234, 227 E. 363, 106 und 
Bielawy Nr. 18 in Ausſicht genommen und der einweilige Berwalter 
Kaufmann Eduard Borkowski zu Nakel beauftragt worden, Kaufluftigen 
dieſe Grundstücke vorzuzeigen und von ihnen Angebote entgegenzunehmen. 
V. Termine und Frijt- Abläufe. Am 20. Auguſt c. 1) Bei 
dem Kreisgericht zu Trzemeſzuo in dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmannes Samuel Fuchs daſelbſt, früh um 10 Uhr Prüfungstermin 
vor dem Konkurs⸗Kommiſſarius. 4 5 
2) Ebendaſelbſt in dem Konkurſe über das Vermögen des Probſtes 
Severin France 1 owski aus Strzelce. Prüfungstermin vor dem Kon⸗ 
kurs-⸗Kommiſſar Aſſeſſor Wagner. x 
3) Bei der Kreisgerichtsdeputation Goſtyn in dem Konkurs über das 
Vermögen des Gutsbeſitzers Rudolph Adolphi zu Alt⸗Kröben. Aplauf 
der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 8 
ei dem Kreisgericht zu Boten in dem Konkurs über den Nachlaß 
des zu Poſen verſtorbenen Kaufmanns Karl Galezewski. Ablauf der 
Bei der Kreisgerichts⸗Deputation Tuchel in 


Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

Am 21. Auguſt c. 
dem Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns Heimann Neumann. 
Erſter Termin früh 10 Uhr vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Splett. 

Am 22. Auguſt c. Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen in dem 
Lonkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Simon Kaminski daſelbſt. 
Früb 9 Ubr Prüfungstermin für einige nachträglich angemeldete Forderun⸗ 
gen vor dem Konkurskomm. Kreisrichler Meyer. f 

Am 23. Auguft e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Polen in dem 
Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Louis Hirſchfeld aus Po 
ſen. Prüfungstermin früh um 11 Ubr vor dem Konkurskommiſſarius Kreis- 
Gerichtsrath Gaebler. 1 4 

2) Ebendort in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Aron Aronſohn zu Poſen. Zweiter Prüfungstermin früh um 9 Uhr vor 
demſelben Konkurskommiſſarius. g 
3) Ebendort in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Karl John zu Poſen, Inhaber der Firma H. A. Fiſcher daſelbſt. Akkorde 
termin früb um 9 Ihr vor den: Konkurskomm. Kreisgerichtsrath Gaebler. 

4) Ebendort voc deuſelben Konkurskommiſſarius in dem Konkurſe 
über das Berm. des Kaufmanns Theophil Davidſohn zu Polen. Prü⸗ 
fungstermin für mehrere nachträglich angemeldete Forderungen früb um 
9 Ubr. 0 INT IR 3 > 

Am 24. Auguſt c. Bei dem Kreisgericht zu Polen in dem Kon⸗ 
kurſe über das Vermögen des Kaufmanns Julius Laſch daſelbſt. Prü⸗ 
fungstermin für die bis zum Ablauf der zweiten Anmeldungefriſt angemel⸗ 
deten Forderungen früh 11 Ubr vor dem Konkurskommiſſarius Kreisge⸗ 
richtsrath Gaebler. N 2 
Am 25. Auguſt c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen: in dem 
Konkurs über das Verm. des Kaufmanns und Bäckermeiſters Rudolph 
Meißner zu Poſen. Prüfungstermin für mehrere nachträglich angemel- 
dete Forderungen früh 10 Uhr vor dem Konkurskommiſſar Kreisgerichtsratb 


Gäbler. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen: in dem Konkurs über das Ver ; 
mögen des Glaswaarenbändler Wolff Dienemann daſelbſt. Ablauf der 
zweiten Anmeldungsfriſt für Forderungen. 5 

B. Licitationstermine in Subhaſtationen. 

Am 20. Auguſt e. Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo das Grund- 
ſtück Biernacice Nr. 31. Beſiter: Glasfabrikant Röslerſche Eheleute 
und Nichard Kloß. Taxe: 2622 Thlr. 

Am 24. Auguſt c. Bei demſelben Gericht das Grundſtück 
Ar 1 netten Beſitzer Anton und Roſalie Poplewskiſche Ebelcute. 
axe: 245 Thlr. 


Angelommene Fremde. 
Vom 18. Auguſt. 
AERWIe's HOTEL DE ROME, 


Die Kaufleute Schmidt aus Berlin, Died» 
boff aus Köln und Stavenhagen aus Hamburg, Gutsbeſitzer Nouvel 


aus Wierzeja. 8 5 . ; 

OEHMIE'S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer v. Stefanski aus Brzezie 
und Kuzner aus Pianowice, Ingenieur Seidel aus Breslau, die 
Kaufleute Lamprecht aus Grüneberg und Cobn aus Berlin. 

TILSNER’S 40 TEL GARNI. Die Kaufleute Söder aus Bremen, Siegert und 
Rewald aus Berlin, Inſpektor Biegler aus Mittelwalde, Oberamt- 
mann Sonnenfeld nebſt Tochter aus Siegertsdorf. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Skorzewski aus Zerlow, 
p. Zeronski aus Brzoza und v. Koscielski aus Smilowa, Probſt Ste» 
fanski aus Cerekwice. . k 

MYLIUS’ BOTEL DE URESDE. Die Kaufleute Abrabamſobn und Grbr. Bab 
aus Berlin, Dormeyer aus Bürde, Fränkel aus Biegenbals und 
Blaß aus Stettin, die Gutsbeſitzer Graf Arco aus Wroncsyn, Frau 
Baronin v. Pillerstorff aus Wulchwa in O., Schl, v. Meerkatz aus 
kl. Kauſe, Domänenpachter Tappenbeck aus Grobia. 

So aWweRHTZER ADLER. Die Nittergutsbeſitzer v. Urbanowski aus Turoſtowo 
und v. Sawicki aus gr. Ryono. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


liſchen Schule in Groß 


Bekanntmachung. ſtehenden Kalende, 


jeg ie sachfiehenb aufgeführten Auseinander- 


ya) im Kreiſe Birnbaum: 
& Ablöſung der Weideberechtigungen in den 
meinden 
Driewcen, 
Alt⸗Merine, 
eu⸗Merine, 
ulenberg und der 
Kapliner Schneidemüble, BER 
in der königlichen Oberförſterei Birn- 


aum; 
b) im Kreife Koſten: 
2) Separation von Neugutb; 
N e) im Kreife Kröben: 
8) Separation der Samicg⸗Wieſen zu Punitz: 
d) im Kreiſe Obornik: 
0 Reallaſtenablöſung der Kolonieen Lippe 


jbaben vermeinen, überlaſſen 
bis zu dem auf 


Vormittags 10 
dem Herrn Sekretär 


Gleichzeitig wird 
1) die € 
rechtigungen und 


und Bagna; Wilheim Sehtesldee ſchen Schmie · ; iſtbi ofortige baare Ber 
5) Weideablöſung der Stellenbefiger zu Dom degrundſtücks zu Lagowitz im Kreiſe Me⸗ Fe de dent wee wn wir Kaufluftige 
brewka⸗Hauland, ſeritz, in welcher der Beſitzer der Stelle ſeinladen. P 
lat, ER — 400 Sei eh 57 3 Neiſſe, den 16. Auguſt 1866. 
irchen⸗Dombröwka un on r. erhält, wegen ubr. II. nr iant⸗ 
ieee gr en Br 2 5 0 u Lagowitz einge 2 Königliches Proviant- Amt. 
niglichen Forſtrevier Zielonka: ragenen, jährlich zu Martini zu entrich⸗ 

6) nt in der königlichen Forſt tenden Decems von 4 Metzen Korn und Bekanntmachung. 
ang⸗Goslin; eines guten Groſchens baar, und In dem Konkuxſe über 8 Vermögen der 
e) im Kreiſe Plefchen: 2) die Verwendungsſache der Ablöſungska⸗ſKaufmannsfrau Hanuch n Behrendt hiet⸗ 

7 Reaulirung und Eigentbums⸗Verleihung pitalien des Grundſtücks Nr. 44. zu Ro: ſelbſt bat der Kaufmann 


N 575 Krugwirthſchaft zu Tumiday, 
egulirung und Eigentbums⸗Verleibung 
er 6 Komorniksſtellen zu Tumiday: 

9) 1) im Kreiſe Samter: 

M Bebügelung reſp. Grenzregulfrung der in 
der Feldmark Scharfenort belegenen 
en und anderer berrſchaftlicher Grund ⸗ Post 

= oſt von 

100 8) im Kreiſe Chodzieſen: in Gemäßheit 

Separation der gemeinſchaftlichen Grund- vom 2. März 1850. bekannt 

e zu Nickelskowo; 

h) im Kreiſe Wirſitz: 
Negulirung der Käthnergrundſtücke zu 
120 rzeciewnica; 

Ablöſung der dem Lehrer an der evange 


Kapital von 


40 


Ei 


» Koscierzun au-fberaumten Termine bei der unterzeichneten Be⸗ 


werden biermit zur Ermittelung unbekannterfcecht an die abgelöiten Realberechtigungen und 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitima den dafür 
tion öffentlich bekannt gemacht, und es wird ſliſcht. A 186 3 
allen denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu Königliche General-Kommiſſion für 


den II. Oktober d. J. 


im Amtslokale der unterzeichneten Behörde vor 
) Bernhardt anberaumten 
Termine zu melden, widrigenfalls ſie 
einanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung. 
gegen ſich gelten laſſen müſſen, und mit keinen 
Einwendungen dagegen gehört werden konnen 


ache, betreffend die Ablöſung der Be⸗ 
Verpflichtungen desſauf dem Artillerie⸗Stallplatz zu Grottkau öf- 


kitten, Kreiſes Birnbaum, in welcher der [hr nachträglich 
Beſitzer dieſes Grundſtücks ein Ablöſungs⸗ 


17 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. 
erhält, wegen der Rubr. 
die Florentine Julianne ver 
ehelichten Gommert eingetragenen 


Thlr., 
des §. 111. des Ablöſungsgeſetzes 


werden die gegenwärtigen Eigentbümer der obi 
gen bypotbekariſchen Forderungen biermit auf⸗ 
gefordert, ſich mit ibren etwaigen Anſprüchen 
nach 5 461. ff. Titel 20. Theil I. des Allgemei⸗ 
nen Landrechts ſpäteſtens bis zu dem oben an⸗ 


hörde zu melden, widrigenfalls ihr Hypotbeken⸗ 
ſtipulirten Abfindungskapitalien er⸗ 


‚ ſich ſpäteſtens die Provinz Poſen. 
r 
Schlachtvieh-Verkauf. 

Die in dem Schlachtvieh Depot zu Grott⸗ 
kau noch vorhandenen 
91 Rinder (Ochſen) und 
258 Hammel 
werden am 


Dienſtag 


Uhr 


die Aus⸗ 


orgens 9 Uhr Die dem 


fung dieſer Forderung i 


ſt 
den 30. Augquſt c. 
III. Nr. 4. für auf den 0 um 11 uf 
fionszinmmer anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Nogaſen, den 13. Auguſt 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Der Kommiſſarius des Konkurſes. 
Alterdt, 


gemacht und es 


dem 


Bekanntmachung. 

Das dem Wladislaus Ludwig v. Meyer 
gehörige Gut Czarnotul A,, gerichtlich abge slawa Ludwika Mezera nulezaca, 
Poſen, den 11. Auguſt 1866 ſchätzt auf 37,790 Thlr. zufolge der nebit Hypo oszacowana sadowuie na 37, 790 tal. wedle 

5 b thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra - |taksy mogacéj byé przejrzang wraz 2 wyka- 
tur einzuſebenden Taxe ſoll 


am 29 Dezember 1866 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ ei je, kte 
Pe Be er dien en realnej, 2 ksiegi hipoteczne) Sig niewykazu- 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, \ Au 5 ; 
ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten niechaj sie z pretensyg sWohg w sadzie pod- 
den 21. d. Mts. Gericht anzumelden, 

Aufenthalte nach unbekannten 

N oſa Kunigunde v. Meyer, R . ; l r 

zuletzt in Bromberg, und der Kaufmann Sa» ostatku w Bydgoszczy, i kupiec Salomon 

lomon Meyer, angeblich in Berlin wohn: 

haft, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
„Trzemeſzuo, den 14. Juni 1866. 
Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. . 


Auktion. 


0 Montag, den 20. d. M. ee ) 
G. Ufer zu Samo genden Tage werde ich für auswärtige Nech⸗ſchen oder bei Verlängerung des Pachtkontraktes 


Gläubiger N 


ine Forderung von 14 Thlr. nung am Markt Nr. 89. Nock u. 
20 Sgr. angemeldet. Der Termin zur Brit] Salanterier-Waaren, mehrere 

Nothweine 26. 
einen feinen 
uhr Long ⸗Sh N N 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Seſ⸗] Silberſachen, öffentlich verſteigern. 
Mannheimer, kgl. Auktionskommiſſ. fort. 


mittags von 9 Uhr ab Schifferſtraße (neben 
chlachtbauſe) befindliche, zum Zimmer ⸗ 
meiſter Julins Drewitzſchen Nachlaſſe gebö⸗ 


Obwieszczenie. 
Wiose Czarnotul A. do Wlady- 


zem hipoteczunym i warunkami w registratu- 


dnia 29. Gradnia 1866 


przedpoludniem o odzinie 11. 
w miejscu posiedzen zwyklych sadowych 
sprzedana. . 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 


ba=|jac6j, zaspokojenia z summy kupna szukajg, 
isanym zgtosz4. 8 x 
5 Niewiadomi z pobytu wierzyciele Panna 
‘ia Kunegunda Meyer, na 


Meyer. mniemalnie w Berlinie mieszka- 
jacy, zap0Zywa)a sie niniejszem publicznie, 
Trzemeszno, dnia (4. Czerwca 1866. 
Krölewski sad powiatowy. 

| Wydzial pierwszy. 

renden Bauhölzer, Bretter, Handwerks⸗ 
zeuge, Zeichnungen, Skizzen ꝛc., Arbeits, 
und die fol⸗und Holzſchuppen, welche entweder abgebro⸗ 


an e ſtehen 8 5 0 e 
ante gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
und Montags 11 Uhr == Köychlewski, 


franzöſiſchen löniglicher Auktions⸗Kommiſſar. 
awl und diverſe Gold- u. Montag den 20. d. M. 


ſetze ich den Unterricht in meiner Schule wieder 
Below, 


Bauholz⸗ 2. Auktion. Jeder, erde doppelt ital. Buch⸗ 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde führung wie das kau änniſche 
ich am Donnerſtag den 23. Auguſt c. Vor⸗ Behne ſchnell und billig erlernen 


will, beliebe feine Adreſſe in der xped. dj. 
Ztg. unter Ar L. . abzugeben. 


Gerichtlicher Ausverfauf, Nachod. 


alten Markt Nr. SI. Seit vielen Jahren war unterzeichnete Handlung im Beſitz des Rezepts zur Herſtellung eines bitteren Liqueurs, 
Der Ausverkauf der zur Konkursmaſſe en Carl John welcher durch 1 rd 5 5 inneren Baan Er u Muffe e nie 
(Firma; H. A. Fiſcher) gehörigen Waaren 15 als: . MB dungen, ſowie bei Magenſchwäche oder Uuregelmäßigkeiten der Verdauungswerkzeuge 
chreib: und Zeichnen⸗Materia ien, Konto,, Schreib⸗ ( Diarrhöe ꝛc.) bisher als wichtiges Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 
und Notizbücher, Neceſſaires, Albums, Briefmappen, Die mannigfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, dieſes Fabrikat einmal im Großen anzu⸗ 
diverſe Ta ſchen, Portemonnaies, desgl. eine Partie liniirter fertigen und den hohen Heerführern zur Dispoſition zu ſtellen. 
Schreibehefte, hauptſächlich zum Gebrauch in der Mittelſchule, Wir haben die Genugthuung, hierdurch anzeigen zu können, daß dieſe Widmung ſofort angenommen und ſpeziell von 


1 ; 5 des Lokal 5 f 7 2 2 2 3 
billigen Preiſen fe. . Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen von Preußen 
huldreichſt beſtimmt wurde, daß dieſem Erfriſchungsmittel der Name des i 


Poſen, den 18. Auguſt 1866. n 5 5 5 

Heinrich Grunwald, erſten glorreichen Gefechts unter Höchſtſeinem Kommando 
„Nachod 
beigelegt werde. 


ger. Verwalter der Maſſe. 
Demnach ſtellen wir dieſen Liqueur von heute ab 
2 2 x ‘ 
in Originalflaſchen a 12!, Sgr., 
die mit unſerem Etiquet und Stempel verſehen find, zum Verkauf, und erlauben wir uns auch, im Hinblick 
auf die neuerdings mehrfach vorgelommenen 


holera⸗ Erkrankungen, 


denſelben feiner, dieſer Krankheit entgegenkämpfenden Wirkung wegen dringend zu empfehlen. 


Breslau, im Juli 1866. 1 j 
Seidel & Comp., Ning 27. 


Gut empfohlenen Firmen, welche Niederlagen zu übernehmen geneigt find, wird lohnender Nabalt zugeſichert. 


} 2 Mein Mühl u. Neſtaurations-Grund⸗ 
Auktion. ſtück nebſt Badeanſtalt, dicht bei Poſen gele · 
Im Auftrage des königl. Kreis-Gerichts gen, ca. 20 Mrg. Wieſen und Obſtgärten, zur 
werde ich am Donnerftag den 23. Auguſtſgroßen Molkerei ſich eignend, beabſichtige ich 
Nachmittags von 3 Uhr ab einen am Damme unter guten Bedingungen einzeln auch im Gan⸗ 
befindlichen zum Au guſt Zeidler' ſchenſzen zu verkaufen. Busse. 
Aal: Beinen. 20. u Sul welche erkauft Baridoeogenbeit 
. ö und Stille ibre Niederkunft abwarten wollen, 
Oderkahn Nr. VI. 393. finden bei einer zuverläſſigen Hebamme freund: 
nebſt Zubel ör liche Aufnabme. Bei komfortabler Einrich- 
8 tung iſt für möglichſte Bequemlichkeit geforgt; 
auch wird Diskretion zugeſichert. Reflektirende 
belieben behufs näherer Mittheilung gefälligst 
Rychlewski, ihre Adreſſe unter . 4. Stettin poste 
königl. Auktionskommiſſarius. restante einſenden. 


Conservatorium der Musik|: 


in Berlin, Friedrichsstr. 214. 
Neuer Cursus 4. October. 1) Theorie, Contrapunkt, Composition, Partiturspiel, 


öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zab⸗ 
lung verſteigern. 


3 Perus r. der B pr en  Petroleum-Lampen 
Zur Beruhigung der Bruftleidenden. von 5 Sgr. bis 10 ble cr, 
Wenn in ebemaligen Zeiten der Bruſtleidende alle Hoffnung aufgab, wieder gefund * — ee = na ag 


Direction, Geschichte der Musik: Fried. Kiel, Mitgl. der Kgl. Academie der Künste, zu werden, fo, werden ihn die Beweiſe, daß rationelle Heilnabrungsmittel, wie das allber|& = | N 
Reissmann, Succo, Stern. 2) Piano: Solo-, Ensemble- und vom Blattspiel:J kannte und vielbewäbrte Hoſſſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, mittelſt Körperkräftigung 35 a 
Louis Brassin aus Brüssel, Ehrlich, Brissler, Golde, Neupert, Ra-] zur Geneſung fübren können, wobl ermuthigen. Wir veröffentlichen deshalb nachſtebende] ” : 7 
decke, Schwantzer, Jean Vogt. 3) Solo- und Chorgesang: Frl. Jenny neuere Zuſchriften: Sr Rz 
Meyer, Rud. Otto, Stern. 4) Declam.-dramat. Unterricht: Kgl. Hofschau- Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilbelmsſtr. 1. 55 1. 
ra Berndal. 5) Italienisch: Dr. Vallone. „6) Orgel: Sch wantzer. 7) Violine: Florenville, 13. März 1866. Seitdem ich von Ihrem Malzextrakt⸗Geſundbeits 5 3 4 
gl. Kammermus, de Ahma. 8) Cello: Hofmann. 9) Klasse zu specieller Ausbil-] bier Gebrauch gemacht babe, finde ich mich von meinem Bruſtleiden viel erleichterter. Mein] 35 4 
dung von Klavier- und Gesanglehrern und Lehrerinnen: Ehrlich, Stern. 10) Orche.] Gefundbeitszuſtand und der meines Freundes Graff läßt die augenſcheinlichen glücklichen 58 2 
ster: de Ahna, Stern. Das Programm ist durch alle Buch- und Musikhandlungen und Wirkungen Ihres Fabrikates erkennen. Caze." Er 3 
durch Unterzeichneten gratis zu beziehen. Schülerinnen finden in der Anstalt eine alles „Berlin, 13. März 1866. Ihr vortreffliches Malzextrakt -Geſundheitsbier bat aufs s — N 3 
Ansprüche befriedigende Pension meinen Körper einen günftigen Einfluß gebabt und den Huſten, den ich mir bei Alſen und - 1 
Düppel zugezogen babe, bedeutend gemindert. (Fortgeſetzte Beſtellung.) Glocken, Cylinder u Doehte 


Julius Stern, 
Königl. Professor und Musikdirektor. 


Hagelſchaden⸗ 
und n e e a HL 


zu Schwe 
Den Mitgliedern unſerer Geſellſchaft machen wir hierdurch die Mittheilung, daß durch 
die von uns unterm 23, Juni c. veranlaßte Wahl der Gutsbeſitzer Herr Anton von 
anus in Gluchowo bei Poſen zum ſtellvertretenden Spezial-Direktor für 


den Kreis Poſen erwählt iſt. 
chwedt, den 16. Auguſt 1866. Das Direktorium. 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Breslau. 
Gewährleiſtungs-Kapital 3 Millionen Thaler Preuß. Ert. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und 
auf dem platten Lande auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände zu feſten, möglichſt 
billigen Prämien. Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre werden weſentliche Vortheile 
bewilligt; bei Gebäude-Verſicherungen wird den gehörig angemeldeten Hypothekgläubigern 
volle Sicherſtellung gewährt. Proſpekte und Antrags⸗Formulare ſind bei den unter⸗ 
zeichneten Vertretern der Geſellſchaft jederzeit gratis zu erhalten und wird von denſelben 
bei der Verſicherungsnahme jede zu wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 

Poſen, den 18. Auguſt 1866. 


O. Meyer General- Agent, Bergſtraße Nr. 6. 
Sime. Aschheim, Waſſerſtraße Nr. 7. 
Hel. w. Drweski, Markt Nr. 70. 


127 1 Ries Schönbauſerſtr. 11.“ Friedrichsstr. 33. H. Klug. 

Haupt- Depöt bei Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. N he Meizen⸗ 

Niederlage bei Herrn Herrmann Dietz, Wilhelmsftr. 26. | Das beliebte Conrad ſche Weizen 
in alz⸗Bier, durch ärztliche Autoritäten 


Dr. Romershauſen's Augen-Eſſenz, rsasitmigeiit 
zur Erhaltung, Stärkung und Herſtellung der Sehkraft.“ Isidor Busch, 


Es wird unter obigem Namen eine Eſſenz von einem Buchhalter, der kurze Zeit in i 
meinem kaufmänniſchen Gejchäfte inn in Dresden nachgeabmt und ſo in den Sapiebaplatz 2_____ 


5 iquette und Gebrauchs Anw bei nicht ge n. f, e 0 
Sanbel a ben Wer en en bene e * das Paket Paraffinlichte bei Abnahme von 


ch erlaube mir, im Intereſſe der Sache folgende Mittheilung zu machen: 10 Pack, ſowie auch alle Sorten Stearin⸗ 
Die nachgemachte Eſſenz hat nach der von mir vorgenommenen Unterſuchung nicht die] lichte billigſt offerirt 

entfernteſte Aehnlichkeit mit der echten, wovon Jeder dadurch ſich leicht überzeugen kann, wenn Miehagelis Reich._ 
eine Miſchung der Eſſenz mit Waſſer erfolgt, indem die echte Eſſenz ein ſtark milchigtes, Stearinterzen bei Abnahme von 10 Bad 
angenehm riechendes, an die Augen gebracht, wohlthuendes Gefühl erzeugendes, 45¼ Sar. und Paraffinkerzen bei Abnahme 
die nachgemachte hingegen ein ach milchigtes, nach Fuſel riechendes, an die von 10 Bad a 4%, Sgr. empfiehlt 
Augen gebracht, beiſſendes Waſchwaſſer giebt. Leid Busch, Sapiebaplab 2. 

6 Die 05 Giiens un in‘ Iafchen en 17 mit b ff 5 ni m | 
und meinem Siegel auf dem Korke verſehen ſind, der in jeder Ecke des Etiquetts befindliche 
Adler enthält meine Firma: „Apotheke zu Aken, F. G. Geh", ebenſo ift am Fuße des Eti⸗ 8 Präſervativ gegen die | 
quetts: „F. G. Geiß in Aken g. d. Elbe“ zu leſen. Die Gebrauchsanweiſung iſt ebenfalls Ch olera empfeble ich wiederholt 
mit dem Etiquett⸗Adler, ſowie meinem Facſimile verſehen. An der unechten Eſſenz > das Chinin. Gebrauchs, 
fehlen dieſe eben bezeichneten Merkmale, weshalb es bei einiger Vorſicht beim Kauf anweiſung en ſind bei dem Buch⸗ und Stein 
leicht iſt, die chte Eſſenz von der nachgemachten zu unterſcheiden und ſich fo vor Benachtheili⸗ druckerei⸗Beſitzer Herrn e in Poſen 
gung zu ſchützen. 5 f gratis zu haben. 

Hierbei erlaube ich mir noch zu bemerken, daß die nun bereits feit 25 Jahren von La Roche. 

En Bee Dr. 424 Aab aeg deren Anfertigung und Wack 2 „ — 

err Dr. Nomershauſen u ich allein autoriſirt hat, nach wie vor, die ganze Flaſche ME” 5 @ a: 
& 1 Thlr., die kleinere & 20 Sgr., durch meine Officin, ſowie von den bekannten Kommi Tannin Balsam: Seife, 2 
ſtonslag (in Poſen in ſämmtlichen Apotheken) bezogen werden kann. ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 


g ; Zeit ei ö weiſſe, weiche ine 
E. Hinappe, Wilhelmsplatz Nr. 8. Sr e. F. € G i A th kenbeſitzer auf zu 5 — emos en 
. Sommer, Schiſſerſtraße Nr. 13. . G. WEISS, Apothekenbeſiter. enge Apotheke zu Poren. 
als Emeritus jetzt in Berlin in der Nähe von d 
3 Öymnafien wobnend, erbietet ſich, ein auch 
men, die zugleich duech deſſen Sohn, Stad. o wie zu deren Ergänzung empfehle . 35 — Br emen und Newy or K, 
phil, der beiten Nachbülfe in wiſſenſchaltticherſich mein auf das Vollſtändigſte aſ⸗ mee eee eventuell Southampton anlaufend: 


Ein erfabrener Schulmam und Bädagog | 3 A lt Kupferplatten für die Cholera { u . Norddeutscher Lloyd. 
zwei Peuſtonairs in ſeine Familie aufzuneh U 15 attungen find, ſtess vorrätbig im meiner Kr IR: 40 Direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
und muſikaliſcher Hinſicht verjichert fein dür⸗ 


fen. Nüberes auf gef. Anfragen sub 2°, 263. ſortirte Magazin für Küchen⸗Ourtrecht, 29. April 1866, in Holland By Resser, Capt. G. ger. 5. Banfa, Capt. e, Otereudorp, 
> * Pi MM * . 7 0 ’ * . . . i ’ = „ 8 
r Zeitungs-Bureauſund Hausgeräthe. (Niederlande). D. Se G. Sent . D. Dentſchlad⸗ 8. Were, 


Sebr geehrter Herr! . 
Seit mebreren Jahren litt ich an einem 
chroniſchen Bruſtleiden nebſt Hämorrhoi⸗ 
dalbeſchwerden. a . 
Die Aerzte, welche ich konſultirte, ga⸗ 
ben alle Hoffnung auf, aber nachdem ich 
50 Flaſchen Ihres 1 Fiqueurs 


te 
D. Union, Capt. H. J. v. Sauten. 


D. Hermann, Sonnabend, 25. Auguſt. 
D. Hauſa, . 8. Sept. 
D. Newyork, . 15, 
D. Bremen, . 22. 


Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: E 


„Don. Pofadowo bi gerede Moritz Brandt, 


bei Pinne verkauft ſchönen weißen 


t, den Scheffel Breslauerſtraße 34., vis-A-vis der Glas⸗ 
Weizen zur Saat, seite Handlung von Herrn Moebius. 


— um Vorurtheilen zu be- 


D. America, Sonnabend, 29. Sept. 
D. Deutichlaud, * 6. Okt. 
D. Hermann, * 13. 


e Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwi⸗ 


= r 7 all 1 a 1 er ; 1 5 
r 121 en. ut. 8 5 8 mie Reh: 8 senofen hatte, war ich 115 nzlich 1 a Gemed 1 15 er 9 105. 4 tigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen P Atzen 
Nee 8 FSB |reinigungs- 4 J Nehmen Sie aber jetzt ſchon meinen g lfte e „Krt. n 5 
ven bringe ich Ar das Sorgtältigste e , e benlcſten Hank und veröffentlichen Sie [Gäterfracht Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik 


fuß Bremer Maaße für alle Waaren. 


mit dem Frübzuge einen großen Transport ſwird: | 


— insbesondere zeichnet sich jeder Ihren verächtlichen Neidern zum Trotze 


Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern, Gegenstand nach meiner Wäsche durch mil. IM gefälligst dieſen Brief. Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Hauptagenten O. Eüoess- 
zum und an nr Rn zum Ehe den Griff, natürliche Elastiehätund ang . it Hocha er stein, Invalidenſtraße 82; A. v. Jasmund, Den a. D., Vandebergerftrafie 21; 
liſchen Hof. 8 liches Ansehn vortheilhaft aus. — Bedienung. Baron von Bald von oileuſtyn, . C. Platzmann, Louiſenſtraße 2. 

w. Hamann, Viehbändler. uuverändert schnell; Preise mässig. Rentner. 


Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


ee eek ii RE > M. Winte i 
r, Schneidermstr. Bremen, 1866. Crüsemann, Direftor. II. Peters, Brohrrant: 


Raſirmeſſer und Streichrieme| wiheinsstrasse 2%. sis a vis der Post 


Autoriſirte Niederlage „ha A. Brzo- 


empfiehlt in beſter Qualität D Pflaumen ap eee md e ene, S Co. 1 1 
0. Preiss (aetroctugte) offrit ſowobl en gros als auch Ne bei ne Felge. mon Rob. M. Sloman 8 Packetschiffe, 
. ſen detail billig Schredder Jeder Freese 0 durch ihre raschen und glücklichen Rei it Jahren 

Breslauerſtraße Nr. 2. Miehuglis Reicn. Schneſdemul Ze £ SE | berühmt, werden er en 


Tzarnikau. &.8.Brodda, Oberſitzko. C. 


600000090000600000[00000 88 N 


sakierwwier, Wollſtein. D. Hemp-| ; von Hamburg direet 
ner, Grätz. Ernst Taschenberg, nach New-York am 1. u. 13. jeden Monats, 


(6) ilitair (EHE ; . Mi er 9 Yfa * 8 
Miilitair⸗Effekten. IE e ee, Be , ven i ber duden am 15: September u. 1.Öctober; 


nft ertheilen unsere Herren Agenten un 


/ Unterzeichneter empfieblt eine große Auswabl fertiger Militair-Anzitge aller nee., Polajemo. Manheim| 277: a — auf frankirte Brief. D 7% K C 
2 ; i erden ſolche auf i ißi aufs —<| Sternber, chen. TA. Hul-| “2 ER — = ea 
e iüden bree vorfccitämdbig nad Maß aus Daerr Pane Biden un: Sm, EEE concessionirte Expedienten in Hamburg. 


(©) ſauberſte und praktiſchſte zu den billigſten Preiſen angefertigt. 
Pulvermacher, Gneſen. A. Bus-| Wohnung zu vermietben. Näberes daſelbſt[ Martin 78. vom 20. d. ab untergebracht wer? 


fo) 8 A. Cohn, Markt 64. fo\llees Wive., Nogaſen. E. Steteert, barterre zu erfragen. den. Näheres bei Frau Dymke. 


ng. Sari —.— ; 
d W 0 Schrimm. A. Hoff bauer, Neutomysl.] Dominikanerſtr. 5 2 Tr. ein moͤblirtes Graben I. find Wohnungen, ein Speicher, 
See 2 DOOOR O0) Jos, Unger, Schroda. l Zimmer billig zu vermiethen. Wagenremiſen und Pferdeſtälle zu vermietben. 


gel. L. Sauer’ s Nachf., Jarocin. Samı.| Jeſuitenſtraſſe Nr. A iſt eine möblirte] Einige Mann Einquartierung können St. 


7 


3 Damen, welche ſtricken, können Beſchäfti ⸗ 
Geſchäfts 2 Verlegung. gung haben Wilbelmsſtraße 26. 
Das deer get nan Ae neh. MM. Marcussonn. 
58. t, aſſerſtraße gen Na 
"Dr; he ons Oechafte Thon ana meinem Denis. zeſter Ther zuende z verlaufen. 


hilippsohn Holz Max Neufeld. Fine getition, welche auf Beranlaflung einer 
: Ein junger Kommis, der deutſchen 95 unten Berfönlichfeit obne polizeiliche 

i 10 Ha h utſch unten Perſönlichkeit ohne polizeiliche Ger 

Kürfchnermeifter und Pelzwaaren- Händler. 2 und polnischen Sprache mächtig, im E in deren fort nd den wed 


‘ Material-, Wein» und Cigarrenge haben joll, den Herrn Dr. Kn. in feinen Frübe- 
Zur Beachtung. . ſchäft routinirt, in der Korreſpondenz bebe a kungstree bierſelbſt 1 
Zum Verkauf eines couranten Artikels, wel und Buchführung bewandert, mit gu⸗ i 
ger 25 Prozent Neingewwinn abwirft, wird ein 


5 JS: ) : Hühnerhund, ſechs Sabre 
. beiter Race, it in 


Pinne beim Hrn. Gaſtbofs⸗ 


ten Referenzen verſeben, ſucht vom 1 7 — n — 3 Wen 
1 . . witz u gegend — obglei tion 

ut geſucht. Den Vorzug erhält ein flottes & Oktober c. ab eine Stellung. Anſprüche von den Verwandten des Herrn r. Ku. Ati 
Daterialwaaren-Geichält- Franko » Offerten] ME” beicheiden. Gef. Offerten werden sub unbedeutenden Bürgern und Tagelöbnern uns 
gu e man an das Annoncen ⸗Bureau des AMP” Adr. 4. D. Gueſen poste restanteſterſchrieben worden — die abermalige Nieder- 
errn Eugen Fort in Leipzig zu richten. erbeten. laſſung des Herrn Dr. Ku. nicht wünſchen kann, 
Ei Bücker R Ein junges Madchen aus gebildeten Stande da es ibm ſo leicht geworden, vor nicht gar 

8 10 ine 15 er Der Fran fanger Zeit feinen Wixkungskreis bier in Pu⸗ 

ofort zu vermietben Büttelſtraße 18. Bildung verfehen, ſucht ſogleich oder zu Mien. ö 

pp chaelis eine Stellung als Gefellichafterin, oder dewit Ohne rund aufzu- 
Schloßſtraße Nr. 4. von Michaelis c. ab] Nebräſentantin eines Hauſes reſp. Stütze derſ geben, wodurch er zu erkennen gegeben hat, wie 
2 1 } Pane in einer S 84 8 Im u nA Act ui feine m Sale 
x a 5 fällige Offerten werden unter der Adreſſe Frl.ſangewieſen geweſenen Bewohner von Pudewitz 
Waſſerſtr. 22/23. im 2. Stock, find zwei] 2. tocselten, bei Herrn Gutsbeſitzerfund Umgegend am Herzen gelegen bat. Wir 


4. Wer Stuben nebſt Küche und Zubelaß, vom) Reſemann auf Hammer bei Rofen erbeten. erinnern ihn hierbei an feine Worte: Budewik|terie de 


„Oktober d. J ab zu vermi.tben, - Näheres 


denn Wirth dafelbit. wei: ee eg wird durch ſein Fortgeben zum Dorfe 
88 8. 3 Tr. it — meublirteſ g Sprachen mächtig, der mit der doppelten El berabſinken!! 

tenung zu vermiethen. 1 . 22 | 
Markt. u. Breslauerſtr. Ege 60 | ee en Mehrere Bürger und Guts⸗ 
ein kleiner Laden ſofort und 3 Stuben imſin Lande fungirte, witnfcht vom 1. Septbr. 


1. Stock vom 1. Oktober zu vermietben, eine J oder 1. Oktbr. d. J. eine Stelle als Buch 
Stube ſogleich. I balter in der Stadt anzunehmen. Adr. end v d : 

Kl. Gerberſtraßen⸗ und St. Adalbert -i erbitte sub J. T. post. rest. Schmiegel. 9 on Pu ewitz. 
Ede Nr. 48. iſt ein Laden, Stube, Alkoven, ——— Tr 


—— — 
Küche nebſt Zubebör, außerdem im 2. Stocke am 1 25 


1 Im Verlage von Ed. Bote & G. Bock ſind ſoeben er⸗ 


vermietben. 
ſchienen: . 
Alexandrinen- 


Gr. Gerberſtr. 49. iſt die erſte Etage, ber 
ebend aus 8 Zimmern, einer Küche, einer Der Köni gs grätzer 
Marsch, Marsch, 


allung und Wagenremiſe, oder ohne dieſe. 
dom 1. Oktober d. J. zu vermietben. Dieſe 
ausgeführt von dem Muſikkorps des königl. preuß. Leih - Grenadier⸗Regiments 
auf dem Schlachtfelde beim Einzuge 


von Königsgrätz in Brünn 


Gottfr. Piefke, 


königl. Muſikdirektor und Direktor der gef. Muſik des 3. Armee⸗Corps, 
ür Pft. a 10 Ser 


Sämmtliche bereits erſchienenen Sieges märſche ſind ſtets vorrätbig und werden 
alle Beſtellungen ſofort effektuirt. 


Bote & G. Bock, 


Hof-Musikalienhandlung in Posen. 


Wohnung kann auch getbeilt vermiethet werden 
Ein Speicher wird von Michaeli c. zu 
miethen geſucht. Näb. Waſſerſtr. 4. im Laden. 

Wronkerſtraſſe A. iſt 1 Laden u. 2 Stu 
ben im Partexre nebſt Zubebör vom 1. Oktober 
e. N vermiethen. 


—Näberes bei Hartwig Lats. 


, Eine Wohnung von 4 Zimmern und Küche 
im 1. Stock Neueſtraſße Nr. 5. zu vermie- 
Wen bei 2. Zadek & Co. 

x — 9. find 2 Stuben v. 1. Oktbr. zu TEN 

angeſtr. 7. find Wohnungen von 2, 3 un 

5 Zimmern nebit Zubeb. z. verm. Mdseadee. 
Mopl. und unmöbl. Zimmer nach vorn ber. 
find Wilbemsſtr 26. vis-a-vis der Poſt z. verm. 
Ein großer Laden nebit anſtoßender Stube ; 
eee 1 8 N 
. ab zu vermiethen. Näbere Auskunft bei] o) 
NT dell 2 


Ein ſebr tüchtiger, folider junger Mann. 
a. beider Landesſprachen mächtig, mit dem 

Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ aft per ⸗ 
kaut, findet dutes Engasemfnt in der Eiſen⸗ 
bandlung en gros & en detail von 8. No- 
senfeld in Schwerſenz. 


R = in Hamburg, Frankfurt a./ M. und Wien 2 
Schuhmacher meiſter 5 OÖ) unter Berechnung nach ee stets prompt und discret besorgt. 
pon bier und Umpegend finden bei guten Brei-| (©) 
ben dauernde Beſchäſtigung in der Yederband-| — 


ung von Adolph Neustadt. 


Ein im Mannfakturwagren-Engrosgeſchäft 
geübter junger Mann findet ſofort oder vom 
1, Oktober c. ab Stellung bei 


eee 
Zeitungs- Inserate 


Verden des alle Blätter alter Lünder durch die 


> 


8 2 
R J. Asch. — 
Das Dom. BD itostarn bei Alt- 
open ſucht zum ſofortigen Antritt eine 
tüchtige: und erfahrne Wirthſchafte⸗ 
rin. Perſönliche Meldung erwünſcht. 
Das Dominium Parsko bei Alt-Boyen 
ſucht zum ſofortigen Antritt einen Wirth: 
n 5 Pe au pofnifchen 
rache mächtig, To wie in der Hofverwaltung 
and Buchführung erfahren. Gebalt 60 Thlr. 
Perſönliche Meldungen nach Parsko. 
— Freiherr w. Gersdorff. 
0 Ein muſik. Rand. der Theologie wird als 
Fauslegrer zum 1. Okt. er. gewunſcht. Gefal⸗ 
2 Offerten nebſt Zeugniſſen werden unter 
*. S. Orchowe erbeten. 8 
Ein mit den nötbigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſebener junger Mann kann unter recht vor ⸗ 
theilbaften Bedingungen in meinem Geſchäft 
als Lehrling placirt werden. 
Schneidemühl, den 13. Auguſt 1866. 


Mein in 4. Auflage erſchienenes 


fi * N. * 
Zeitungs⸗Verzeichniß 
enthält die Titel von ca. 5000 politiſchen, wiſſenſchaftlichen, belletriſtiſchen ze. Zeitungen, 
welche Inſerate veröffentlichen, nebſt Angabe des Erſcheinens, der Inſertionspreiſe und 
der Auflagen — ſoweit dieſelben zu ermitteln waren — ſowie die Einwobnerzabl der be⸗ 
treffenden Städte und einem vollſtändigen alphabetiſchen Ortsregiſter. 

Durch dieſe wabrbaft praktiſchen Einrichtungen dürfte mein Verzeichniß wobl ge» 
eignet fein, den erſten Platz unter den ähnlichen anderen Erſcheinungen einzunehmen und 
balte ich es biermit der geſammten Geſchöftswelt angelegentlichit empfoblen. 

Bei dieſer Gelegenbeit verfeble ich nicht meine Dienſte zur Vermittelung von An⸗ 
noncen in Zeitungen aller Länder zu den Originalpreiſen und ohne irgend welche 
Proviſions berechnung wiederum Eugel unter Verſicherung der brompteften 


Bedienung. u gen Fort, 
Annoncenbureau in Leipzig, Hainſtraße 25. 


Zweiundzwanzigſtes Verzeichniß 
der bei dem Central» Komitö des Preuß. Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und er- 
ber ein bene les det Württembe & en Bene u zn Stuttgart 200 We. Superimtend t Stell 
Ein Kommis oder ein Lehrling fürs Yederz], ad ger Sammtung, } N rintendent Steller 
geschäft wird gef. von Ed. Möller, Waſſerſtr. 28. in Halle i. W. 20 Thlr. Kreis und Stadt zus ar ur rue in Wiskratb 57 
Mehrere Malergehülfen finden dauernde Tbl. 11 Sgr. 6 Pf. Bezirksverein in Minden 1066 Thlr. 21 Sgr. Frl. Job. Stirchbeim 
Beſchäftigung bei = 4 | 
e Mucha, Mule, Fiir. Mare Malen Gchnutnbager bei Öoheniahe 20, Che, Unterlühungstomis in 
(ur einen Knaben aus anftändiger Familie Heppens 25 Tölr. Rentamtsbezirk Senftenberg 50 Thlr. V. K. D. 5 Falken⸗ 
$ engel wird eine Lebrlingsſtelle bei einem purg 100 Thlr. Sammlung im Kreiſe Züllichau 52 Thlr. 2¼ Sor: 8 5 iger Schallehn 
gurer⸗ oder Zimmer meiſter geſucht. Gef. in Granow 10 Thlr. Fr. Pred. Schalledn 5 Tblr. Frl. Schallebn 2 Tölr. Preußen und 
Oſlerten bef. unter X. A. die Exped. d. Zig. Preußenfreunde geſammelt in Liſſabon durch Kaufmann W. Dichener 500 Tblr Samım- 
Ein gut empfoblener Schäfer, der 15 Jabreſlung im Kreiſe Stolp 50 Thlr. Lebrer A. Troitzſch in Seeburg 1 Tblr. Gaſtbofsbeſitzer 
bei einer Herrſchaft diente, ſucht ſett oder zu C. Welt in Jüllichan 5 Thlr. Offiziere des 3 Bataillons des 3, rheiniſchen Landwehrrgmts. 
Michaelis eine andere Stelle. Adreſſen er⸗Nr. 29 (Sarlouis) 2 Thlr. 21%, Sor, Unterſtützungsverein Iſerlobn 50 Thlr. A. O. 22. 
bittet man an den Schafmeiſter Mathe Thlr. Einige junge Kaufleute in Brüſſel 20 Thlr. Sammlung im Kreiſe Marienburg 
üller in Baduſewo b. Mur. Goslin. 20 Tblr. Sammlung in den Gebetsſtunden in Techow 5%, Thlr. Dr. Klävemann, Stadt: 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, den 18. Auguſt 1866. (Wolff’s telegr. Bureau.) 
Roggen, matt. fle Fondsbörse: ſehr feſt. 
Srauft-Septbr. „ 8 5 merikaner . 72% | 72% 


Srebtbr.⸗Oltbr... 465 47 Staatsſchuldſcheine . 84 84 
iritue, matt. Neue Poſener 4% 


abt, fil 
Septbr.⸗Oktbr. 
April⸗Mai 1867 
Jar O 
eptbr.⸗Oktbr . 
Sktbr.-Novbr. le 


Weizen, unverändert. 

Sepkbr.⸗Oktbr.. . 7 70 

Oktbr⸗Novbr.. . 69 69 
rübjahr 1867. „ 68 6 
oggen, matt. 


Not. v. 17. 


— 


Seytbr.⸗Oktbr. . 4 46 
Auguſt⸗Septbr. . . 14 14 Pfandbriefe. . . 89 89 Oltbr.⸗Novbr. ,. 45 46 Frübjahr 1867. 
Nididr.⸗Ditbr. . . 145 14 RNuſſiſche Banknoten 73 72 Frübjahr 1867. 46 465 
üböL, fill. Ruff. Pr.⸗Anl., alte 827 82 
uguſt⸗Septbr. . . 124 | 125 | do. do. neue 80 8⁰ 
Septbr.⸗Oktbr.. . 12 12 


Kanalliſte: Nicht gemeldet. 


Pfarrer Schulz i 8b 1 Tblr. 19 Sgr. £ 
beſitzer der Stadt und Umge⸗ ehe. Becdincr Guben Merabaedort 21, She Die 


nen: 430,490 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. 
(S)| Iadre für uz: WRI und WEI DV den 


2 ren un deen 8 Bequemſte einrichten.] Ir Köwenftein mit dem Dr. phil, O. Girndt 


ſuitenſtraße Nr. 3., dritte E 


Kiel 10 Thlr. Kreisverein in Hoyerswerda 100 Thlr. Desgleichen in Marggrabowa aus ftatt. 


Stettin, den 18. Auguſt 1866, (Marcuse & Maass.) 


Ein ſebr guter braunerl direktor in Varel 175 Thlr. Amts rath Weißermel in Strasburg (Weſtpreußen) 11% Thlr. 


Hermann Pfeiffer, Opernſänger zu Würzburg, (als Ertrag eines Konzerts) 79 Tölr. 5 Sgr. 
Dr. jur, Eſtrich in Naumburg 10 Thlr. Ratbsherr Hinze in Schwedt a. O. 10 Thlr. A. 
Senff, Paſtor in Trebitz 14 Thlr. 10¼ Sar. Sammlung in d. Feſtl. Caminer Kreiſe durch 
den Landratb in Cöslin 1200 Thlr. Ertrag zweier Vorſtellungen in Marienwerder 211 Thlr. 
2 Sgr. Sammlung auf Gut Glaſau und Kieckbuſch (Holſtein) 62 Tblr. Hülfs⸗ 
verein in Plön bei Kiel 100 Tolr. Die Pol. Gemeinden der Bürgermeiſterei Zelt 280 Thlr. 
Franz Haniel in Ruhrort 300 Tblr. Sammlung der Stadt Höxter 400 Thlr. Regierungs⸗ 
Präſident v. Bardeleben in Aachen 50 Tblr. Landrathsamt in Marienburg 43 Thlr. 27 
Sgr. Prediger Bernhardi in Zechlin 8 Thlr. 6 Sgr. Frauenverein in Rügenwalde 100 
Tblr. Superintendent Petrik in Babn 1 Thlr. 17 Sgr. Die Gemeinde Sollenthin bei 
Glöwin 14 Thlr. Camnitz, Pruſt, Bagnitz 30 Thlr. Magiſtrat zu Biſchofswerder 23 Thlr. 
17½ Sar, Dr. Böttger, Karlsfeld bei Halle 5 Tblr. Bürgermeiſter Bottler in Wittlich 42 
Tblr. 29½ Sgr. Aus Pretzſch 44 Thlr. Landratbsamt in Marienburg 13 Thlr. 27 Sgr. 
Rütergutsbeſitzer Krieger auf Taulen 10 Tblr. Frau Hauptmann v. Vorcke in Neſeſtow 
4 Thlr. Frau Büttner bier 2 Thlr. Hülfsverein der in Riga lebenden Preußen 150 Thlr. 
Gemeinde Pammin (durch Herrn Ritkergutsbeſitzer Niendorf) 16 Tblr Nittergutsbeſitzer 
Niendorf auf Pammin 25 Thlr. Gemeinde Hammelſprung bei Templin 17 Thlr. Herr 
v. Schack in Ebmkendorff in M. Schw. 52 Thlr. Beitrag aus Rudolftadt durch Oberdür⸗ 
germeiſter Mirus 80 Thlr. Bezirksverein in Pleſchen 44 Thlr. Geſellſchaft „Erbolung“ in 
Simmern 50 Thlr. Unterſtützungsver. in Unna (durch E. Joſepbſon) 100 Thlr. Aus Lob'⸗ 
ſens (nachträglich) 5 Thlr. Kaſſe des patriotiichen Vereins in Wronke 30 Thlr. Gemeinde 
Harpke, Kreis Neubaldensleben, 30 Thlr. Poſtexpedition Endrolath in Greußen 1 Thlr. 
Ertrag einer Lotterie für Polzin und Umgegend 45 Thlr. Inſterburger Kreisverein 450 
Tblr. Pf. Köbne in Netphen 112s½ Thlr. Unterſtützungsverein in Pyritz 500 Thlr. Lot⸗ 
r Damen in Ratzeburg, überſandt von Hrn. Bremierlieutenant v. Hennies 1200 Thlr, 
Hermann und Clara Cobn (Ertrag einer Groſchenlottexie) 17 Thlr. Landrath v. Jagow in 
Perleberg 500 Tblr. Lokalverein Freudenberg bei Siegen 50 Thlr. 21 Sar. Gemeinde 
Hanshagen bei Chemnitz (durch Paſtor Wollenburg) 55¼½ Thlr. Komité in Oſterode durch 
Herrn Alſcher 50 Thlr. Rechtsanwalt Schulze in Oſterode 25 Thl. 26% Sgr. Landraths⸗ 
Amt Angerburg 35 Tblr. Die Gemeinden Golſchow und Nadensdorf 10 Thlr. 25% 
„Tokarski in Vandsburg 
; Die Gemeinde Hüffelsheim und 
Tonſſon im Kr. Ereuznach 20 Tolr. Lokalverein in St. Wendel 11 Thlr. Die Konfirman⸗ 
den der Parochie Crangen 1 Thlr. 18Y, Sgr. Frau Hauptmann v Hülleſſen in Hapelberg 
10 Tblr. Sammlung in Cartlow durch H. v. Heyden 30 Thlr. Sammlung in Lobſens 32 
Tblr. Hülfsverein in Zeulenroda 46¼ Tölr. Aus der Stadt Fiddichow 3%, Thlr. Vezirks⸗ 
Verein Wedding und Konſumverein „Verſuch“ 30% Thlr. Gutspächter Schulz in Waſſow 
10 Thlr. Aus Croſſen durch Landratb von Nheinbaben 100 Thlr. Ertrag eines Konzerts 
in Tilſit 30 Thlr. Sammlung im Kreiſe Raſtenburg 52 Thlr. Frl. Clara Groſſe 3 Thlr. 
Bürgermeiſterei Völklingen 66 Thlr. Prediger Becker in Gr. Bühnitz bei Nauen 10 Thlr. 
Ritter gutsbeſitzer G. Holtz in Manow bei Köslin 50 Thlr. Beitrag aus Volksſtedt bei Nu⸗ 
dolſtadt 16 Tblr. Aus dem Kreiſe Belzig: Freyentbal 4 Thlr. 3½ Sgr. Michelsdorf 3 
Thlr. 17¼ Sgr. Rabmitz 11 Thlr. 4 Sgr. Netzen 19 Thlr. 2½ Sgr. Raedel 24 Thlr. 
22¼ Sgr. Ertrag einer an der Börſe zu St. Petersburg durch die Herren Cremers und 
Comp. veranftalteten Sammlung durch die k. Legationskaſſe 1707'/, Tülr. Samml. des k. 
Konſular⸗Agenten Ceſar Lovental in Cadix (d. d k. Leg. C.)) 99 Thlr. 25 Sgr. Hülfskomite 
in Bückeburg (durch das Füirſtl. Schaumburg-Lippe ſche Amt) 453 Thlr. 22 Sgr. Samm⸗ 
lung des Herrn Generalmajor v. Kaphengſt zu Rendsburg 181 Thlr. Komite in Dudweiler 
150 Thlr. Beitrag aus Rügenwalde 160 Thlr. 28% Sgr. Bürgermeiſter Heyl in Baum⸗ 
holder 47 Thlr. Frauenverein in Mobrungen 2 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf. Lehrer Giefede in 
Münchebofe 1 Thlr. Kreisverein Lyck 6 Thlr. Bürgermeiſter Bottler in Wittlich 2 Thlr. 
5 Sgr. Frauenverein in Wieſenburg 4 Tblr. 9 Sgr. 1 Pf. Paſtor Milde in Hoff 3 Ther. 
19 Sgr. Paſtor Zimmermann in Wiebelskirchen 22 Tblr. Ungenannt aus Barnow 10 Thlr. 
Superintendent d. Lübmann in Tempelburg 12 Thlr. Prediger Yoed in Curtow 1 Thlr. 
Vürgermeiſter Schuppert in Laaſphe 11 Thlr. 8 Pf. Pfarrer Fiedler zu Kuſſen 6 Thlr. 
Steuereinnebmer Geiling in Nikolgken 12 Thlr. Landralhsamt in Marienburg 8½ Thlr. 
Bauer Wilke aus Sietben 2 Thlr. Paſtor Büchſel in Puſtamin 2 Thlr. 20 Sgr. Prediger 
Haaſe in Wend. Buchbolz 10 Thlr. ] 

Zuſammen 14,139 Tblr. 4 Sgr. 4 Pf., unter Hinzurechnung des früher Eingegange⸗ 


Auswärtige Familien Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Th. Löwenſtein mit 
0 N 9 

jun Gottesdienſte für dem Gerichtsaſſeſſor R. p. Bauſſen und Frl. 


Wie alljäbrlich werde ich auch in dieſem 


Berlin. a 

Geburten. Ein Sobn dem Grafen A. 
v. Bredow in Kleſſen. Eine Tochter dem 

auptmann v. Wilucki in Frankfurt a. d. O. 
und dem Major Hartrott in Berlin. 


Rellers Sommertheater. 

Sonnabend: Pech Schulze. Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten von H. Salingre, Muſik 
von A. Lang. £ ; 

Sonntag: Extra⸗Vorſtellung, a 7½ Sgr. 
Zum erſten Male: 1733 Thaler 22½ Sgr. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. Jacobſon. Der 
letzte dumme Streich, Luſtſpiel in 1 Alt von 
C. A. Görner. Die Maskerade im Dach⸗ 
ſtübchen, Schwank in 1 Akt v. C. Meisner. 

Montag: Extra⸗Vorſtellung. 
ER In Vorbereitung: Liebhabereien, große 
Heute früh 3 Ubr ſtarb unfere liebe Tochter Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern 

ertrud im Alter von 3 Jabren 5 Monaten am [von Salingré. 
Starrkrampf, welches ſtatt beſonderer Meldung 
tief betrübt anzeigen 

Poſen, den 18. Auguſt 1866 i 

Eckert und Frau nebſt Kinder. 


Heute früh um ½8 Ubr iſt meine liebe 
Frau geb. Porawska, eriterer Ehe 
Panowiez, verſtorben. Dieſe trau- 
rige Anzeige meinen Verwandten und 
Bekannten., 

Jocef Rogozinski, 
St. Adalbert 40. 


EEE ee ellſchaft. 2% S 
Heute Morgen 6 Ubr ſtarb nach achttägigem| Anfang Ubr. Entree & Perſon 2% Sgr. 


\ - ; ’ 
elde in dle once Oehtenfchlanes, Freun Fehrle's Gesellschaftsgarten, 


den und Bekannten dieſe traurige Nachricht kleine Gerberſtraße Mr. 7. 
mit der Bitte um ftille Theilnabme. Täglich großes Konzert 
„Die hinterbliebenen Geſchwiſter. von der Langeſchen Sanger: Geſellſchaft 
Die Beerdigung findet re den 20. d.] Anfang 6% Ubr. E. ehre. 
Mts. Nachmittags 5 Uhr vom Trauerbauſe Ium B altisch en Meer 
Schulſtraſſe Nr. 12. 


ane und die folgenden Tage bumoriſtiſche 
Geſangs⸗ Vorträge des berühmten Komikers 
Herrn A. Wohlbrück. 


— — 
Wyniary. 
Sonntag den 18. und Montag den 19. En⸗ 


tenausſchieben, wozu ergebenſt einladet 
Guslav Metnner. 


Pörſe zu Poſen 


illets bierzu ſind in meiner Wohnung, Je⸗ 
tage, zu haben. 
Gustav Goldschmidt. 


Todes- Anzeige. 

Heute Nacht ½2 Ubr verſtarb bierfelbft 

an der Cholera und binzugetretenem 

Typhus unſer verebrter Kommandeur, 
der Oberſtlieutenant v. Michaelis. 

Das unterzeichnete Offizierkorps ber 

trauert tief den Verluſt feines woblwol⸗ 

lenden Kommandeurs, dem es ſtets ein 
ebrendes Andenken bewahren wird. 
oſen, den 18. Auguſt 1866. 

Das Dffizier- Korps 
des Erfag- Bataillons Nr. 46. 


3 
Asch's Café. 
Markt 10. 
Sonnabend, Sonntag und die folgenden 
Abende muſikaliſche Abend » Unterhaltung und 


komiſche Vorträge mit ganz neuen Abwechſe⸗ 
lungen. 


Lamberts Salon. 
Heute und folgende Tage 
Konzert der Mo ſerſchen Konzert⸗Sänger⸗ 


Gott der Allmächtige nabm, nach ſei 
nem unerforſchlichen Nathſchluß, dieſen 
Morgen, nach kurzem Krankenlager, un⸗ 
ſere geliebte, treue 


gelit e Tochter Jenny zu ſich 
— in fein bimmliſches Reich. 
Poſen, den 18. Auguſt. 
Anna v. Thadden, 
in Abweſenheit ihres Mannes. 


Not. v. 17. 
am 18. Auguſt 1866. 5 
121 3 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 891 Gd., do. Rentenbrieſe 89k 


Gd., polniſche Banknoten 724 Gd 
144 144 „424 Gd. 
2 1 424 Gd., Oktbr.-Novbr. 42 Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 42 Br., 414 Gd. 


— hehe 


— me 


Mehreres in Weizen per Bahn von bier aus. Die Preiſe beider Getreide: 
arten haben eine weſentliche Steigerung erfahren. Es hedang: feiner Wei ⸗ 
zen 63—68 Thlr., mittler 55—59 Thlr., ordinärer 40-46 Thlr.! ſchwerer 
Roggen 45-47 Thlr., leichter 42—44 Thlr.; Hafer blieb unverändert 
auf 22—27 Thlr.; von den übrigen Getreidearten wurde immer noch nichts 
berangebracht, weshalb ſolche ſich auch nicht notiren ließen; Kartoffeln 
kamen billiger zu ſteben, 94105 Thlr.; Delfaaten haben keine Aende⸗ 
rung erfahren, Winterrübſen 74-75 Thlr. Winterraps 7277 
Thlr.. Weizenmehl erhielt fich in den bisherigen Preiſen, Nr. 0. 53 
Thlr., Nr. 0. und 1. 4% Thlr., wäbrend Noggenmehl ſich fernerweit ſtei. 
gerte, Nr. 0. 4) Thlr., Nr. 1. & Thlr. pro Ctr. unverſteuert. — An der 
Börſe hat Roggen auf Terminslieferung ſich in günfliger Meinung erhal⸗ 
ten. Anfänglich in den vorwöchentlichen Schlußkurſen gut behauptet, er! 
fuhren ſämmtliche Sichten bald eine weitere Steigerung, welche Beſſerung 
war ſpäter wieder etwas nachließ, ohne daß indeß die Einbuße an den Kur⸗ 
{en ſchließlich als eine erhebliche bezeichnet werden konnte. — In Spiritus 
wurde Einiges fete Lend das in den Konſum überging. Auch dieſer Artikel 
bekundete eine feſte Tendenz. Anfänglich in den porwöchentlichen Schluß. 
preiſen verbleibend, bob ſich der Werth bald merklich, welche Beſſerung bis 
zum Schluſſe der Woche fich behauptete. Ankündigungen von Roggen hat⸗ 
ten nicht Statt, und ebenſo waren die Anmeldungen von Spiritus äußerſt 
gering. — 
Produſiten⸗Pörſe. 

Berlin, 17. Auguſt. Wind: SW. Barometer: 27. Thermome⸗ 
ter: früh 10% . Witterung: Veränderlich. ) 

Noggen bat den geſtrigen Standpunkt gut behauptet, dabei kam es zu 

leidlich regen Umſägen. Anfänglich baben die Verkäufer höhere Forderungen 
geſtellt, doch die Offerten waren ſo reichlich, daß die Käufer nur einzeln mehr 
anlegten, ſpäter ſogar theilweiſe noch eine Wenigkeit billiger als geſtern 
reüſſirten. Im Effektivgeſchäft war es recht ſtill. 4 

RNböl Haute merklich, das Angebot fand erft bei berabgeſetzten Preiſen 
genügend Neflektanten. 5 5 

Spiritus ſtand unter dem Druck einer Kündigung von 270,000 Quart, 
nach deren ziemlich williger Aufnahme der Markt wieder etwas feſter ſchließt. 
Kündigungspreis 145 Rt. 

Weizen loko wenig am 
Preiſen 


zen Markt und gut gefragt, Termine zu beſſeren 
E reger Handel. ER : 

Hafer loko ſchwer verkäuflich, Termine ftil, Gekündigt 1800 Ctr 
Kündigungspreis 254 Rt. 

Weizen lolo p. 2100 Pfd. 5076 Rt. nach Qualität, ord. bunter 
poln. mit Auswuchs 50 a 52 Rt. ab Boden bz, weißbunter do. 70, neuer 
uckermärk. 724 a 73 Rt. ab Bahn bz., P. 2000 Pfd. Auguſt 65 Rt. bz., Aug. 
Septbr. do., Septbr.⸗ Oktbr. 644 a J bz., Oktbr.⸗Novbr. 66 bi, Früh- 


jahr 6535 bz. 

. Roggen p. 2000 Pfd. loko 80/82pfd. 49 Rt. ab Boden bz., im Kanal 
80 S2pfd. 49 a 3 Rt. bz., Auguſt 484 a 48 a 4 a 48 Rt. bz, Auguft- Septbr. 
Septbr.-Dftbr, 47 T a Ja 47 bz. u. Gd., 3 Br., Ofibr.- 


a J bz., G 
a 465 a 47 a 464 bz. u. Gd., 2 Br., Novbr.⸗Dezbr. 465 246 a 


l 5064 Rt., Futterwaare do. 


hehe 
— « 03. pr. 
(893.) 


2 bz. 
ehl. izenmehl Nr. 0.45 —4 Rt., N 
Net., Roggenmehl Nr. 1. 38-34 Rt., Nr. 0. und 1. 
Ctr. unverſteuert. 
Stettin, 17. Aug. An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht. !. 
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pr. Auguſt, Nane ede und Septbr. - Oktbr. 46 bz. u. Gd., Oktbr.⸗ 
Novbr. 454 bz, Novbr. = Dezbr. 451 Br., Frühjahr 46 bz. 

Gerſte loko p. 70pfd. Oderbruch 4041 Rt. bz., neue ſchleſ. 41— 
425 bz., in 3 Wochen Lieferzeſt P. Connſſt. 394 Br., Oderbruch bis 15. Sep 
tember zu liefern 69,/70pfd. 39 Gd. 

Hafer loko p. 50 pfd. 24525 Rt. bz. 

Erbſen lolo kleine Koch⸗ 54 Rt. ba. 

Nüböl unverändert, loko 124 Rt. ba, 730 Br., pr. Auguſt 124 Br., 
F 1217 Br., 12 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 127 Br., Novbr.⸗ 

ezbr. 12 bz. 

Spiritus etwas fefter, lolo obne Faß 144 Rt. bz., pr. Aug.⸗Septbr. 
1 51 1b bz. era Septbr. Ditbr, do., Oktbr.⸗Novbr. 14 Br., Früb⸗ 
jahr 144 bz. u. Br. ‘2 f 15 

Angemeldet (gestern 50 Wiſpel Weizen), 30,000 Quart Spiritus. 

Leinöl loko inkl. Faß 143 Rt. bz. 

Soda, engl. eryſt. 23 Rt. bz. 

Nein Hanf, Petersb. 126 Rt. bz., 13 Rt. gef. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 17. Auguſt. [Produktenmarkt.] Bei rubiger Kauf, 
luſt blieb der Umſatz am heutigen Markte beſchränkt, im Preiſe iſt keine ber 
merkenswerthe Aenderung eingetreten. } 

Weizen wurde ſchwach beachtet. Wir notiren p. 84 Pfd. weißer 70 
90 Sgr., gelber 70—76—82 Sgr., feinſter über Notiz, neuer gelber 70— 
75 Sgr., geringer (ausgew.) 62—68 Sgr. bezahlt. 0 
a Rogue zeigte ſich preishaltend, p. 84 Pfd. 52 — 56 Sgr., feiniter 

er Notiz. x 

Gerſte blieb gefragt, p. 74 Pfd. ausgewachſene 38—39 Sgr., gelbe 
40—42 Sgr., belle 43—44 Sgr., weiße 45—46 Sgr. 

mmung p. 50 Pfd. 26—28 31 Sgr. bez. 


Hafer wurde bei matter Sti ) gr. b 
ülſenfrüchte. Kocherbſen wurden wenig beachtet, 60 —65 Sgr., 
© 


Futtererbſen 48-52 Sgr. p. 90 Pſd⸗ 

Wicken offerirt, p. 90 Pfd. 5054 Sgr. 1 
9 ‚Bohnen waren wenig beachtet, P. 90 Mid. 110-125 Sgr. feinſte über 

ti}. 

Lupinen ohne Umſatz. 

Buchweizen wenig beachtet, p. 70 Pfd. 46—52 Sgr. nominell. 

Oelfaaten fanden ſchwache Beachtung, p. 150 Bid. Brutto Win⸗ 
terrübſen 174—193 Sgr., Winterraps 184— 208 Sgr., feinſte Sor⸗ 
ten 2—3 Sgr. über Notiz. 

Schlaglein ohne Handel. 

Napskuchen gefragt, 42--44 Sgr. p. Ctr. 8 
5 e — t r in alter Waare gefragt, wir notiren roth (alte Waare) 

—14 p. Ltr. 

Kartoffel⸗Spiritus (p. 100 Quart zu 80 Tralles) 144 Rt. Gd. 

Breslau, 17. Auguſt. [WAmtlicher Produkten ⸗Börſenberich 1 

Roggen 7 2000 Pfd.) ſtill, pr. Auguſt 424 Br., Aug.» Septhr. 42 
Br., Septbr.⸗ Oktbr. 4274 bz. u. Br., Oktbr.⸗Nopbr. 42 Br., Novbr.⸗ 
Dezbr. 42 Gd., Dezbr.-Januar 423 Gd., April⸗Mai 424 Gd. 

Sade pr. Auguſt 59 Gd. a 

Gerſte pr. Auguſt 40 Br. 

Hafer, get. 1000 Ctr., pr. Auguſt 383 Br. 

Raps p. Auguſt 96 Br. 

Rüböl unverändert, gek. 100 Etr., loko 12 Br., pr. Auguf 118 Br., 
+ Gd., Auguſt⸗Septbr. 114 Br, Septbr.⸗Oktbr. 11 Br. 5 Gd. Oktbr. 
Novbr. 115— . bz., Novbr.⸗Dezbr. 113 Br., Dezbr.⸗ Januar 111 Br., 
April-Mat 12 Br. f 

Spiritus feſt, lolo 144 Br., 4 Gd. pri Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 
14 Gb., Septbr.- Oktbr. 13 — 14 187 Ottbr.⸗Novbr. und Nopbr. 
Heiß aß o e Die Börfen-Kommiftion. 

Zink ſohne Umſatz. ie Börſen⸗Kommiſſion. 

f * Preiſe der Cerealien. — 

(Feſtſ gungen der polizeilichen Kommilfton.) 
reslau, den 17. Auguſt 1866. 


m. 


} / feine mittel ord. Waare. 
Wien Weiler 5 ; ER he 15 N a r. 
0. elber N 7— 75 66 
Roggen aller 77 es > 
do. neuer 172385 Jar — — 
Gerſte 4446 43 4 
Hafer Fer 30 31 29 26—28 
Erbſen 8 6265 57 52—54 


Notirungen der von der andeistammer ernannten Kommiffion 


I geſtimmt. 


Magdeburg, 17. Auguſt. Weizen 62—66 Thlr., Roggen 50-53 
W este SM 8. N Tblx. g 5 a ban 
artoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine nicht gebam? 
delt. Loko ohne Faß 153 Thlr. bezablt; pr. W und Ane the 
15015 Thlr., Septbr.—Oktbr. 156 Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernabme 
der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. “2 
Rübenſpiritus gut behauptet. Loko 134 Thlr. Termine nicht 
gehandelt. Magdeb. Stg.) 
Bromberg, 17. Auguſt. Wind: SW. Witterung: Bewölkt. Mor“ 
gens 20 AN 1 816° 8 vol. (BB 900 
eizen, ganz gejunder 128—133pfd. holl. d. 24 Lth. bis 87 Pfd. 
Zollgewicht) 66 — 70 Thlr, feinſte Qualität je nach Farbe 1— r. 
über Notiz, weniger ausgewachſen 122—127nfd. boll. ( 


Lib. Zollgewicht) 40—42 Th 
Friſcher Roggen 41—49 Thlr. 
Große Gerſte 38—40 Thlr., feinſte Qualität 1 2 Thlr. über Notiz. 
Fate Ca p. Wſpl. 43—45 Thlr. Kocherbſen 46—48 Thlr. 
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A en Tölt p Fa Pfd. 8 

tbfen 75 r. P. d. Zollgewicht. 

Raps (durchaus trockene gute Waare) 1175 Thlr. p. 1875 Pfd. 
Zollgewicht 
(Bromb. Stg.) 


Spirftus 157 Thle. b. 8000 % Tr. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 17. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Veränderlich. Weir 
zen ftille, loko 7, 15, pr. November 6, 28, pr. März 7, 28. der 
rubig, loko 5, 25, pr. November 4,22, pr. März 4, 25. Rüböl matter, 
loko 134%, pr. Oktober 1344, pr. Mai 134. Leinöl loko 135. 

Hamburg, 17. Auguſt, Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten,. Getreide! 
markt ſebr feſt. Weizen lofo 2 Thlr. höher, Termine lebhaft. Pr. Aug.“ 
Septbr. 5400 Pfd. netto 129% Bankothaler Br., 129 Gd., pr. Septbr.⸗Oltbr. 
123 Br. u. Gd. Roggen pr. Auguſt⸗Septhr. 5000 Pfd. Brutto 75 Br. 
74 Go., pr. Septbr.- Oktbr. 76 Br., 755 Gd. Oel rubig, pr. Auguſt 
26, pr. Oktober 26k. Kaffee ruhig. Zin! leblos. — Vormittags Hagel. 

London, 17. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht . Weizen: 
Preiſe wie am vergangenen Montag, nominell. Gerſte, Bohnen, Erb’ 
fen unverändert. Hafer matt, geringere Sorten einen halben Schilling 
niedriger. — Schönes Wetter. : 

Paris, 17. Auguſt, Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten. Rüböl vr. 
Auguſt 97, 00, pr. September 97, 00, pr. September Dezember 97, 00 
Mehl pr. Auguſt 64, 00, pr. September⸗Dezember 66, 25. Spiritus 
pr. September Dezember 52, 50. 
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Meteorologiiche Beobachtungen zu Poſen 1866. 
— _] 


Barometer 195 


Datum. | Stunde. aber der Oſtſee Therm. | Wind. | MWolkenform. 
17. Aug. Nehm. 2] 27% 7“ 08 7174 | SW 20 beit Cut,, Cu. 
11. Aunds. 100 27, 9% 0 ＋ o S 9000 deter. 
18. Morg. 61 27“ 8⁰% 98 10% 1 S2. 3ſtrübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


beute nicht gemeldet. 


Min Nachtrag. Ä 
Berlin, 17. Auguſt, Abends. Gerüchtsweiſe verlautet, der 

Antrag auf Kreditbewilligung werde zurückgezogen werden. — Nach der 

Zeidlerſchen Korreſpondenz iſt Kaiſer Napoleon perſonlich ſehr friedlich 


Ven Bester ven den 8 '9 wird in den nächſten Tagen die 


von Preußen annektirten Ländern foll die Huldigung des Königs in nicht 

ferner Zeit beabſichtigt ſein. dr 4 
Mehrere Abgeordnete, namentlich Tweſten, Unruh, Röpell und 

Michaelis treten von der Fortſchrittsfraktion zurück. 


a 


Witterung: Abwechſelnd Regen. Temperatur: + 17° R. Barometer: ) 
279", Wind: { zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. (Tel. Dep. der Schle 
Weizen feiter, loko p. 85fd. gelber 66—724 Rt. bz., 83/85pfd. gelber Pho rn ; 196 186 Sar. el. Dep. der Schleſ. Ztg.) 
pr. August 714 bz., Septbr.⸗Oktbr. 705 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 695 bz.] Nubſen, Winterfrucht, 188 178 170 (5p. 150 Pfd. Brutto 
u. Gd., Frühjahr 69 Br., 681 Gd. 5 Er,, Fe r 2 — gt 
Roggen etwas feſter, P. 2000 Pfd. Toto 45— 46% Rt. b., feiner 47 ba., Dotter — — ] Gresl. Hdls.⸗Bl) i 
Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 80 B Berl.⸗Stet. III. Em. 4 344 G Starg. Pos. II. Em. 4 — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 75 
2 0 2 Oeſtr. Metalliques 5 454 b a Ibarembur er Bank 4 | 824 G bo 1. O. v. Sigar 97 B do. il. En. 4 — — Star en 3, 93 8 
2 . f ” 
Sonds- u Aktienbör do. National⸗Anl. | 50 bz Magdeb. Privatbk. 4 96 B Bresl.⸗ Schw. ⸗Fr. => Thüringer 4.93 B Thürluger 4 113% b3 
0 „do. 250 fl. Präm. Ob. 4 54 G Meininger Kreditbk.4 94 bz Coöln⸗Crefeld 4 — — do. II. Ser. 44] = — 
Berlin, den 17. Auguſt 1866. dB: 100fl.Kred Looſe — 60 bz u B Moldau. Land. Bk. 4 215 etw bz u G Cöln⸗Minden 44 99 bz do. III. Ser 4 — — Gold, Silber und Papiergeld. 
. do. öprz. Looſe(1860) 5 — bz Hat Ku 75 155 70 . II. A 90875 do. IV. Ser 4 975 8 Fa e Em 5 
1 — 344 b eſtr. Kredit⸗ do. = N - * m 
Preußiſche Fonds. N 5 5 — 8 Komm. Ritter do. 4 87 B do. III. Em. 4 oe G Eiſenbahn⸗ Aktien. old Kronen 110 
; Italſeniſche Anleiheld | 53-534 bz Poſener Prov. Bank4 100 8 do. 44 945 G 5 
Freiwillige Anleihe 4½¼ 96f bz 5. Stieglitz Anl. 5 627 bz Preuß. Bank-Anth. 43153 9 do. IV. Em. 4 | 85 bz Aachen⸗Düſſeldorf 33 — — 
Staats-Anl. 18595 1024 bz do. 5 84 Schleſ. Bankverein 4 110t do. V. Em. 4 823 bz Aachen⸗Maſtricht 4 ot bz 
do. 54, 55, 57 4½ 97 bz © Engliſche Anl. 5 86 bz Thüring. Bank 4 65 5 Cos. Oderb. (Wilh.) 4 84 8 Amſterd. Rotterd 4 107 f bz 
do. 56, 1859 4½ 97 bz N uff. Eg. An, 52 G Vereinsbnk. Hamb. 4 108 G do. III. Em. 45 90 bz Berg. Märk. Lt. A. 4 151.53-525 bz 
do 1864 4½% 97 b do. v. J. 18625 87 64 Weimar. Bank. 4 98 G do. 186540 — — Berlin⸗Anhalt 4 211} bi 
do. 50, 52 conv. 4 82 bz do. 18645 90 G Prß. Hypoth.⸗Verſ.a 1114 etw bz Magdeb. Halberſt. 43 96 8 1865 [Berlin- Hamburg 4 157 G — 954 6 
do. 8534 891 bz do. engl. 5 88 G do. do. Certific. 45/101 B Magdeb. Wittenb. 3 69 © [93} bz Berl. Potsd. Mägd. (4 1254 bz do. (einl. in Leipf.) — — 32. 
do. 186244 | 893 bz doPr.-Anl. 18645 825 bz u. 794-804 do. do. (Henkel) 4 97 G Doc DAN EEE 85 © - PRerlin-Stettin 4 1295 bz S e me 7077 
Präm. St. Anl. 1855¼ 224 bz Poln. Schatz O. 4 63 etw bz [bz enkelſche Cred. B. 4 96 B Niederſchleſ. Märk. 4 90 G 1 476 b oln. Bankbillets — 3 
Staats- Schuldſch. 3½ 81 oz 8 de. e u n. 4788 do. Stamm Prior. 190 dd Beute do 
Kur- uNeum. Schldv / 824 G Gert. A. 300 Fl. 5 874 bz Prioritäts⸗ Obligationen. do, conv. 490, G Böhm. Weſibahn 5 | 575 bz £ 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4½ — — 2 Pfdbr n. i. SR. 4 59 u ren 1 AI bb conv⸗ I Ser. 4 885 G Brest. Schw. Freib. 4 136 9 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 In b 10 Part O. 500 Fl. 4 87 bz achen⸗Düſſeldorf 4 86 bz do. IV. Ser. 4 966 G Brieg⸗Neiße 75 
do. do. 3% 81 lozlumerik. Anleihe 6 | 728-4 bz do. II. Em. 4 834 8 Niederſchl. 9290. 985 B Coͤln- Minden 4 50.51 bz 
Berl. Börſenh.⸗Obl.(5 | —,— Kurh. 40 Thlr. Looſe — 543 etw bz do. III. Em. 43 95 G Nordb., Fried. Wilh.(4(/ — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 513 bz 
Kur- u. Neu⸗“ 3½ 80% bz eue Bad. 35fl Loose. — 304 8 Aachen⸗Maſtricht 45 56# bz Oberſchleſ. Litt. A4 — — do, Stamm⸗Pr. 4 784 B 
Märkiſche In 991 0 Deſſauer Präm. Anl. 33 — — do. II. Em. 5577 do. Litt. B. 34 — — do. do. 5 86 B 
Oſtpreußiſche 3½ 79 Lübecker Präm. Anl. 1 494 G Bergiſch⸗Märkiſche 144] — — do. Lit.0 | —— Gal. C.-Ludwg. 5 | 76 b 
10 58 Dank. and Kredit, Arten und be fl.. r . 0% 7610 a. ie , ue eee en, 1412007 3 
ommerſche 31 1 2 dit do. III. S. 31 (R. S. 76: o. itt. E. 3 Magdeb. Halberſt, 200 b 
r 304 6 FTF ö Das Liu mal, s& N Magben. Cenaig, 1412674 % e Be vom 16. Auguft, 
= MPofeniche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 142 G do. IV. Ser. 4 934 © eſtr. Franzöſ. St. 3 Magdeb. Witten — — mſtrd. 250 fl. 10 T. 7 1 r 
8 2 1 3% — Berl. Handels⸗Geſ. 4 107 bz do. V. Ser. 4 3 G Deſtr fapl.Stantsb. 3 220 bz u & [Mainz⸗Ludwigsh. 4 1275 bz u G do. 2 M. 7 1425 107 
E\ do. neue 4 893 G Braunſchwg. Bank. 4 82 etw bz do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser.) = — Mecklenburger 4 70 bz f ar! 
> JSöchlefiiche 3% — — Bremer do. ja 115 G do. II. Em. a — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — . 8 } 1 
do. Litt. A. 3½ — — Coburger Kredit. do. 4 93 G III. S. (Om.⸗Soeſt 4 — — do. III. Ser.) — — Niederſchleſ. Märk. 4 905 G London f Lſtr. 3 M. 10 6 224 b 
Weſtpreußiſche 3½ 7857 B Danzig. Priv. Bk. 4 106 G do. II. Ser. 43 95 B Rheiniſche Pr. Obl. | — — Niederſchl. Zweigb. 4 691 bz 1 2M. 3 804 bz 
do. 4 865 B Darın tädter Kred. 4 | SIE bzu G Berlin⸗Anhalt 4| 914 bz do. v. Staat garant. 330 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 | 63-4 bzu G [Wien 150 fl. 8 T6 791 bz 
do. neue 4 855 bz do. Zettel-Bank& | 975 © do, 44| 964 bz do. Prior. Obl. 45 94 bz Oberſchl. Lt. A. u. G. 351663674 bz do. do. 2M. 6 738 bz 
do. do. 4%½ — — effauer Kredit: B. 0 | 24 bz do. Litt. B. 4 991 bz do. 186244] 94 bi do. Lit. B. 5 147 © 5 ; 
Kur⸗-u Neumärk. 4 | 914 bz Deſſauer Landesbk. 4 — —- Berlin-⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant. 4 98 G Oeſt. Franz. Staat.) 94 bz 
S (Pommerſche 4 90 b Disk. Komm. Anth. 4 988 93 do. Em. | = — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 948 bz Deit, ſdl. St B(Lom) 4 1024-1 bz 
5 boſenſche 4 89 0 Genfer Kreditbank 4 31 Poſt bau GBerl. Potsd. Mg. A. 4 — — do. II. Em. 45 942 b Oppeln⸗Tarnowitz 5 74 15 
= Preußiſche 4 91 bz Geraer Ban 4 105 Mehr bz do. Litt. B.(4 — — Ruhrort⸗Crefeld 4g 914 & Rheiniſche 4 1188-19 bz 3 W. 
= Rhein.⸗Weſtf. 494 u Gothaer Privat do./4 | 98 bz do. Litt 0.4 | 89 bz do. . Ser.[4 — — do. Stamm⸗Pr. 4 — — do. do. 3 M. 6 79 bz 
8 Sächſiſche 4 92 annoverſche do. 4 854 B Berlin⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. 43 — — Rhein⸗Nahebahn [4 294-293 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 5 1103 bz 
£ Schleſiſche 4 1946 Königsb. Privatbk. 4 105 G do. II. Em. 4 85 © do II. En. at, Ruhrort⸗Crefeld |3H — — Warſchau 90 R. 8S T. 6 11 65 
gen, und in Eiſenbahnen fand lebhafter Verkehr ſtatt; Köln⸗Mindener, Oberſchleſiſche, 


Die Börſe war ſehr angenehm geſtimmt und wurde in der zweiten Hälfte recht belebt; in preußiſchen Fonds, welche meiſt ſtie 5 
Rheiniſche, Bergiſch⸗Märkiſche wurden ſtark gehandelt und herrſchte gute Frage nach ihnen; Oeſtreicher feſt; Ruſſen ſehr angenehm, beſonders Valuten gefragt; Amerikaner ſteigend. 


Breslau, 17. Auguſt. Auch heute blieb die Geſchäftsloſigkeit andauernd und blieben die Kurfe der Spe- noten —. Warſchau-⸗Wien —. Minerva-Bergwerks-Aktien —. 


kulationspapiere bei feſter Haltung ohne weſentliche Veränderung. 5 nn 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Rredit-Bant-Attien —. Beſtrich Looſe 1860 —. dito 1864 —. dito neue Silber- Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

anleihe A. —. Amerikaner 725-4 bz u G. Schleſ. Bank- Verein 112 B. Breslau Schweidniß Freiturger⸗ Aktien Paris, 17. Augüſt, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war bei ziemlich fefter Haltung unbelebt. Die 30%, 
136 G. dito Prior.⸗Oblig. 893 B. dito Prior.-Oblig. Lit. D 933 B dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 933 B. Köln- die zu 68, 70 begonnen, hob ſich ſchließlich auf Notiz. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 883 gemeldet. 
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